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 Liebe Mitglieder, liebe Leserinnen und Leser, Oktober 2013  

 

 vor sich sehen Sie bereits die zweite 

Ausgabe des Interim Management 

Magazins, in der wir Ihnen erneut ein 

breites Spektrum an lesenswerten und 

informativen Beiträgen rund um das 

Thema Interim Management präsentie-

ren. Herzlich bedanken möchten wir uns 

für die zahlreichen, positiven Rückmel-

dungen und Anregungen zur Erstaus-

gabe dieses Magazins.  

 

Auf einige Themen in dieser Ausgabe 

möchte ich besonders hinweisen, so 

zum Beispiel auf den Beitrag von 

AsseCon über die besonderen Versiche-

rungskonditionen des DDIM-Rahmen-

vertrages für unsere Mitglieder und die 

Ausführungen unserer Assoziierten 

Partner HEUSSEN Rechtsanwaltsgesell-

schaft und Mütze Korsch Rechtsan-

waltsgesellschaft über rechtliche Aspek-

te im Interim Management (ab Seite 43). 

 

Dr. Bernd Thurat gibt Einblick in seine 

Sicht auf die DDIM und das Thema 

Interim Management (Seite 75). Er war 

eines der ersten Mitglieder und ist der 

DDIM nach kurzer Pause erneut beige-

treten. Neben ihm begrüßen wir eine 

ganze Reihe neuer Mitglieder, die sich 

der wichtigsten deutschen Branchenver-

tretung im dritten Quartal 2013 ange-

schlossen haben (Seite 20).  

 

Giso Weyand - der sich selbst als „Bera-

ter-Berater“ bezeichnet - schreibt über 

das Thema Selbstmarketing für Interim 

Manager (Seite 27). Er übernimmt übri-

gens die Abschluss-Keynote im Rahmen 

des International Interim Management 

Meetings am Samstagnachmittag. 

„Auffallend anders - Vermarktung für 

Interim Manager“ lautet sein Vortrags-

titel. Lassen Sie sich überraschen, was er 

empfiehlt, um aus der immer größer 

werdenden Konkurrenz herauszuste-

chen und sich von klassischen Beratern 

abzugrenzen. 

 

 

Am Freitag, 22. und Samstag, 23. No-

vember ist es wieder soweit. Im Dorint 

Pallas-Hotel in Wiesbaden öffnen sich 

die Türen für das International Interim 

Management Meeting 2013. Freuen 

Sie sich auf ein interessantes und vielfäl-

tiges Programm mit Vorträgen, Foren 

und Workshops sowie auf Zeit und 

Raum für Gespräche. Nutzen Sie die 

Jubiläums-Veranstaltung im zehnten 

Jahr nach Gründung der Branchenplatt-

form, um Ihr Netzwerk zu pflegen und 

zu vergrößern. 

 

Am Freitagabend findet der traditionelle 

Netzwerkabend statt. Zum Auftakt er-

wartet Sie Stephan Grabmeier, mehr-

fach ausgezeichneter Enterprise 2.0-

Experte, Geschäftsführer der Innovation 

Evangelists GmbH und ehemaliger Lei-

ter des Centers of Excellence Enterprise 

2.0 der Deutschen Telekom AG. In seiner 

Keynote „Social Enterprise - der kol-

lektive IQ einer Organisation“ geht es 

um vier große Themen: stärkere Fokus-

sierung auf die Mitarbeiter, neue Füh-

rungsprinzipien, flexible Organisations-

formen und interaktive Kommunikati-

onsformen - und die daraus resultieren-

den Anforderungen und Möglichkeiten 

für das Interim Management. 

 

Am Samstag geht es an die inhaltliche 

Arbeit. Unter dem Motto „Chancen für 

Interim Manager!“ werden verschiede-

ne Fach- und Expertenthemen präsen-

tiert und diskutiert, die Chancen für Sie 

als Interim Manager beinhalten. Auf der 

Tagesordnung stehen unter anderem: 

Private Equity und Interim Management, 

Unternehmensnachfolge in Familienun-

ternehmen, Marketing, Vertrieb und 

Netzwerken, Interim-CRO und ESUG 

sowie internationale Aspekte des Mana-

gements auf Zeit. 

 

Mit einigen der Fach- und Expertenthe-

men richten wir uns bewusst auch an  

 

 

Einsteiger und noch weniger erfahrene 

Interim Manager. Außerdem wird es in 

Kleingruppen-Workshops abwechs-

lungsreiche Diskussionsrunden und 

intensiven Austausch geben. Nutzen Sie 

die Chance, Ihr Wissen weiter zu vertie-

fen! 

 

Seit ihrer Gründung vor 10 Jahren hat 

sich die DDIM die Förderung der Quali-

tät im Interim Management als wesent-

liches Ziel gesetzt. Die regelmäßige 

Weiterbildung, sowohl zu Fachthemen 

und aktuellen Entwicklungen als auch zu 

Managementmethoden und -tools, ist 

dafür ein wichtiger Baustein. Machen Sie 

davon Gebrauch und besuchen Sie uns 

in Wiesbaden!  

 

Wir freuen uns Ihr Kommen! 

 

Mit herzlichen Grüßen 

 

Ihre  

Dr. Marei Strack 
im Namen des Vorstandes 

 

 

 
 

Dr. Marei Strack ist Vorstandsvorsit-

zende der DDIM e. V. 

 
 

 Kontakt: strack(at)ddim.de 
 Link zum Profil  
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BRANCHE & MARKT 
 

 

 

 

 DDIM-Vorstand Michael Pochhammer unterzeichnet 10-Punkte-Plan zur Bundestagswahl.   

 

 In einem 10-Punkte-Plan haben 20 

mittelständische Verbände, unter Ihnen 

die Dachgesellschaft Deutsches Interim 

Management, vertreten durch Vor-

standsmitglied Michael Pochhammer, 

ihre gemeinsamen Forderungen an die 

Politik zur Bundestagswahl vorgestellt.  

 

Im Zentrum steht eine spürbare Entlas-

tung der Betriebe und Bürger bei Ener-

giekosten und Steuern. „Der staatliche 

Anteil am Strompreis muss unter 50 

Prozent gesenkt werden. Jegliche Sub-

stanzbesteuerung lehnen wir ab, weil 

dies Investitionen verhindert und Ar-

beitsplätze gefährdet“, betonte Mario 

Ohoven, Präsident des Bundesverban-

des mittelständische Wirtschaft, BVMW.  

Der BVMW ist Initiator und Koordinator 

der gemeinsamen Aktion.  

 

Die Verbände schlagen in ihrer gemein-

samen Erklärung u. a. eine steuerliche 

Freistellung reinvestierter Gewinne zur 

Eigenkapitalbildung vor. Zudem seien 

Steuervereinfachungen dringend gebo-

ten. Um im globalen Wettbewerb be-

stehen zu können, brauche der deut-

sche Mittelstand leistungsfähige Trans-

port- und Verkehrssysteme sowie eine 

flächendeckende IT-Infrastruktur. Die 

Stromversorgung müsse in Zukunft so 

dezentral wie möglich, so zentral wie 

nötig sein. Der Staat solle Forschung 

durch steuerliche Förderung unterstüt-

zen. 

Zur Bekämpfung der Bürokratie spre-

chen sich die Verbände für eine Deregu-

lierungsoffensive der Bundesregierung 

mit einer jährlichen Bürokratiebilanz 

aus. Die Flexibilisierung des deutschen 

Arbeitsmarktes sei konsequent fortzu-

setzen, gerade bei Arbeitszeitmodellen. 

Auf europäischer Ebene bedürfe es 

einer unabhängigen Aufsichtsbehörde 

für den Finanzsektor und transparenter 

Rating-Prozesse, heißt es in dem 10-

Punkte-Plan. Die Schuldenlast einzelner 

EU-Mitglieder müsse zur Not durch 

Umschuldung reduziert werden.  

 

 

 Zur Website mit dem 10-Punkte-Plan  

 

 

 

 EIM verstärkt sein Team weiter 
 

 
Dr. Thomas Schneider neuer Partner am Standort Stuttgart. 

 

 

  

 Ab sofort steht Dr. Thomas Schneider 

den Klienten von EIM mit seiner Exper-

tise in der Besetzung von Manage-

ment- und Projektleiterpositionen zur 

Verfügung. Als Geschäftsführer, Part-

ner namhafter Provider und Berater im 

Interim Management kann er auf einen 

Erfahrungsschatz aus mehr als 75 ver-

antworteten Projekten zurückgreifen. 

Zudem bereichert er das Team mit sei-

nem persönlichen Know-How aus lei-

tenden Positionen im General Mana-

gement und Sales & Marketing, insbe-

sondere  in mittelständischen Unter-

nehmen aber auch im internationalen 

Konzernumfeld.  

EIM ist der international führende An-

bieter von Interim Management Lösun-

gen. Mit seinem Team unterstützt EIM 

seine Klienten dort, wo die Umsetzung 

von Maßnahmen zur Verbesserung der 

Unternehmenssituation im Vordergrund 

steht. 

 

Kontakt  

EIM Executive Interim Management 

GmbH 

Aidenbachstrasse 52 

81379 München 

Tel.:  089 / 5458 26 - 0 

Fax: 089 / 5458 26 - 58  

 

 

 Kontakt: info.de(at)eim.com  

 Internet: www.eim.com 

 

 
Dr. Thomas Schneider 
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 MSP Management Support Partners baut Restrukturierungs-  

und Sanierungsbereich aus 

 

   

 Katharina Hohmann übernimmt Fachbereich Recruitment / 

Relationship Management Interim Manager/innen. 

 

 

 Personalie in eigener Sache: Wir freuen 

uns, Ihnen mitteilen zu dürfen, dass 

Frau Katharina Hohmann ab sofort 

bei MSP, der auf Restrukturierung und 

Veränderungssituationen spezialisier-

ten Interim  Management Sozietät,  

den Fachbereich Recruitment/Relation-

ship Management Interim Manager/ 

innen verantwortet.  

 

Im Rahmen der weiteren Entwicklung 

des Einsatzbereichs Restrukturierung/ 

Sanierung, im Rahmen dessen MSP  im 

wesentlichen CRO Funktionen (in der 

Regel mit Organfunktion) besetzt, freu-

en sich die geschäftsführenden Gesell-

schafter Lothar Hiese und Dirk Otto auf 

weitere interessante Zuschriften von 

Persönlichkeiten mit einschlägigen 

 

Restrukturierungserfahrungen (Organ-

funktionen, insolvenznahe Umfelder/ 

Insolvenzsituationen, CRO-Rolle, alle 

Branchen), die Interesse daran haben, in 

das exklusive Netzwerk der MSP aufge-

nommen zu werden. 

 

 

Kontakt  

MSP Management Support Partners 

GmbH & Co. KG 

Katharina Hohmann  

Elisabethstrasse 91 

80797 Muenchen 

Tel.: 089 / 5908 2001 

 

 katharina.hohmann(at)msp-

web.com  

 Internet: www.msp-web.com  
 
 

 

 
Katharina Hohmann 

 

 

 

 

 taskforce AG verstärkt Partnerbasis im Bereich Human Resources  

   

 Zwei neue Partner im Bereich Human Resources: Ralf 

Schwenninger und Rudolf Servos-Arnold ergänzen die Skill 

Group Human Resources Management. 

 

 

    

 Ralf Schwenninger ist seit 2002 als In-

terim Manager in leitenden HR-

Funktionen tätig. Als HR Director/Leiter 

Personal war er in amerikanischen, asi-

atischen und europäischen Konzernen 

sowie mittelständischen Unternehmen 

tätig, u. a. bei Faurecia Emissions 

Control Technologies. Reorganisatio-

nen, Post-Merger-Integrationen und 

der Aufbau von Shared Service Centern 

sind seine bevorzugten Einsatzgebiete. 

Als zertifizierter Change Manager und 

Organisationsentwickler ist er auf den 

Einsatz von Change Communication 

und die Neugestaltung von Unterneh-

menskulturen spezialisiert. 

 

Rudolf Servos-Arnold war zuletzt Di-

rector Human Resources des amerika- 

 

nischen Unternehmens Performance 

Fibers im europäischen Headquarter in 

Luxemburg, bevor er sich 2011 für den 

Schritt in die Selbstständigkeit ent-

schied. Seitdem hat er bereits drei er-

folgreiche Projekte durchgeführt und ist 

derzeit in einem taskforce-Mandat für 

einen großen Automobilzulieferer tätig. 

Herr Servos-Arnold verfügt über globale 

Führungserfahrung in amerikanischen, 

europäischen und japanischen Konzer-

nen und ist Spezialist für die Bereiche 

Change Management, Compensation & 

Benefits sowie Restrukturierungs- und 

Turnaround-Management inklusive 

Werksschließungen. Als zertifizierter 

Interim Executive (EBS) legt er besonde-

ren Wert auf Organisationsentwicklung 

und eine hohe Ergebnisorientierung. 

Jens Christophers, Vorstand der taskfor-

ce AG, freut sich über die Neuzugänge: 

„Jetzt können wir die stetig steigende 

Nachfrage an Interim-Personalchefs 

noch besser bedienen!“ 

 

 

Kontakt 

taskforce Management on Demand AG 

Beethovenplatz 2 

80336 München 

Tel.  089 / 130 122 90 

Fax. 089 / 130 122 929 

 

 Kontakt: info(at)taskforce.net  

 Internet: www.taskforce.net  
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 Jedes Quartal stellen wir den DDIM-Provider- und -Sozietäten-Mitgliedern zwei Fragen:  

Wie schätzen Sie die aktuelle Marktsituation ein, und wie lautet Ihre Prognose für das kommen-

de Quartal? 

 

 

 Constance Bräuning-Ast 

REM PLUS GmbH - Management auf Zeit 

 

 

    

 

 

Nach einem sehr starken 1. Halbjahr ist der Markt im Moment sehr ruhig. Wir befinden uns seit 

Mitte August im "Sommerloch". 

Fuer das 4. Quartal erwarte ich von daher eine leichte Abschwächung, die im 4. Quartal wieder regu-

liert sein wird. In Summe können wir für die REM PLUS schon heute erneut nach 2012 von einem 

weiteren sehr erfolgreichen Jahr ausgehen. Wir werden dem durch Aufbau unseres Mitarbeiter-

stammes und durch einen Umzug in größere Räumlichkeiten zu Ende September Rechnung tragen 

und hierüber noch gesondert und im nächsten Interim Management Magazin informieren. 

 Kontakt: c.ast(at)remplus.de 

 Internet: www.remplus.de  

 

 

 Jens Christophers 

taskforce Management on Demand AG  

 

    

 

 

Die Marktsituation im letzten Quartal ist weiterhin gut – der Ausblick auf die kommenden Monate 

sogar sehr gut! Die Abschlussrate war, trotz kontinuierlicher Anfragen, im Q2/2013 leicht zurückge-

gangen. Hauptgrund für Absagen von Projekten sind weiterhin „interne Lösungen“. Besonders er-

freulich ist, dass immer mehr Key Accounts entstanden sind. Bei den Funktionen gibt es 2013 einen 

deutlichen Anstieg im Bereich von Personal, Sales und Supply Chain. Die Funktionen „General Ma-

nagement“, Technik/Produktion sowie Finance sind auf ähnlich hohem Niveau geblieben. Kernthe-

ma ist und bleibt allerdings das Management von komplexen Programmen und Projekten. Die Auf-

traggeber kommen vorwiegend aus der IT/Telekommunikation, der produzierenden Industrie, dem 

Automotiv-Sektor sowie verstärkt den Finanzdienstleistern. Hier kommt der Ansatz von der Bereit-

stellung ganzer taskforce-Teams immer besser zum Tragen.  

Insgesamt ist die Auslastung der über 60 taskforce-Partner bestens, sodass sich die taskforce in den 

nächsten Monaten und Jahren auf die qualitative Erweiterung der Partnerstruktur konzentrieren 

wird. Hierzu wird das Modell der Preferred Manager weiter ausgebaut. Viele laufende Projekte, die 

anhaltend gute Konjunktur in einigen Branchen sowie die steigenden Herausforderungen in ande-

ren Branchen lassen das Management der Sozietät für das restliche Jahr sehr optimistisch sein.  

 Kontakt: jens.christophers(at)taskforce.net 

 Internet: www.taskforce.net  
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 Norbert Eisenberg 

Boyden Interim Management 
 

 

    

 

 

Aus unserer Sicht hat sich die Marktsituation für den Sommer ungewöhnlich belebt, insbesondere 

auch in Restrukturierungsthemen.  

Der Ausblick für das vierte Quartal 2013 zeigt eine ähnliche Tendenz. 

 Kontakt: eisenberg(at)boydeninterim.de 

 Internet: www.boydeninterim.de  

 

 

 Peter Fuchs 

EIM Executive Interim Management GmbH 

 

 

    

 

 

Die im Juni vorgenommene Einschätzung über einen positiven Markttrend hat sich bestätigt. EIM 

startete in den Sommermonaten mehrere Projekte zur Effizienzsteigerung in Unternehmen (Einkauf, 

Vertrieb, Produktion). Außerdem liegen weitere Anfragen speziell für Restrukturierungsmandate 

sowohl für das Inland als auch für ausländische Unternehmenseinheiten vor.  

Wir sehen die Entwicklung des Interim Marktes in Deutschland weiterhin sehr positiv und werden 

diesem Trend mit weiteren Investitionen Rechnung tragen. 

 Kontakt: P.Fuchs(at)eim.com 

 Internet: www.eim.com  

 

 

 Lothar Hiese 

MSP Management Support Partners 

  

 

    

 

 

Der für MSP besonders relevante Markt für Restrukturierung entwickelt sich gleichermaßen interes-

sant und positiv. Mit ESUG tun sich einerseits vollkommen neue Wege der Restrukturierung auf, 

andererseits wird das jeweils „alte“ Management eines Unternehmens grundsätzlich gestärkt (Ei-

genverwaltung ist der Regelfall). „Laute“ Interim Manager, mit übermäßig hoher Alpha-Tier DNS, 

werden sich in diesen Kontexten eher weniger behaupten können. Im Spannungsfeld vollkommen 

unterschiedlicher Interessen kommt der Persönlichkeit des Interim Managers in seiner CRO-

Funktion eine weiter wachsende Bedeutung zu. Andererseits: Das Restrukturierungssegment wird 

durch neue gesetzliche Regelungen beflügelt. MSP jedenfalls sucht laufend kompetente Senior-

Restrukturierer aller Branchen für CRO-Rollen in Organfunktion. 

 Kontakt: lothar.hiese(at)msp-web.com  

 Internet: www.msp-web.com  

 

 

 

 Andreas Lau 

HANSE Interim Management GmbH 
 

 

    

 

 

Die momentane Marktsituation stellt sich gut dar. Es ist nach wie vor ein stetiger Anstieg in der 

Nachfrage an Interim Managern zu erkennen. Dieser Eindruck wird durch das Feedback der Interim 

Manager verstärkt. Viele sind kürzlich in einem neuen Projekt gestartet oder haben eine Verlänge-

rungsanfrage eines aktuellen Mandats erhalten. Zudem ist zu beobachten, dass Interim Manager 

verstärkt Projekte aus ihrem eigenen Netzwerk akquirieren. Provider werden von manchen Kunden 

auch teils kritisch gesehen, da in der Vergangenheit auch schlechte Erfahrungen in der Zusammen-

arbeit (unpassende Kandidaten etc.) gemacht wurden.  

Ich gehe davon aus, dass die stetig ansteigende Nachfrage nach Interim Managern auch für das 

vierte Quartal 2013 anhalten wird. Dies werden zu einem großen Teil Themen wie 

Vakanzüberbrückungen aufgrund der Problematik am ersten Arbeitsmarkt, oder strategische The-

men im Unternehmen sein. Die Themen Kosten- und Prozessoptimierung stehen im Vordergrund.    

 Kontakt: Lau(at)Hanse-InterimManagement.de 

 Internet: www.Hanse-InterimManagement.de 
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BRANCHE & MARKT 
 

 

 

 

 Georg Marsmann 

Signium International Interim Executives  
 

 

    

 

 

Der Markt zeigt grundsätzlich weiterhin stabiles Wachstum. Wir sehen zwei herausragende Themen, 

die in den letzten Monaten stark zugenommen haben. Zum einen werden Projektmanager mehr 

gefragt, Spezialisten, die ein PMO einrichten und führen. Zum anderen gibt es eine steigende Zahl 

von Anfragen von Restrukturierungsspezialisten / CROs. 

Dem vierten Quartal sehen wir grundsätzlich optimistisch entgegen. Der Bekanntheitsgrad wächst 

kontinuierlich und es gibt keine Anzeichen von Störfaktoren für eine weiterhin positive Entwicklung 

des Interim Marktes. 

 Kontakt: georg.marsmann(at)signium.de  

 Internet: www.signium.de  

 

 

 

 Dr. Andreas Suter 

GroNova AG 

 

 

    

 

 

Wir sehen eine lebhafte Nachfrage, aber zögerliche Entscheidungsprozesse, die sich teilweise über 

drei Wochen hinziehen. Die Anzahl der Mandatsverlängerungen nimmt erfreulicherweise zu. Der 

Projekt/Vakanz-Mix liegt bei 2:1. 

Mit dem Wirtschaftswachstum wird auch die Nachfrage auf aktuellem Niveau bleiben. 

 Kontakt: andreas.suter(at)gronova.com   

 Internet: www.gronova.com 

 

 

 

 Dr. Harald Wachenfeld 

IMS Interim Management Solutions 

 

 

    

 

 

Traditionell urlaubsbedingt ging die Marktnachfrage in Q3 leicht zurück.  

Die Qualität der Projektanfragen blieb aber unverändert sehr hoch. Im Vordergrund standen inter-

nationale Aufgabenstellungen mit Schwerpunkt China und USA. Funktional waren Produktions-, 

Vertriebs- und Personalthemen gefragt. Vakanzüberbrückungen standen vor Projekteinsätzen.  

Wir erwarten eine zunehmende Marktnachfrage bis zum Jahresende. Im Mittelpunkt dürften strate-

gische Themen und Projekte stehen, die weit bis ins nächste Jahr hineinreichen und vornehmlich auf 

den beiden obersten Managementlevels bearbeitet werden. Funktional sind noch keine Schwer-

punkte abschätzbar, aber Interim Manager, die sich auf den Feldern Effizienz-, Wertsteigerung und 

Optimierungsprojekte positionieren, dürften gute Karten haben. Gute Ansatzpunkte bieten nach wie 

vor auch die zahlreichen M&A-Aktivitäten im gehobenen Mittelstand. 

 Kontakt: IMS(at)IMS-Interim.com 

 Internet: www.IMS-Interim.com 

 

 

 

 
Wussten Sie, dass DDIM-Mitglieder kostenfrei am Kongresstag des IIMM teilnehmen?  

Wenn eine Mitgliedschaft für Sie von Interesse ist, dann ist jetzt ein guter Zeitpunkt, um mit uns Kontakt aufzuneh-

men. Denn als Mitglied nehmen Sie kostenfrei am Kongresstag das IIMM 2013 in Wiesbaden statt und sparen so bis 

zu 349,-€. Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen!  

 Setzen Sie sich doch einfach mit uns in Verbindung: 0221 / 71 66 66-16. 
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ANZEIGE 

  



BRANCHE & MARKT 
 

 

 Führungskräfte sind Mangelware   

   

 Robert Half Studie zur Nachfolgeregelung: CFOs suchen  

verzweifelt Nachfolger. 
 

 

    

 Deutsche Unternehmen sind auf den Ausstieg des Finanzchefs kaum vorbereitet. In einer aktuellen Befragung geben über die 

Hälfte der deutschen CFOs an, dass die Nachfolge im Falle ihres Ausscheidens ungeklärt sei. Der Personaldienstleister Robert 

Half hat die wichtigsten Empfehlungen für eine strategische Nachfolgeregelung kompakt zusammengestellt. Im Rahmen einer 

aktuellen internationalen Befragung hat der Personaldienstleister Robert Half in 17 Ländern mehr als 2.500 CFOs – 200 davon 

aus Deutschland – zum Thema Nachfolgeplanung befragt. Ein zentrales Ergebnis: 59 % der deutschen Finanzchefs haben für 

den Fall ihres Ausstiegs aus dem Unternehmen keine Nachfolgeregelung vorbereitet. Das ist alarmierend, denn eine über län-

gere Zeit unbesetzte Schlüsselposition kann den Unternehmenserfolg nachhaltig gefährden. Dies gilt insbesondere für die Posi-

tion des CFO. „Finanzchefs müssen heute strategische Entscheidungen vieler Geschäftsbereiche mitgestalten. Eine klar definier-

te Nachfolgeregelung ist daher – unabhängig von der Unternehmensgröße – unerlässlich für eine positive Unternehmensent-

wicklung“, so Sven Hennige, Managing Director Central Europe & Germany von Robert Half International mit Sitz in Frankfurt. 

 

 Zum Blog  

 

 

 

 Recruiting 2020  

   

 Boyden-Studie in Kooperation mit der EBS Business School:  

Kulturwandel bei deutschen Unternehmen / Führungskräfte fordern 

mehr Flexibilität / Top-Managern mit Soft-Skills gehört Zukunft. 

 

 

    

 Rasante Entwicklungen auf nationalen und internationalen Märkten sowie kürzer werdende Wirtschafts- und Konjunkturzyklen 

stellen Unternehmen vor große Herausforderungen, insbesondere in personeller Hinsicht. In Krisenzeiten setzen Unternehmen 

zunehmend Personal frei, im Aufschwung suchen sie kurze Zeit später wieder auf allen Unternehmensebenen nach passenden 

Kandidaten. Darüber hinaus verschärfen konjunkturunabhängige Arbeitsmarktfaktoren, wie beispielsweise der demografische 

Wandel, Diversity oder Internationalität, die Rekrutierungsanforderungen. Vorgaben wie die Frauenquote haben nicht nur auf 

den lokalen Märkten Auswirkungen, sondern gerade auch bei der zunehmend internationalen Kandidatensuche für Top-

Entscheider. Unternehmen müssen ihre Rekrutierungsstrategien also entsprechend branchenübergreifend vor allem für Füh-

rungspositionen anpassen. Um mehr über die künftigen Herausforderungen bei der Rekrutierung zu erfahren, hat Boyden glo-

bal executive search in Kooperation mit Professor Ansgar Richter von der EBS Business School die Umfrage „Recruiting 2020“ 

entwickelt. Die vorliegende Studie gibt exklusive Einblicke, wie Top-Manager von Konzernen, Großunternehmen und führenden 

Mittelständlern die Rekrutierungstrends in Deutschland von heute und von morgen einschätzen.  

 

 Studiendownload                                 Kontakt: Ilka Hars  

 

 

 

 DGFP-Studie: Megatrends und HR Trends 2013 
 

   

 Demografischer Wandel, Wertewandel, Digitalisierung und Virtualisierung von Arbeit  

sowie Globalisierung: Das sind nach Ansicht deutscher Personaler die wichtigsten Megatrends 

mit Auswirkungen für das Personalmanagement. 

 

    

 Zu diesem Ergebnis kommt die DGFP-

Studie »Megatrends und HR-Trends 

2013«, die nun als Praxispapier er-

schienen ist. Die Studie schließt an die 

2009 und 2011 durchgeführten DGFP-

Trendstudien an. 

 

Gesamtgesellschaftliche Trends wirken 

sich auch auf Unternehmen und somit  

das Personalmanagement aus. Sie be-

einflussen, welche Aufgaben für das 

Personalmanagement besonders wich-

tig sind, und welche eher in den Hinter-

grund rücken. 

 

Um wettbewerbsfähig zu bleiben, muss 

das Personalmanagement daher recht-

zeitig reagieren und passende Maß- 

nahmen ergreifen. »Die neue DGFP-

Studie Megatrends und HR-Trends 2013 

hilft Personalmanagerinnen und Perso-

nalmanagern dabei, wichtige Trends zu 

identifizieren, um rechtzeitig darauf 

reagieren zu können«, erklärt Katharina 

Heuer, DGFP-Vorstandsvorsitzende.  

 

 Studie zum Download 
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ANZEIGE 
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PRESSE & MEDIEN 
 

 

 

 

 Die DDIM, ihre Mitglieder und Themen. Präsent in der Presselandschaft.  

 

 

 Wirtschaftszeitung, August 2013 

"Eine unentdeckte Option" 

 

Die Wirtschaftszeitung der Region 

Ostbayern beleuchtet in ihrer August-

Ausgabe das Thema Interim Manage-

ment und beschreibt, dass das Mana-

gement auf Zeit akute Personaleng-

pässe entschärfen kann. Über die aktu-

ellen Prognosen der Dachgesellschaft 

Deutsches Interim Management e. V. 

(DDIM) zur Marktentwicklung, kommt 

in dem Artikel DDIM-Vorstand Dr. 

Jörg Kariger zu Wort. Er nimmt ...  
 

 Link zum Beitrag  

 

Die Welt, 19. Juli 2013 

"Als Chef auf Zeit Karriere machen“  
 

 
 

Die Welt" berichtet in ihrer Ausgabe 

vom 19. Juli über Interim Manager als 

Kandidaten für Firmen in Not. Die 

Nachfrage steige, so die Tageszeitung. 

Dabei beruft "Die Welt" sich auf die 

Prognose der Dachgesellschaft Deut-

sches Interim Management e. V. 

(DDIM), die von einem Marktwachstum 

in 2013 von rund 25 Prozent auf 1,2 

Milliarden Euro ausgeht. Für die kom-

menden zehn Jahr sieht die wichtigste 

Branchenvertretung eine Verdreifa-

chung des derzeitigen Marktvolumens.   
 

 Link zum Beitrag  

 

FAZ, 6. Juli 2013 

"Aushilfen auf dem Chefsessel" 
 

 
 

Vom Feuerwehrmann zum Brückenbau-

er: Das Berufsbild des Interim Managers 

hat sich gewandelt. Belastbar und risi-

kobereit sollten die Kandidaten aber 

immer noch sein. Darüber berichten die 

Frankfurter Allgemeine Zeitung sowie 

die zugehörige Sonntagszeitung ... 
 

 Link zum Beitrag 

 

Sonntag Aktuell, 30. Juni 2013  

"Krisenchefs zum Mieten" 
 

 
 

Immer mehr Führungskräfte verzichten 

auf eine feste Managerposition. Sie 

arbeiten für eine begrenzte Zeit bei 

unterschiedlichen Firmen. Dr. Marei 

Strack, Vorstandsvorsitzende der Dach-

gesellschaft Deutsches Interim Mana-

gement e. V. (DDIM), bezeichnet die 

Branche in einem Beitrag von "Sonntag 

Aktuell" als einen „stark wachsenden 

Markt". Sie begründet dies mit …  
 

 Link zum Beitrag (Teil1) 

 Link zum Beitrag (Teil2)  

Wirtschaft in Mittelfranken  

1. September 2013  

"Chefs für Zwi-schendurch" 
 

 
 

Das Magazin "Wirtschaft in Mittelfran-

ken", herausgegeben von der IHK 

Nürnberg, widmet sich in seiner Sep-

tember-Ausgabe dem Thema Interim 

Management. Unter dem Titel "Chefs für 

Zwischendurch" gibt das Blatt einen 

umfassenden Überblick über den … 
 

 Link zum Beitrag  

 

WDR, Lokalzeit Münsterland 

09. September 2013 

Der Interim Manager 
 

 
 

Wolfgang Gill, Interim Manager und 

DDIM-Mitglied, arbeitet zurzeit in Gro-

nau. Der WDR berichtete nun über das 

Mandat.  
 

 Link zum Beitrag   
 

 

  

Sie können auch etwas aus laufenden Mandaten preisgeben? Schreiben Sie uns an presse(at)ddim.de. 
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PRESSE & MEDIEN 

 

 
 

 Hörstoff rund um das Thema Interim Management.  

Interviews, Beiträge und Reportagen zu diversen weiteren  

Managementthemen auf www.management-radio.de. 

  

 

 Führung beginnt mit Selbstführung 

Jacqueline Groher ist 

in den Führungseta-

gen deutscher Groß-

unternehmen zu 

Hause. Die Diplom-

Betriebswirtin hat 15 Jahre lang in In-

dustrie und Handel gearbeitet, davon 

acht Jahre als Geschäftsführerin. Ihre 

Auszeichnungen und Preise […] 
 

 Link zum Beitrag  

 

 

Führungskommunikation – Kernele-

ment des Erfolgs   

Führungskräfte – Du 

brauchst sie auf der 

einen Seite, weil 

„sonst geht es nicht 

ins Feld“. Auf der 

anderen Seite sind es die, die am meis-

ten betroffen sind. Sie haben einen 

Status erworben, sie haben etwas zu 

verlieren. Sie haben mehr zu verlieren, 

als viele andere im Unternehmen und 

von daher ist dieser Überzeugungspro-

zess höchst relevant”, so Thomas 

Zinnöcker, Geschäftsführung Gagfah, im 

Interview zum Thema Führungskommu-

nikation. […] 
 

 Link zum Beitrag  

 

 

 

 

 

Das Problem „Homogenität“ 

Homogenität als Problem? Nun – die 

High Potentials von heute sind besser 

ausgebildet als je zuvor – aber sie wer-

den sich immer ähnlicher. In einer zu-

nehmend heterogenen Welt könnte das 

zum Problem werden. Das haben inzwi-

schen viele erkannt. Deshalb fordert 

nicht nur Daimler-Chef Zetsche: Die 

Chefs von morgen brauchen Eigen-

schaften, die sie von anderen abheben – 

und damit erst richtig interessant ma-

chen. […] 
 

 Link zum Beitrag  

 

 

Wettbewerbsvorteile durch  

strategische Personalpolitik  

Management-Radio 

sprach zum Thema 

HR-Management und 

dem Konzept “Le-

bensphasen-

orientierte Personalarbeit” mit dem 

Führungs- und Kommunikationsexper-

ten Frank Weber. „Angesichts gewichti-

ger aktueller Trends auf die Unterneh-

men wie demografischer Wandel, ver-

änderte Kommunikation, Wertewandel 

etc. brauchen wir im Personal-

Management mehr strategische Kom-

petenz, mehr strategisches Denken und 

einen strategischen Blick auf die Märkte 

und deren Entwicklung …”, Frank Weber 

in dem Interview. […] 
 

 Link zum Beitrag  

 

 

Demographie in der Krise   

Es geht um Demographie, oder genauer 

gesagt, um den demographischen Wan-

del und damit um eine Geschichte, die 

eigentlich schon Jahrzehnte alt ist. Da-

mals nur eine langfristige Prognose – 

Heute sogenannter Megatrend! Das 

klingt dramatisch und neu, die Fakten 

sind allerdings lange bekannt. […] 
 

 Link zum Beitrag  

 
Best Practice Raffinerie Heide   

Change Management? 

Die am häufigsten 

besetzte Rolle des 

Personalbereichs ist in 

solchen Prozessen die 

des Personalexperten, d.h. desjenigen, 

der die Anpassung des personalwirt-

schaftlichen Instrumentariums sicher-

stellt. In mittelständischen Unternehmen 

reicht diese Rollenbelegung jedoch bei 

weitem nicht aus. Einer, der weiss, wovon 

wir da reden, sitzt uns heute gegenüber: 

Norbert Weber, Personalleiter der Raffi-

nerie […] 
 

 Link zum Beitrag  

 

 
 

 

 

Management-Radio ist eine der 

erfolgreichsten Entwicklungen im 

Web 2.0. Das On-Demand-Radio 

sendet seit sieben Jahren Interviews, 

Beiträge und Reportagen zu diversen 

Managementthemen. 

 

Mitglieder der DDIM haben die Mög-

lichkeit, Radiobeiträge zu Sonderkon-

ditionen produzieren zu lassen.    

 

 info(at)management-radio.de 

 www.management-radio.de   

 Link zum Angebot  
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PRESSE & MEDIEN 
 

 

 Buchtipp: Führung von Familienunternehmen  

   

 Ein Praxis-Leitfaden für Unternehmen und Familie.  

Herausgegeben von Dr. Alexander Koeberle-Schmid und Prof. Dr. Bernd Grottel.  

 

   

 Die exzellente Führung von Familienun-

ternehmen ist für die deutsche Wirt-

schaft von zentraler Bedeutung. Um 

den ökonomischen Erfolg nachhaltig zu 

sichern, sind spezifische Führungs- und 

Kontrollstrukturen erforderlich, und 

eine starke Familie, die als Einheit hinter 

dem Unternehmen steht. Wie Unter-

nehmerfamilien, Fremdgeschäftsführer 

und Gesellschafter diesen Zusammen-

halt stärken und die Führung von Un-

ternehmen und Familie erfolgsorientiert 

ausrichten, erläutern Alexander Koeber-

le-Schmid, Bernd Grottel und ihr Exper-

ten-Team, u. a. zu: 

 

 Nachfolgeregelung 

 Beirat 

 Risikomanagement 

 Familienfortbildung 

 Konfliktmanagement 

 Familienverfassung 

Interviews mit namhaften Unterneh-

mern wie Franz Haniel, Jürgen Heraeus, 

Karl-Erivan W. Haub, Bernhard Simon, 

Peter-Alexander Wacker, Bettina 

Würth, Reinhard Zinkann und vielen 

anderen vermitteln exklusive Einblicke 

in die Praxis erfolgreicher Familienun-

ternehmen. 

  

Mit nützlichen Leitfäden und Best-

Practice-Empfehlungen zu jedem Kapi-

tel - der kompakte Management-

Ratgeber für Familienunternehmen! 

 

Führung von Familienunternehmen 

Ein Praxis-Leitfaden für Unternehmen 

und Familie 

 

Dr. A. Koeberle-Schmid / Prof. Dr. B. 

Grottel (Herausgeber) 

   

 Bestellmöglichkeit  

 

 

 

 

 Buchtipp: Der unabhängige Finanzexperte im Aufsichtsrat  

   

 Überwachungstätigkeit, Qualifikation, Besetzung, Vergütung, Haftung.  

Herausgegeben von Christian Orth, Rudolf X. Ruter und Bernd Schichold.  

 

   

 Die effektive Aufsicht und Beratung 

durch einen unabhängigen Finanzex-

perten im Aufsichtsrat ist ein wesentli-

cher Erfolgsfaktor für gute Governance 

Strukturen und eine nachhaltige Unter-

nehmensführung. Mittels regulatori-

schen Eingriffs hat der Gesetzgeber 

diese Funktion innerhalb deutscher 

Aufsichtsräte fest verankert. Das vorlie-

gende praxisorientierte Werk greift 

aktuelle Fragestellungen zur Corporate 

Governance aus der Sicht des Financial 

Expert im Aufsichtsorgan auf.  

 

Behandelt werden der regulatorische 

Rahmen, Probleme der Qualitätssiche-

rung, Performance- und Haftungsfra-

gen, die Information und die Informa-

tionspolitik des Aufsichtsrats sowie 

seiner Ausschüsse, die fachlichen und 

persönlichen Anforderungen an den 

 

Financial Expert, seine Entwicklung hin 

zum Berufsaufsichtsrat und seine Be-

ziehungen zum Finanzvorstand, der 

Internen Revision und zum Abschluss-

prüfer.  

 

Auch wird auf die bestehende Fach- 

und Verbandsarbeit abgestellt. Ein 

gesonderter Beitrag widmet sich den 

Erwartungen der Enforcement-Stellen 

an den Finanzexperten. 

 

Die Autorengemeinschaft umfasst 

bekannte und aktive Mitglieder von 

Aufsichtsräten und Vorständen, Wirt-

schaftsjuristen sowie Vertreter aus den 

Bereichen Wirtschaftsprüfung, Wissen-

schaft, Unternehmens- und Personal-

beratung. 

   

 Bestellmöglichkeit  

 

Der unabhängige Finanzexperte im 

Aufsichtsrat 

Überwachungstätigkeit, Qualifikation … 

 

Ch. Orth, R. X. Ruter, B. Schichold  

(Herausgeber) 
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 Buchtipp: Effizientes Sanierungsmanagement  

   

 Krisenunternehmen zielgerichtet und konsequent restrukturieren. Mit dem Beitrag  

„Die Besetzung der Unternehmensleitung in der Krise“ von Boyden Interim Management.  

 

   

 Kritische Erfolgsfaktoren und Stolper-

steine bei der effizienten Sanierung und 

Restrukturierung von Krisenunterneh-

men beleuchtet das kürzlich erschiene-

ne Handbuch von Prof. Dr. Frank Rich-

ter und Dr. Christian Timmreck (Hrsg.). 

 

Ilka Hars und Norbert Eisenberg, Boy-

den Interim Management, haben darin 

in ihrem Beitrag „Die Besetzung der 

Unternehmensleitung in der Krise“ die 

besonderen Fähigkeiten beleuchtet, die 

Manager gerade im Zeitalter der Kom-

plexität an Informationen und der viel-

fältigen Möglichkeiten der Informa-

tionsbeschaffung in Krisenzeiten mit-

bringen müssen. Sie zeigen auf, wie  

 

sich Anforderungen an die Führungssi-

tuation in Abhängigkeit von der Art 

der eingetretenen Krise verändern und 

wie durch Veränderungen im Mana-

gement darauf reagiert werden kann. 

 

Effizientes Sanierungsmanagement 

Krisenunternehmen zielgerichtet und 

konsequent restrukturieren 

 

Frank Richter/Christian Timmreck 

(Hrsg.) 

 

ISBN: 978-3-7910-3214-6 

 

 Weitere Informationen   

 Bestellmöglichkeit  

 

 

 

 

 Buchtipp: Fresh Interim Management  

   

 Rainer Brenner nennt sich „Interim Manager aus Leidenschaft“.  

Er kann auf mehr als 25 Jahre Management-Erfahrung zurückblicken.  

 

   

 Dieses Buch wendet sich in erster Linie 

an Unternehmer und Manager, die 

bislang noch nicht mit Interim Mana-

gement in Berührung gekommen sind 

oder keine Vorstellung von dem Kon-

zept des Managements auf Zeit haben. 

Der Autor verzichtet ganz bewusst auf 

theoretische Diskussionen und konzen-

triert sich auf direkt verwertbare Infor-

mation in kompakter und vor allem 

zeitschonender Form. 

 

Wenn Sie auf der Suche nach neuen 

Ideen, Perspektiven und Ressourcen für 

Ihr Unternehmen sind, wenn Sie sich 

Gedanken über die Zukunft im Umfeld 

 

stetig enger werdenden Märkten ma-

chen, oder wenn Sie Ihrem Unterneh-

men für den Start ins Morgen den 

entscheidenden strategischen Vorteil 

sichern möchten, dann werden Sie in 

diesem Buch eine Fülle an Anregungen 

finden. 

 

Fresh Interim Management  

Oder wie sich der Mittelstand mit  

neuen Perspektiven entscheidende 

Vorteile sichert 

 

Rainer Brenner (Autor) 

   

 Bestellmöglichkeit  

 
 

 

 

 

 Sie können Literatur empfehlen?   

   

 Dann schreiben Sie uns! Wir stellen Ihre Empfehlung dann an dieser Stelle vor.   

    

 Bitte senden Sie uns eine Beschreibung, einen Hinweis auf die Bestellmöglichkeit  

und das Titelbild als Bilddatei. Herzlichen Dank vorab! 

 Redaktion(at)ddim.de  
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 Aspekte des Vertrauens  

   

 Gedanken zur Nachhaltigkeit. Die Kolumne von Rudolf X. Ruter erscheint vierteljährlich im  

Interim Management Magazin. 

 

  

 

 

 

 Unternehmenskrise ist oft auch eine 

Vertrauenskrise  

 

Eine Unternehmenskrise, zu deren 

Lösung oft ein externer Interim Manger 

eingestellt wird, ist oft auch eine „Ver-

trauenskrise“.  Jeder von uns hat schon 

mindestens einmal in seinem Leben 

„seine“ Vertrauenskrise in seinem priva-

ten Umfeld erlebt und überstanden. 

 

Unternehmenskrisen und Vertrauens-

krisen sind Krisen mit ähnlichen Cha-

rakteristiken: Beide Krisen haben die 

Zukunft als Referenzpunkt – nicht die 

Gegenwart! D.h. Vertrauen ist ein Vor-

schuss derart, dass man in der Zukunft 

nicht enttäuscht wird. Es geht also in 

einem sehr hohen Maße um Vertrauen 

und Glaubwürdigkeit in der Zukunft, 

um Vertrauen in die Führungsqualitäten 

der Führungskräfte, in die Strukturen 

des Systems, Vertrauen in die Produkte 

und in das Unternehmen. Kredite sind 

z.B. nichts anderes als ein Zahlungsver-

sprechen in die Zukunft – also Vertrau-

en derart, dass man in der Zukunft 

nicht enttäuscht wird. 

 

Führung ist die Kunst, Menschen zu 

überzeugen und sie zur Gefolgschaft 

einzuladen, sodass sie freiwillig das tun, 

was ich, die Führungskraft, für das 

Richtige für mein Unternehmen halte. 

Also nicht ich „mache“ mich zum Füh-

rer, sondern meine Mitarbeiter ent-

scheiden, ob ich ein Führer „bin“.  Ohne 

Gefolgschaft gab es noch nie eine er-

folgreiche Führung. 

 

 

 

Führung muss authentisch und  

zukunftsfähig sein  

 

Führungsverhalten muss also klar, 

konsequent, nachvollziehbar und au-

thentisch sein. Nur durch dieses Ver-

halten wird Vertrauen aufgebaut und 

gelebt. Ein Führer muss für sich und für 

das Unternehmen Verantwortung 

übernehmen. Sein Führen muss zu-

kunftsfähig sein. Zukunftsfähige geleb-

te Führung schafft Vertrauen und hilft 

dem Unternehmen erfolgreich und 

nachhaltig zu sein. Nachhaltige Unter-

nehmensführung ist ein langfristiges, 

wertebasiertes und gegenüber Men-

schen und Umwelt Verantwortung 

forderndes, gelebtes Konzept das auf 

Vertrauen beruht. Gerade der Interim 

Manager mit seinem „vergangenheits-

freien“ Blick auf das Unternehmen und 

seinen zahlreichen Erfahrungen aus 

anderen Unternehmen kann seinen 

Managementkollegen hierbei ein ef-

fektiver Navigator sein (vgl. DDIM 

„Interim Management Magazin“ Aus-

gabe 1 im Juli 2013, Seite 25). 

 

Zukunftsfähige Führung ist die Füh-

rung, die andere befähigt, die Zukunft 

eines Unternehmens erfolgreich zu 

gestalten, indem sie das Bewährte 

bewahrt und den Veränderungen so 

anpasst, dass es seine gestalterische 

Kraft in den Veränderungen behält und 

entwickelt. Zur klaren zukunftsfähigen 

Führung gehört aber auch, nicht immer 

die passende Antwort parat zu haben, 

sondern die richtigen Fragen zu stellen.  

 

 

 

Und zur glaubwürdigen Führung gehört 

bisweilen, gerade in diesen Tagen, auch zu 

sagen, wo ich keine Rezepte habe. Das ist 

immer noch viel mehr Führung als zu 

schweigen und gar nichts zu tun, oder 

aber so zu tun, als wüsste ich alles. Im 

Englischen würde man sagen, das ist kein 

Leadership, das ist Misleading. 

 

 

 

 

 

 

 

Aspekte des Vertrauens 

 

Der deutsche Soziologe Niklas Luhmann 

hat 2000 in seinem Buch „Vertrauen: ein 

Mechanismus der Reduktion sozialer 

Komplexität“ auf folgende vier Aspekte 

des Vertrauens hingewiesen: 

 

1. Vertrauen ist die Reduktion von 

Komplexität 

 

Im Laufe der Zeit ist eine große Zunahme 

der Möglichkeiten in all unseren Lebens-

bereichen beobachtbar. Nicht nur in un-

ternehmerischen Entscheidungsprozessen 

sind  immer viele Handlungsalternativen 

möglich. Hier wirkt Vertrauen wie eine Art 

„Lösung zur Reduktion der Komplexität“. 

Ohne Vertrauen in die Welt würden wir  

morgens gar nicht aus dem Bett steigen. 

Ohne Vertrauen gäbe es gar nicht die 

Komplexität der Moderne. Ohne Vertrauen 

könnten wir nicht so umfangreich handeln, 

wie wir es stets und überall tun. 
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 2. Vertrauen ist  immer auf die Zu-

kunft gerichtet 

 

Vertrauen befasst sich mit der Verge-

genwärtigung der Zukunft und nicht 

etwa mit der künftigen Gegenwart – auf 

das was sofort kommt, müssen wir 

nicht vertrauen – sehr wohl auf das, was 

nächstes Jahr kommen sollte. Das be-

deutet z.B., dass wir in gegenwärtige 

Politiker kein Vertrauen haben können; 

sehr wohl aber in die Politiker im 

nächsten Jahr (hoffentlich). Vertrauen 

ist stets in die Zukunft gerichtet. Man 

kann kein Vertrauen in die Vergangen-

heit haben. Der Mensch hat seine Er-

fahrungen zwar in der Vergangenheit 

gemacht, die die heutige Vertrauensbe-

reitschaft prägen, aber Vertrauen selbst 

hat man immer nur auf noch Kommen-

des / Zukünftiges. 

 

3. Vertrauen ist immer eine riskante 

Vorleistung 

 

Vertrauen ist nicht nur eine Folgerung 

aus der Vergangenheit, sondern über-

zieht all unsere Informationen und 

riskiert Vorleistungen, weil wir erwarten 

nicht enttäuscht zu werden. Das bedeu-

tet Unsicherheit. Ein noch so ausgeklü-

geltes Compliance-management-, Risi-

komanagement- und Internes Kontroll-

System kann uns hierbei die Unsicher-

heit nur begrenzt abnehmen. 

 

4. Vertrauen ist immer wählbar 

 

Wir haben immer eine Wahl in unseren 

Entscheidungen. Falls keine Wahl 

 

 

 

zwischen Vertrauen und Misstrauen 

bestehen würde, würde es sich nur um 

Hoffnung handeln (und die stirbt be-

kanntlich zu letzt, aber sie stirbt auch). 

Man sagt deshalb auch „Vertrauen / 

Nicht vertrauen“ ist eine „Entweder / 

Oder“ Entscheidung und keine „Regel / 

Ausnahme“ Entscheidung. Die Finanz-

marktkrise und deren zahlreichen Ver-

suche der Lösung haben zum Beispiel 

gezeigt, dass Vertrauen „nicht käuflich 

ist“. Vertrauen lässt sich nicht einfach 

anordnen. 

 

 

Vertrauenskapital 

 

Vertrauen ist die subjektive Überzeu-

gung (auch Glauben) von der Richtig-

keit, Wahrheit bzw. Redlichkeit von 

Handlungen, Einsichten und Aussagen 

eines anderen oder von sich selbst 

(Selbstvertrauen). Das Gegenteil ist 

Misstrauen. Oder wie Jean Paul Getty 

es formulierte „Wenn man einem Men-

schen trauen kann, erübrigt sich ein 

Vertrag. Wenn man ihm nicht trauen 

kann, ist ein Vertrag nutzlos“. Das 

Vertrauen in ein Unternehmen wird 

nicht umsonst als „Vertrauenskapital“ 

bezeichnet und das Fehlen in der Bi-

lanz hat gelegentlich eine größere 

Bedeutung als das Fehlen von Eigen- 

und/oder Fremdkapital. Oder um den 

US-amerikanischen Schriftsteller Henry 

Louis Mencken zu zitieren: „Vertrauen 

ist das Gefühl, einem Menschen sogar 

dann glauben zu können, wenn man 

weiß, dass man an seiner Stelle lügen 

würde“. 

 

 

 

 

 

 

 

Quellen und weiterführende  

Informationen: 

 
 Initiative  

„Zukunftsfähige Führung“ 

 Buch „Nachhaltige Unterneh-

mensführung“ 

 

Rudolf X. Ruter, Diplom-Ökonom, 

Wirtschaftsprüfer, Steuerberater, 

Experte in Nachhaltigkeit und Cor-

porate Governance, Financial Expert 

im Sinne des AktG – Stuttgart. 

 

Derzeit u. a. Mitglied des Beirats 

Financial Experts Association e. V - 

www.financialexperts.eu - und Mit-

glied im Beirat des Deutschen CSR-

Forums - www.csrforum.eu.  

 

 
 

Rudolf X. Ruter  

 

 Kontakt: rudolf.x(at)ruter.de 

 Internet: www.ruter.de  
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 Ulrike Haun     „Internationaler Interim Manager mit den Schwerpunkten Accounting und Konsolidierung“  

 

 

Meine Expertise basiert auf einer 25jährigen internationalen Führungs-und Projekterfahrung in den 

Bereichen Accounting und Konsolidierung in Chemie- und Maschinen- und Anlagenbauunternehmen. 

Mehrjährige Auslandseinsätze in Europa und Südamerika als: 

- Kaufmännischer Leiter 

- Leiter Finanz- und Rechnungswesen 

- Leiter Konzernrechnungswesen 

Kernkompetenzen: 

- Restrukturierung 

- Prozessoptimierung 

- Start-up 

Erfahrungsüberblick 

 Leitung und Steuerung der Bereiche Finanz- und (Konzern)Rechnungswesen und Controlling 

 Interim-Einsätze als kfm. Leiter in Großbritannien und Spanien 

 Erfahrung im Bereich Reorganisation, Restrukturierung, Start-ups im In- und Ausland 

 Umstellung von Einzel-/Konzernabschlüssen von HGB auf IFRS 

 Erfahrung bei der Einführung von ERP-Systemen, Konsolidierungs- und Reportingsystemen 

 Mehrjährige Auslandserfahrung in Brasilien, Spanien, Großbritannien 

 Hands-On, Ziel- und Ergebnisorientiert, Dynamisch 

 Kontakt: haun.ulrike@web.de                  Managerprofil von Ulrike Haun 

 

 

 

 Markus Kühn     „KÜHN CONSULTING   Zuhören - Beraten - Umsetzen“  

 

 

KÜHN CONSULTING steht für professionelles Interim Management. Mit über zwanzig Jahren Fach- und 

Führungserfahrung erarbeite ich für Ihr Unternehmen Lösungen, die sich umsetzen lassen und nachhal-

tig sind. Als Interim Manager schließe ich Ihre kurzfristig entstandene Vakanz, zum Beispiel während Sie 

einen neuen kfm. Geschäftsführer, einen CFO, Leiter Controlling oder Leiter Audit suchen. Ich leite Ihr 

anstehendes Projekt im kaufmännischen Bereich und bringe es erfolgreich zum Abschluss.  

Erfahrungsüberblick 

 Finanzen und Controlling 

 Revision / Audit / Prozessoptimierung 

 Projektleitung 

 Kostenoptimierung / Kostenreduktion 

 Restrukturierung / Change Management 

 Groß- und Einzelhandel / Dienstleistung 

 Kontakt: kuehn.consulting@icloud.com      Managerprofil von Markus Kühn 

 

 

 

 Gerhard Menschick „Professionelle Unterstützung bei Personalengpässen, Krisen und komplexen IT-Projekten“  

 

 

29 Jahre Berufserfahrung im Bereich Organisation / Information Technology 

 - in Industrie-, Dienstleistungs- und Handelsunternehmen 

 - in Konzernen und Mittelstand im internationalen Umfeld 

 - in Aktiengesellschaften, Private Equity- und Familienunternehmen 

 - davon 25 in Führungspositionen (u.a. als CIO, Head of IT). 

Erfahrungsüberblick 

 Hohe Kompetenz in der Optimierung von Geschäftsprozessen 

 Breites konzeptionelles Wissen über Technologien, Architekturen und Methoden 

 Jahrelange Erfahrung in der Einführung von ERP-Systemen (SAP, Oracle), CRM-Lösungen 

 Umstrukturierungen / Krisenmanagement / Change Management 

 Hilfestellung bei Ein-, Aus- oder Neugründungen und bei Insolvenz 

 IT-Outsourcing, Cloud-Lösungen und Integration 

 Kontakt: gerhard.menschick@gm-im.de      Managerprofil von Gerhard Menschick  
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 Uwe Metzger „Es ist kompliziert es einfach zu machen.“  

 

 

Sie sind Führungskraft bei einem Hersteller komplexer, technischer Produkte? 

Sie möchten die Wettbewerbsfähigkeit Ihres Unternehmens nachhaltig steigern? 

Bei der Erreichung Ihrer anspruchsvollen Ziele stehe ich Ihnen gerne tatkräftig zur Verfügung: 

- Herstellkosten nachhaltig senken 

- Produktlösungen ganzheitlich optimieren 

- Innovative Produktkonzepte erarbeiten und umsetzen 

Erfahrungsüberblick 

 Herstellkosten senken (Design to Cost, Wertanalyse) 

 Produkte ganzheitlich konzipieren und umsetzen (Design to Success) 

 Produktvarianten optimal gestalten (Komplexitätsmanagement) 

 Variantenkosten analysieren (Komplexitätskosten systematisch erfassen)  

 Innovative Lösungen erarbeiten (Systematische Ideenfindung und Innovationen)  

 Technische Projekte leiten (Projektmanagement) 

 Kontakt: umetzger@irman.de 

 Managerprofil von Uwe Metzger  

 

 

 

 Dr. Markus Pilz „An der richtigen Stelle Zuhören, an der richtigen Stelle Machen.“  

 

 

Aus 20 Jahren IT-Erfahrung ist für mich klar: "An der richtigen Stelle Zuhören, an der richtigen Stelle 

Machen." Beide Komponenten sind wichtig, um mit einer Mannschaft Leistung zu erzielen.  

Als Interim Manager IT bin ich für Kunden aus der IT-, Finanz-, Automobil- und Energiewirtschaft sowie 

dem Handel tätig. Dabei sind typische Anliegen: Konsolidierung und Turnaround, Restrukturierung 

sowie Innovations- und Prozessmanagement. 

Erfahrungsüberblick 

 IT-Management und Organisation in der Linie 

 Programm- und Projektmanagement  

 Consulting und Coaching 

 Kontakt: markus.pilz@t-online.de 

 Managerprofil von Dr. Markus Pilz  

 

 

 

 Wolfgang Stöven „Heben Sie Ihre Potentiale - Ich bringe dafür Ihr Team in die richtige Position“  

 

 

Ein Team gut geführter durchschnittlicher Mitarbeiter in transparenten Strukturen erzielt Ihnen nachhal-

tig mehr Erfolge als individuelle Shooting Stars. Diese Erfahrung, die an jedem Ort der Welt für Vertrieb 

und Service gilt, kann ich auch in Ihr Unternehmen einbringen.  Innovative Service- und Vertriebskon-

zepte, klare Prozesse und die Motivation Ihrer Mitarbeiter sind die Basis für Kontinuität mit Ihren Kun-

den und garantieren Ihnen neues Geschäft über den Lebenszyklus Ihrer Anlagen hinaus. 

Erfahrungsüberblick 

 Führung / General Management / Servicebusiness 

 Strukturierung und Prozessentwicklung 

 Veränderungsmanagement: Integration / Restrukturierung / Turnaround 

 Entwicklung von Vertriebs- und Servicekonzepten und deren operativer Umsetzung 

 nationale und internationale Fusions- und Integrationserfahrung, sowie Turnaround Projekte 

 Freude an strategischer Planung, operativer Umsetzung und Prozessoptimierung 

 guter Motivator bei Veränderungsprozessen 

 Kontakt: wolfgang.stoeven@outlook.com 

 Managerprofil von Wolfgang Stöven 
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 Michael Streil „per aspera ad astra - Durch das Raue zu den Sternen“  

 

 

STREIL SCHÜTZDELLER ENGINEERING steht für innovative Unternehmensentwicklung. Als Interim  

Manager verfügen wir über fundierte, internationale Erfahrung bei der Umsetzung Ihrer Unternehmens-

ziele. Unsere Leidenschaft und unser Markenzeichen liegen in der Kopplung von langfristigem, strate-

gischem Denken bei kurzfristig messbaren Ergebnissen, in der nachhaltigen Lösung komplexer  

Problemstellungen sowie der konsequenten Umsetzung von Vereinbarungen. 

Erfahrungsüberblick 

 Geschäftsführung, Betriebsleitung, Bereichsleitung, Projektmanager 

 Logistik- und Produktionsmanagement - Planung, Organisation, Durchsetzung und Steuerung 

 Ressourcen- und Materialeffizienz, Kosten- und Bestandssenkungen, Durchlaufzeitreduzierung 

 Lean Logistiksysteme, Produktionssysteme, Supply Chain Management 

 Ganzheitliche Fabrikplanung - von innen nach außen 

 Turnaround-Management und Change Management 

 Weitgreifendes interdisziplinäres Fachwissen aus über 40 internationalen Projekten 

 Kontakt: info@sse-interim.de 

 Managerprofil von Michael Streil 

 

 

 

 Markus Suppinger „Ich konzentriere mich immer auf das Wesentliche. Meine Stärken!“  

 

 

Erfahrungsüberblick 

 langjährige internationale Erfahrung in der Unternehmensführung 

 Restrukturierung und Beratung 

 Change Consulting, Change Management, Projektmanagement, Strategisches Management 

 Auf- u. Ausbau neuer Funktionsbereiche (Einkauf, Verkauf) Weiße und Braune Ware, Comput 

 Controlling von Marketing-/Vertriebsaktivitäten/-strategien 

 ausgewiesenes Verkaufstalent mit überdurchschnittlichen Erfolgen in schwierigen Märkten 

 dichtes Beziehungsnetz in den Einkaufszentralen bedeutender Key-Accounts (DACH) 

 Kontakt: m.suppinger@outlook.de 

 Managerprofil von Markus Suppinger  

 

 

 

 Dr. Bernd Thurat     „Integer, kompetent, zielgerichtet - immer "up to date" - das ist mein Anspruch, sowohl an 

 meine Person als auch an mein tägliches mein Arbeitsumfeld“ 

 

 

 

Interim Executive ist die umsetzungsstarke Alternative für Unternehmen, die vor großen Herausforde-

rungen stehen. Als Führungskraft auf Zeit übernehme ich die technische und kaufmännische Verant-

wortung für die Neuausrichtung von Unternehmen- und Unternehmensbereichen, die Prozessoptimie-

rung oder Restrukturierung / Sanierung. Mein Hintergrund ist eine langjährige, internationale und er-

folgreiche Tätigkeit im leitenden Management. 

Erfahrungsüberblick 

 Über 30-jährige internationale Verantwortung in Produktion, Engineering, Vertrieb 

 Operatives Restrukturieren als CEO, CRO, COO 

 Optimieren und Verlagern von Produktionsbetrieben/-bereichen  

 Konzeption und Umsetzung von Internationalisierungs-Strategien  

 Aktives Begleiten von Unternehmenskäufen und –verkäufen (M&A – Prozesse) 

 Übernahme von Geschäftsführung und Bereichsverantwortung 

 Unabhängiges Beraten / Coachen im operativen Geschäft und zu strategischen Fragen 

 Aufsichtsrat, Beirat  

 Kontakt: Thurat(at)Thurat.com  

 Managerprofil von Dr. Bernd Thurat 
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 Robby Vasil „Ich optimiere Ihren Einkauf für die Maximierung Ihres Unternehmenserfolgs.“  

 

 

Langjährige Erfahrung im operativen und strategischen Einkauf, Aufbau & Restrukturierung von Ein-

kaufsabteilungen, Commodity Management, Lieferantenmanagement, Einkaufsreporting, Personalent-

wicklungspläne, Risikomanagement, Training der Einkäufer, Verhandlungsführung. 

Erfahrungsüberblick 

 Aufbau & Restrukturierung von Einkaufsabteilungen 

 Optimierung von Lieferantennetzwerken 

 Durchführung Kostenoptimierungsprojekten 

 Integration des Einkaufs in den Produktentwicklungsprozess 

 Verbesserung Zusammenarbeit Fachabteilungen 

 Aufbau / Verbesserung Einkaufsreporting- / Controlling 

 Durchführung von Verhandlungstrainings  

 Kontakt: rv@robbyvasil.com  

 Managerprofil von Robby Vasil  

 

 

 

 Roland Winkel   

 

 

Führungspersönlichkeit der Bauindustrie mit ausgeprägten Erfahrungen im nationalen und internatio-

nalen Geschäft.  Nach gründlicher technischer und kommerzieller Ausbildung, Durchlaufen fast aller 

Führungsebenen bei mittleren bis großen deutschen Bauunternehmen sowie internationaler Gesell-

schaften. Führung von Gesellschaften in Deutschland, Osteuropa und Middle East. Personalverantwor-

tung bis 1.000 Mann. Restrukturierung, strategische Neuausrichtung. 

Erfahrungsüberblick 

 Geschäftsführer, General Manager, Leiter Ausland 

 Bereichsleiter, Niederlassungsleiter 

 Projektleitung im Tunnelbau, Ingenieurbau, Spezialtiefbau 

 Commerzielle Restabwicklung von größeren Projekten 

 Leiter Nachtragsmanagement 

 Kontakt: roland.winkel@mac.com 

 Managerprofil von Roland Winkel  

 

 

 

 Hans Joachim 

Winnefeld 

„I spend all my time on people. It´s people first, strategy second (Jack Welch)“  

  Landesleiter in verschiedenen aussereuropäischen Ländern eines international tätigen Dax-Konzerns 

mit Führungserfahrung in allen kaufm. Managementfunktionen, wie 

 - Business Strategy Developement 

 - Sales / Marketing 

 - Product Portfolio Management 

 - Distributor Relationship Building 

 - Capital Management 

 - Team Recruitment and Motivation 

 - Performance Management 

 - People Developement  

Aufbau und Verkauf eigener Geschäftstätigkeiten. 

Erfahrungsüberblick 

 General Management 

 Strategische Geschäftsentwicklung 

 Projektmanagement 

 Aufbau von Auslandsniederlassungen 

 Team and Change Leadership 

 KPI 

 M&A 

 Kontakt: hans.winnefeld@gmail.com  

 Managerprofil von Hans Joachim Winnefeld 

 

 

 

 Die neuen Mitglieder Stefan Bornemann und Michael Mittelstaedt werden wir Ihnen in der nächsten Ausgabe vorstellen.   
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 Als international tätige Personalberatung bietet division one 

Personallösungen nach Maß. Basis jeder Vermittlung ist der 

persönliche Kontakt zu hochqualifizierten Kandidaten.    

 

 

 division one ist spezialisiert auf die 

Rekrutierung von projektbezogenen 

Führungskräften (Interim Management) 

sowie Managern in Festanstellung (Exe-

cutive Search).  Darüber hinaus besetzt 

division one Aufsichtsrats- und Beirats-

positionen (Non Executive Directors). 

Personalentwicklung und Management-

audits (Consulting) runden das Leis-

tungsportfolio von division one ab.  

 

Mit drei Standorten in Deutschland 

sowie Partnerbüros in mehr als 40 Län-

dern verteilt auf 5 Kontinenten, greift 

division one auf ein internationales 

Netzwerk mit hochqualifizierten Füh-

rungspersönlichkeiten zurück. Grundla-

ge der Vermittlungen sind persönliche 

Kontakte zu den Kandidaten und Unter-

nehmen, die Kompetenzen branchen-

spezifischer Practice Groups, die Ver-

knüpfung der Geschäftseinheiten sowie 

ein qualifiziertes Auswahlverfahren. Im 

Bereich Interim Management können 

wir auf unser exklusives Netzwerk mit 

ca. 1.000 ausgewählten nationalen und 

internationalen Kontakten zurückgrei-

fen. 

 

division one verbindet die Vorteile eines 

modernen, mittelständigen Unterneh-

mens mit jahrzehntelanger Erfahrung in 

der internationalen Personalberatungs-

branche. Die Gesellschafter von division 

one waren in leitenden Positionen  

 

namhafter Personaldienstleister wie 

Harvey Nash und K2 Partnering Soluti-

ons tätig, bevor sie 2009 ihr eigenes 

Unternehmen gründeten. Das erklärte 

Ziel: Interim Management als modernes 

Instrument der Unternehmensführung 

etablieren. 

 

Die Voraussetzung: Kontinuierlicher 

Kontakt zu den Kandidaten und eine 

vertrauensvolle Partnerschaft zu den 

Auftraggebern. „Grundlage für die Auf-

nahme in unser qualifiziertes Netzwerk 

sind die persönlichen Gespräche mit 

jedem einzelnen Kandidaten“, betont 

Björn Knothe, CEO der division one 

Gruppe. Die strukturierten Interviews 

sind Teil des CORE-Auswahlverfahrens 

(Comparing & Rating Expertise) von 

division one. In Kombination mit min-

destens zwei qualifizierten Referenzen 

und Gesprächen mit ehemaligen Auf-

traggebern werden die Kandidaten 

entsprechend ihrer fachlichen und per-

sönlichen Qualifikation bewertet und 

bei Aufnahme in die Top-Rating-Levels 

passgenau vermittelt.  

 

„Durch den engen Kontakt zu unseren 

Kunden erfahren wir auch von am Markt 

nicht bekannten Positionen im Mana-

gement“, ergänzt Knothe. „Exklusiv, 

diskret und zuverlässig vermitteln wir 

die passende Führungspersönlichkeit in 

allen 3 Bereichen." 

 

 

 
 

Björn Knothe ist Managing Partner 

und Gesellschafter der division one 

GmbH. Vorherige Stationen waren 

bei der Allianz Versicherung, AON, 

Harvey Nash Plc. und K2 Partnering 

Solutions Ltd. (London). Er hat BWL 

in Stuttgart studiert und zudem ein 

Executive MBA-Studium in Zü-

rich/GSBA und an der University of 

Maryland/USA absolviert. 

 

 
 

division one GmbH 

Kronenstrasse 3 

D-70173 Stuttgart 

Tel.: 0711 / 310 584-50 

 
 knothe(at)division-one.com  

 www.division-one.com  
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 Sprechen wir drüber. Eine Mitgliedschaft, die sich lohnt. Seit 10 Jahren engagiert sich die 

DDIM mit einer Vielzahl von Aktivitäten u. a. für die Steigerung der Bekanntheit des Interim  

Managements sowie für das beständige Wachstum der Branche. 

 

 

 Von der hohen Reputation der DDIM 

profitieren Mitglieder im besonderen 

Maße. Aber neben diesen allgemeinen 

Mehrwerten bietet die Mitgliedschaft 

professionellen Interim Managern eine 

Vielzahl ganz konkreter Leistungen.  

 

 Leistungen der DDIM 

  

Mitglied beim Branchenprimus 

Die DDIM ist die führende nationale 

Plattform für professionelles Interim 

Management und dazugehörige Ver-

mittlungsdienstleistungen. DDIM-Mit-

glieder sind erfolgreiche Interim Mana-

ger, die durch ihre langjährige Berufser-

fahrung und Sozialkompetenz höchste 

Maßstäbe an die Qualität ihrer Arbeit 

anlegen.  

 

Sind auch Sie seit längerer Zeit als Inte-

rim Manager in Führungs- und Projekt-

managementpositionen tätig, haben ein 

hohes Qualitätsverständnis und suchen 

ein adäquates Umfeld zum professionel-

len Networking und zur erfolgreichen 

Geschäftsanbahnung?   

 

Sie erfüllen zudem unsere Kriterien für 

 

eine Mitgliedschaft und können sich 

dem DDIM-Ehrenkodex verpflichten?  

 

Dann sollten wir einmal unverbindlich 

miteinander sprechen, um Fragen zur 

Mitgliedschaft, Motivation und Qualifi-

kation zu erörtern. 

 

Rufen Sie uns ganz einfach an. 

Unter 0221 / 71 66 66-16 stehen wir 

Ihnen gerne zur Verfügung. Oder Sie 

nutzen das Kontaktformular. 

 

 DDIM-Kontaktformular 

  

Sie können die Aufnahmekriterien auch 

als PDF-Dokument abrufen.  

 

 DDIM-Aufnahmekriterien 

 

 

Das sollten Sie noch wissen. 

Die Dachgesellschaft Deutsches Interim 

Management e. V. (DDIM) ist gemäß §5 

Abs. 1 des KStG als Verein anerkannt. 

Der Jahresbeitrag für Interim Manager 

von 600,- EUR bzw. 660,- EUR ist steuer-

lich abzugsfähig. 

 

Qualitative Voraussetzungen für  

die DDIM-Mitgliedschaft 

 

Fachliche Kompetenzen 

 Qualifizierte Aus- und Weiterbildung 

(Hochschulabschluss oder  

vergleichbare Ausbildung)  

 Langjährige Führungserfahrung 

(mindestens 7 Jahre in verantwortli-

chen Positionen der ersten oder 

zweiten Führungsebene) 

 Erfahrung im Interim Management 

 Fachkenntnisse in verschiedenen 

Branchen  

 Ergänzende Länder- oder 

Regionenkenntnisse, interkulturelle 

Erfahrung  

 

Persönliche Kompetenzen 

 Flexibilität  

 Ziel- und Ergebnisorientierung  

 Überdurchschnittliche  

Sozialkompetenz  

 Ausgeprägte  

Kommunikationsfähigkeit  

 Sicherheit im Auftreten 

 

 

 

 

 
Wussten Sie, dass Mitglieder kostenfrei am Kongresstag des IIMM teilnehmen?  

Wenn eine Mitgliedschaft für Sie von Interesse ist, dann ist jetzt ein guter Zeitpunkt, um mit uns Kontakt aufzuneh-

men. Denn als Mitglied nehmen Sie kostenfrei am Kongresstag das IIMM 2013 in Wiesbaden statt und sparen so bis 

zu 349,-€. Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen!  

 Setzen Sie sich doch einfach mit uns in Verbindung: 0221 / 71 66 66-16. 
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ANZEIGE 

 

 
 

http://bit.ly/15sxHtH


 

WISSEN - MARKETING 

 

 
 

 Goldgräber-Stimmung! Der Markt für Interim-Management wächst enorm, goldene Zei-

ten stehen uns bevor. Doch halt: die Zahl der Mitbewerber wächst schneller als der Markt – der 

Kampf um’s Gold wird die nächsten Jahre bestimmen. 

 

 

 Text: Giso Weyand 

 

Eine Frage wird daher immer wichtiger: 

Wie gelingt der Unterschied zum Wett-

bewerb? 

 

Mindestens durch fünferlei: 

 

1. Verhalten Sie sich wie ein echter 

Experte! 

 

Ein halbes Leben lang haben Sie das 

gemacht: Sie haben sich bei Unterneh-

men beworben – intern oder extern. 

Diese Routine setzt sich oft fort als 

Interim Manager. Lebenslauf zum Un-

ternehmen, dazu ein Passfoto, ein An-

schreiben und abwarten, bis sich der 

potentielle Auftraggeber meldet. 

 

Für einen x-beliebigen Bewerber ein 

normales Verhalten – aber nicht für 

einen Experten.  

 

Der versucht das Problem seines Kun-

den zu verstehen, nimmt darauf (wenn 

möglich) Bezug und bietet ein Gespräch 

über eine gemeinsame Lösung des 

Themas an. Der Unterschied klingt un-

bedeutend – ist aber dramatisch. Der 

lösungsanbietende Experte wird auf 

Augenhöhe behandelt, man lässt ihn 

nicht antanzen, sondern lädt zum Ge-

spräch unter Gleichberechtigten. Und 

man zahlt ihm ein angemessenes Hono-

rar. Tatsächlich gibt es nämlich keinen 

 

Grund, warum Interim Manager schlech-

ter bezahlt werden sollten als Berater. 

Eine andere Haltung macht dazu den 

ersten Schritt. 

 

2. Positionieren Sie sich! 

 

Sicher, die meiste Interim Manager sind 

ehemalige Führungskräfte und damit 

Allrounder. Ihre Stärke besteht vor allem 

in ihrer Persönlichkeit und den gemach-

ten Erfahrungen. 

 

Ein solch vielseitiges Profil verleitet 

schnell, sich auch als Allrounder zu 

vermarkten. Doch dies hat mindestens 

vier Nachteile: 

 

Erstens gehen Allrounder in der Masse 

unter. Immer mehr IM drängen sich in 

den Markt – Kunden nehmen sich zuse-

hends weniger Zeit bei der Auswahl 

Ihres Partners. Die Bereitschaft, sich 

Stärken und Spezialisierungen als Kunde 

selbst zusammenzusuchen war noch nie 

hoch und sinkt stetig. Nur wer schnell 

punktet und auffällt, kommt in die en-

gere Auswahl. 

 

Zweitens werden Allrounder in aller 

Regel schlechter bezahlt. Der unbewuss-

te Mechanismus dahinter: „Wer alles 

kann, kann alles ein bisschen aber nichts 

richtig!“ Spezialisten hingegen haben 

hohes Ansehen und – natürlich! – einen 

hohen Preis. 

 

Drittens fällt Allroundern Marketing 

schwer. Wie sollen Sie Vertrieb machen, 

wenn Sie keine präzisen Schwerpunkte 

beschreiben können? Wie Artikel veröf-

fentlichen? Oder gar eine Mailingaktion 

machen? 

 

Und viertens: Provider mögen keine 

umfassenden Standardprofile. Wer 

wirklich vermittelt werden und nicht als 

Karteileiche enden will, muss auch einen 

Provider sofort überzeugen – das ge-

lingt nur mit einer präzisen Positionie-

rung.  

 

Nun wissen wir: Positionierung ist wich-

tig. Aber wie kann diese aussehen? 

 

Die Zahl der Möglichkeiten ist groß. Am 

häufigsten lässt sich eine Mischung 

Branchenkenntnis, Thema, und Abtei-

lung/Position positionieren. Dabei muss 

nicht jedes der Merkmale für die Positi-

onierung genutzt werden.  

 

Branchenkenntnis  z.B. Automotive, 

Maschinenbau, Banken- und Versiche-

rungswesen, Dienstleister 

 

Thema  z.B. Customer Care, Marketing 

von Komsumgütern, B-2-B-Vertrieb, 

Produktionsoptimierung 

 

Abteilung / Position  z.B. ausschließ-

lich mittleres Management  
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WISSEN - MARKETING 
 

 

 Diese sind nur einige Merkmale einer 

Positionierung. Entscheidend ist letztlich: 

Was macht Sie so besonders, dass Sie 

zumindest nicht klingen wie ein Feld-

Wald-Wiesen-Manager? Sie brauchen 

keine Alleinstellung, aber eine klare Be-

kenntnis zu Schwerpunkten ist immer 

möglich. 

 

3. Entwickeln Sie ein kraftvolles  

pdf-Profil 

 

Ein tabellarischer Lebenslauf, ein Foto im 

Anzug lächeln bis grinsend vor weißer 

Wand, die üblichen Sätze zu langjähriger 

Erfahrung in Führungspositionen – kaum 

etwas ist so abtörnend für Interessenten.  

 

Die gute Nachricht: Das Profil des Wett-

bewerbs sieht mit großer Wahrschein-

lichkeit genauso aus. Wer es anders 

macht fällt auf – und so kann es gehen: 

 

Erster Eindruck: Ihr Foto 

 

Lange bevor der Betrachter Ihres Profils 

darüber nachdenkt, hat er bereits ein Ge-

fühl für Sie entwickelt – nämlich durch 

Ihr Foto. Nutzen Sie ein vergrößertes 

Passbild, Anzug/Kostüm, weiße Wand 

oder blauer Fotostudiohintergrund? 

Dann vermitteln Sie: ich bin 08/15. Oder 

beauftragen Sie einen Fotografen aus 

der ersten Liga, der sie ablichtet mit 

Ecken und Kanten, mit Falten und ihrem 

Charakter ins Gesicht geschrieben? Das 

fällt auf, vermittelt Professionalität und 

erzeugt ein kleines Ja lange bevor Ihr 

Profil gelesen wird. Natürlich: Das ist 

Aufwand und den scheuen viele Ihrer 

Konkurrenten; Ihre Chance. 

 

Positionierung und Besonderheiten  

voran 

 

Nachdem ein erster Eindruck durch ein 

großes, aussagekräftiges Foto vermittelt 

wurde, beginnt Ihr Interessent zu lesen. 

Ob er ein Interessent bleibt oder er 

schnell zum Desinteressent wird, hängt 

von den ersten Zeilen ihres Profils ab. 

Findet er lediglich Ihren Namen, Ihr Ge-

burtsjahr und die Aussage Interim  

Manager wird er schnell abschalten. Nein 

– bereits hierhin gehört ein Arbeits-

schwerpunkt, eine klare Aussage wofür 

Sie stehen und wofür nicht. 

 

Echte Fakten 

 

„Langjährige Führungsposition in inter-

nationalem Unternehmen des Maschi-

nenbaus mit Bugdetverantwortung“. So 

oder so ähnlich lesen sich viele IM-

Profile. Das sind Nebelbomben ohne 

Aussagekraft.  

 

Ihr potentieller Auftraggeber möchte 

wissen: Von wann bis wann waren Sie 

als was in welcher Position und hatten 

welche Aufgaben mit welchen Budgets 

und welchen Verantwortungen. Dies gilt 

natürlich nur für berufliche Stationen, 

bei Interim Mandaten gilt: so viele In-

formationen wie möglich nennen, dabei 

aber die vereinbarte Vertraulickeit be-

achten. 

 

Apropos Mandate. Auch im Profil emp-

fehle ich, immer die wichtigsten Infor-

mationen voranzustellen. Dies sind – in 

aller Regel – Ihre letzten Mandate und 

nicht ihre Schulbildung oder eine lang 

zurückliegende angestellte Position. 

 

Neugierig machen 

 

Um gelesen und nicht überlesen zu 

werden ist es hilfreich, eigene Arbeits-

schwerpunkte nicht in Beraterdeutsch 

zu schreiben.  

 

Schreiben Sie statt „Aufgabe: Reorgani-

sation des Customer Service“ lieber: 

„Meine Aufgabe: Den Customer Service 

fit machen, trotz 20% höherer Reklama-

tionsquote und nur 3 Monaten Projekt-

laufzeit“. 

 

4. Eine Internetseite gehört dazu 

 

Es ist ein wenig wie bei Asterix: „Ganz 

Gallien ist von Römern besetzt. Ganz 

Gallien? Nein! Ein von unbeugsamen 

Galliern bevölkertes Dorf hört nicht auf, 

dem Eindringling Widerstand zu leis-

ten.“ 

 

Das Internet ist voll von Experten, die 

sich präsentieren – Beratern, Trainern, 

Coachs, Business-to-Business-Dienst-

leistern. Das ganze Internet? Nein, eine 

Gruppe verweigert sich standhaft der 

professionellen Internetkommunikation. 

Sie ahnen wer das ist: Interim Manager. 

 

 

 

 

(Fortsetzung: nächste Seite) 

Giso Weyand ist Deutschlands Bera-

ter-Berater. Seit 1997 begleitet er mit 

seinem Team Interim Manager und 

Berater bei deren Strategie, Marke-

ting, PR und Vertrieb. Von der zug-

kräftigen Webseite über die PR bei 

großen Wirtschaftsmedien bis zur 

Kaltakquise reicht das Angebot sei-

nes Teams.  

 

Knapp 850 Einzelkämpfer und kleine 

Beratungsunternehmen begleitete er 

über mehrere Jahre, 5000 Teilnehmer 

hörten seine Impulse in Vorträgen 

und Live-Workshops.  

 

„Beratung ist sein Leben“ schreibt die 

Frankfurter Allgemeine Zeitung, 

wovon auch 10 Bücher und knapp 90 

Publikationen zeugen. Im November 

erscheint bei Campus sein neuestes 

Buch: „Das Berater-Buch“. 

 

 

 
 

  Giso Weyand     

 

 

Team Giso Weyand  

 

Büro Bayreuth 

Luitpoldplatz 10  

95444 Bayreuth  

 

Tel 0921/150 29-46  

Fax 0921/150 29-74  

 

Werkstatt Hamburg 

Drehbahn 5  

20354 Hamburg 

 

 gw(at)teamgisoweyand.de  

 www.teamgisoweyand.de  
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WISSEN - MARKETING  

 

 Nicht alle – aber viele! 

 

Von keiner Berufsgruppe höre ich so oft, 

eine Internetseite sei doch gar nicht 

nötig – man suche einen IM doch eh 

nicht per google. Das Argument ist 

richtig, der Schluss jedoch falsch.  

 

In der Tat wird selten nach einem kon-

kreten Anbieter gegoogelt. Das Internet 

hat aber dennoch eine enorme Bedeu-

tung bei der Auswahl des Anbieters. Wie 

professionell ist mein IM? Was macht 

ihn aus? Welche Stärken hat er? Kennt 

er mein Problem? All diese Fragen kann 

eine gut gemachte und professionelle 

Internetseite beantworten. Wohl be-

merkt: eine professionelle.  

 

Gemeint ist nicht die berühmte „elekt-

ronische Visitenkarte“, selbst geschrie-

ben, vom Fotografen um die Ecke foto-

grafiert und vom Sohn programmiert. 

Sondern eine Internetseite vom 

 

Fachmann geschrieben, vom Profi foto-

grafiert und von einer Kreativagentur 

umgesetzt  

 

5. Werben Sie, beeinflussen Sie die 

öffentliche Meinung und bleiben Sie 

dran! 

 

Sie haben die Wahl: Verlassen Sie sich 

auf Ihr Netzwerk, Empfehlungen und 

darauf, dass ein Projekt auf das nächste 

folgt? Oder wollen Sie Ihre Geschäfts-

entwicklung bewusst steuern, eventuell 

sogar wachsen oder ihre Geschäftsfelder 

erweitern? Dann können Werbung und 

PR probate Mittel sein. Wenn Sie eine 

Regel erfüllen: Konstant ernährt sich das 

Eichhörnchen. 

 

Will sagen: Werbung und PR brauchen 

in der Regel 2-3 Jahre, bis sie wirken. 2-

3 Jahre, in denen Sie dranbleiben müs-

sen mit Mailings, Artikeln, Interviewan-

geboten, Medienarbeit bei FAZ und Co.  

 

oder eigenen Büchern. Und natürlich 

mit Vertrieb und dem regelmäßigen 

Dialog mit ihren Interessenten. 

 

Noch wichtiger als bei Beratern ist das 

bei Interim Managern, denn sie können 

in der Regel nicht mehrere Projekte 

parallel betreuen. In der Regel tauchen 

sie dann ins Mandat ab, können sich um 

kaum etwas sonst kümmern. Monate 

später tauchen sie auf und müssen 

hoffen, dass gerade jetzt ein Unterneh-

men einen Manager mit ihrem Profil 

sucht, sie dann kennt und auch noch 

fragt. Wie hoch ist diese Wahrschein-

lich? Gering. Deshalb sind konstante PR, 

Werbung und Vertrieb enorm hilfreich. 

 

Alls das klingt vor allem nach einem: viel 

Arbeit! Ihr gegenüber stehen große 

Belohnungen: Auffallen im Wettbewerb, 

konstante Nachfrage, höhere Honorare 

und konstante Geschäftsentwicklung 

nach oben. 
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 DDIM-Mitglied Andreas Blancke ist spezialisiert auf die Lebensmittelindustrie.  

Interim Management ist eine Leistung seines Unternehmens Food Resource Management.  

 

 

 Text & Bild: Andreas Blancke 

 

Unternehmensprofil 

 

Seit ca. 120 Jahren fertigt das Unter-

nehmen Wagner Pralinen verschiedene 

Spezialitäten, wie z. B. feinste Schoko-

laden, handgemachte Trüffel und Prali-

nés. Die besondere Kunst der Herstel-

lung zeichnet Wagner bereits in vierter 

Generation als einen der erfahrensten 

Chocolatiers Europas aus. 

 

Die Aufgabe 

 

Die Firma Wagner Pralinen versuchte 

mit der Einführung  eines ERP Systems 

die in dem Unternehmen vorhandenen 

Ressourcen (Kapital, Betriebsmittel, 

Personal) möglichst effizient für den 

betrieblichen Ablauf einzusetzen und 

somit die Steuerung von Geschäftspro-

zessen zu optimieren. 

 

Vier Teilaufgaben wurden definiert: 

 

1. Für das eingekaufte System fehlte es 

im Rahmen der Implementierung an der 

fachlichen Unterstützung vor Ort. Die 

für das System wichtigen Informationen 

wie Rohstoffverbräuche, Produktkalkula-

tionen, Personaleinsatzstunden u.s.w. 

konnten dem System nicht zur Verfü-

gung gestellt werden. Die Datenerhe-

bung war die erste Aufgabe. 

 

2. Im Rahmen dieser Datenzusammen-

stellung wurde festgestellt, dass das 

Saisongeschäft nicht vorbereitet war. 

Das bedeutete, dass die Endkunden 

nicht die komplette Ware bekommen 

würden, die sie geordert hatten. Bis zu 

30% der Ware hätten die Kunden nicht 

oder zu spät erreicht. Die Lieferfähigkeit 

war somit nur zu 70% gewährleistet. 

Ursache hierfür waren unter anderem 

nicht ausreichendes Personal, Qualifika-

tionsdefizite, ein Investitionsstau, un-

produktive Herstell- und Verpackungs-

abläufe sowie ein unzureichendes Ein-

kaufs- und Vertragswesen. 

 

3. Die Analyse der Lieferfähigkeit führte 

Blancke letztendlich durch die komplet-

te Wertschöpfungskette des Betriebes. 

Sie zeigte auf, dass ein Zahn in den 

anderen greift. Ob es der viel zu hohe 

Rohwareneinsatz bedingt durch den 

Investitionsstau war oder der nicht aus-

reichend besetzte strategische Einkauf, 

eine falsch kalkulierte Personaleinsatz-

quote oder eine seit Jahren nicht aktua-

lisierte Produktkalkulation – in allen 

Bereichen war intensivste Betreuung 

durch einen Experten der Lebensmittel-

branche nötig. 

 

4. Um die anstehenden Aufgaben kom-

petent zu lösen, wurde Andreas Blancke 

die interimistische Betriebsleitung über-

geben. 

 

Die Situation vor Ort 

 

Sehr schnell wurde deutlich, dass es 

einen akuten Management-Engpass in 

den Bereichen Produktion, Entwicklung 

und Verpackung gab. Die Positionen 

waren personell besetzt, die Mitarbeiter 

waren den Aufgaben aber fachlich nicht 

gewachsen.  

 

Die vier relevanten Betriebsparameter 

(Mensch, Maschine, Methode, Material) 

waren aus dem Gleichgewicht geraten. 

Der Geschäftsführer konnte als exzellen-

ter Vertriebsmann nicht die  Produkte 

herstellen die er verkaufen wollte. Hier 

fehlte der „Draht“ zur Herstellung und 

Verpackung. 

 

Schon nach sehr kurzer Zeit deckte 

Blancke nach dem Paretoprinzip die 

relevanten Unternehmensprobleme auf. 

Als interimistischer Betriebsleiter konnte 

er wichtige Kennzahlen wie Produktivi-

tät, Lieferfähigkeit, Rohwareneinsatz, 

Personalkosten, Instandhaltung und 

Investition analysieren und auswerten. 

 
In direkter Abstimmung mit dem Ge-

schäftsführer wurde der Fokus unmittel-

bar auf die Lieferfähigkeit gelegt. Kun-

denzufriedenheit war das höchste Ge-

bot. 
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 Die ersten Schritte im Mandat 

 

Zahlen bestimmen das Geschäft. Des-

halb sind BWAs und Bilanzen der letzten 

Jahre zu sichten und für das weitere 

Vorgehen auszuwerten. Gemeinsam mit 

dem Geschäftsführer wurde dann das 

Unternehmens- und Projektziel bespro-

chen bzw. erarbeitet. Es wurde geprüft, 

ob es eine Vision und Mission gab. Das 

Ziel bestimmt den Weg, daran ist alles 

auszurichten. So läuft man nicht Gefahr, 

sich in Unwesentlichkeiten zu verfangen.  

Gespräche mit der zweiten und dritten 

Führungsebene wurden geführt. An-

hand eines Strukturplanes wurden die 

Faktoren Mensch, Maschine, Methode 

und Material getrennt betrachtet und 

den Analyseergebnissen Schwachpunkte 

und Lösungen zugeordnet. Entschei-

dend war, dass die Dreh- und Angel-

punkte der Firma, wie z. B. der Betriebs-

leiter, der technische Leiter aber auch 

der Geschäftsführer, ihre Tätigkeiten in 

der Form wahrnehmen, wie es nötig 

war. 

 

Qualifikationen für ein erfolgreiches 

Projekt 

 

Die meisten Manager sind heute „ein-

seitig“ ausgebildet. Entweder ist das 

Verständnis für die Herstellung oder für 

die Betriebswirtschaft vorhanden. Selten 

ist hier eine Kombination zu finden. 

Blancke hat Lebensmitteltechnologie 

und Wirtschaftsingenieurwesen studiert 

und ist in der Lage beide Seiten zu 

betrachten. Seine Schlosserausbildung 

ermöglicht ihm zudem, „auf Augen-

höhe“ auch auf der Produktionsebene 

zu kommunizieren.  

 

Diese Kombination in Verbindung mit 

langjähriger Berufserfahrung in der 

Lebensmittelbranche sind entscheiden-

de Voraussetzung für eine erfolgreiche 

Projektabwicklung mit nachhaltigem 

Erfolg. 

 

Die Kultur des Unternehmens 

 

Wichtig ist, dass mit jedem Mitarbeiter, 

Manager und Geschäftsführer in der 

Sprache gesprochen wird, die er ver-

steht. Dem einen geht es um einen 

sicheren Arbeitsplatz, dem anderen um 

mehr Geld. Man muß herausfinden, wo 

der Kommunikationspartner abzuholen 

 

ist, damit er das Projektziel und die 

Aufgabe versteht und ihr letztendlich 

folgt.  

 

Eine offene Kommunikation ist in Ver-

änderungsprozessen sehr wichtig. Wich-

tig ist es aber auch, die bestehenden 

Hierarchien einzuhalten und Kompeten-

zen nicht zu überschreiten.  

 

Durch das Filtrieren positiver und nega-

tiver Meinungsbildner können negative 

Stimmungen deutlich reduziert oder 

sogar gänzlich vermieden werden. Mit 

einer angepassten Qualifikationsmatrix, 

die gemeinsam mit den Mitarbeitern 

entwickelt wird, ist auch für das nötige 

Verständnis gesorgt, warum jeder Mit-

arbeiter in seiner Funktion notwendig 

ist. Man muss in der Lage sein, in jeder 

Position auf Augenhöhe zu kommuni-

zieren.  

 

Unbedingt zu beachten ist, dass der 

Blick für das Wesentliche nicht verloren 

geht und man sich mit Detail- und Ein-

zelproblemen auseinandersetzt. Der 

Fokus muss auf den vereinbarten Zielen 

liegen. 

 

Hürden im Projekt 

 

Neben verkrusteten Strukturen waren 

fehlende Kennzahlensysteme und eine 

mangelnde bereichsübergreifende 

Kommunikation die wesentlichen Prob-

leme. Viel Wissen steckte in den Köpfen 

und musste zugänglich gemacht wer-

den. „Das haben wir schon immer so 

gemacht“, war der häufigste Satz, den 

Blancke zu hören bekam.  

 

Auch fehlten die Konsequenzen für 

fehlerhaftes Handeln. Es passierte 

nichts, wenn Lieferaufträge versäumt 

oder Produktionsaufträge nicht erfüllt 

wurden. 

 

Durch das Aufzeigen von erreichbaren 

Zielen und umsetzbaren Lösungen war 

es sehr schnell möglich die entschei-

denden Hürden zu überwinden. Dies 

fängt aber immer bei der Geschäftsfüh-

rung an, die die Kultur vorlebt. Auch 

mussten die Mitarbeiter in einer neu 

eingeführten Besprechungskultur ihr 

Handeln und die Ergebnisse rechtferti-

gen. 

 

 

Interim Steckbrief 
 

Kunde:  

Wagner Pralinen GmbH 

 

Einsatzort:  

Brunsbüttel 

 

Zeitraum:  

06-2011 bis 12-2011 

 

Status: 

Erfolgreich abgeschlossenes Projekt 

welches im Ursprung anders definiert 

war 

 

Funktion:  

Food Resource Management  

(Andreas Blancke) 

 

Aufgaben: 

Begleitung der Einführung eines ERP-

Systems zur Verpackungs- und Roh-

stoffkoordinierung 

 

Herstellung und Gewährleistung  

der Lieferfähigkeit 

 

Analyse und Optimierung der  

kompletten Wertschöpfungskette 

 

Interimistische Betriebsleitung  

(Produktion, Technik, Logistik) 

 

Branche:  

Food – Pralinen, Schokolade 

(Premiumsektor)  

=> Manufaktur 

 

Umsatz:  

8 Mio.€ 

 

Anzahl Mitarbeiter:  

80-120 (variabel, da Saisongeschäft) 
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 Im Rückblick: Nachhaltiger Nutzen 

 

Die Lieferfähigkeit wurde mit der Im-

plementierung einer „atmenden“ Perso-

naldecke über den Einsatz von qualifi-

zierten Leiharbeitern zu 100% gewähr-

leistet.  

 

Durch die Reaktivierung und Überarbei-

tung eines Kennzahlensystems wurden 

allen Mitarbeitern die Probleme und die 

zu erreichenden Ziele veranschaulicht 

und verständlich gemacht. 

 

Den wichtigsten Kunden wurde mit der 

Erstellung eines Maßnahmenreports 

Vertrauen in die Performance des Un-

ternehmens gegeben. Die Auftragslage 

hat sich nicht nur stabilisiert, sondern 

auch erhöht. 

 

Voraussetzung hierfür waren Blanckes 

umfangreiche Erfahrungen, das Know-

how und die Tatkraft die trotz der ge-

gebenen Schwierigkeiten das gesetzte 

 

 

 

 

Ziel erreichbar machten.  

 

Die Kommunikationskultur wurde durch 

ein angepasstes Besprechungswesen an 

die Belange und Ziele des Unterneh-

mens angepasst. 

 

Dem Unternehmen wurde aufgezeigt, 

dass durch ein Regeln an den entschei-

denden Stellschrauben das Produk-

tionsvolumen um 50% gesteigert wer-

den kann. 

 

Impulse für die Zukunft 

 

Es hat ein entscheidender Bewusst-

seinswandel stattgefunden und es wur-

de ein Verständnis für die relevanten 

und zielgebenden Kennzahlen wie Pro-

duktivität, Lieferfähigkeit, Rohwarenein-

satz und Qualitätsquote geschaffen. 

Managementprobleme wurden durch 

entsprechende Qualifizierungsmaßnah-

men und Personalveränderungen kom-

pensiert. 
 

 

Andreas Blancke, Mitglied der DDIM 

und Inhaber von Food Resource 

Management, ist langjähriger Experte 

für kundengerechte Lösungen im 

Interim- und Projektmanagement im 

Bereich der Lebensmittelindustrie. 

Die Unternehmensbewertung und 

die Wertschöpfungskettenanalyse 

zählen zu seinen weiteren Kernkom-

petenzen.  

 

 

Andreas Blancke 

 
 blancke@food-resource.de  

 www.food-resource.de  

 Profilseite auf DDIM.de  

 

 

 

 
Wussten Sie, dass DDIM-Mitglieder kostenfrei am Kongresstag des IIMM teilnehmen?  

Wenn eine Mitgliedschaft in der DDIM für Sie von Interesse ist, dann ist jetzt ein guter Zeitpunkt, um mit uns Kon-

takt aufzunehmen. Denn als Mitglied nehmen Sie kostenfrei am Kongresstag das IIMM 2013 in Wiesbaden statt und 

sparen so bis zu 349,-€. Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen!  

 Setzen Sie sich doch einfach mit uns in Verbindung: 0221 / 71 66 66-16. 

 

 

 

 

 Ihre Meinung zählt! Wie hat Ihnen diese Ausgabe gefallen?   

   

 Das INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN. Was gefällt Ihnen, wo sollten wir mehr in die Tiefe 

gehen, wo möchten Sie unterstützen?  

 

    

 Ihr Feedback zu dieser Ausgabe ist uns 

wichtig. Dabei freuen wir uns natürlich 

ganz besonders über positive Rück-

meldungen. Aber, da wir mit jeder 

Ausgabe besser werden wollen, sind 

wir Ihnen auch für kritische Hinweise 

dankbar! 

Schreiben Sie uns eine eMail, rufen Sie 

uns an oder nutzen Sie das Feedback-

Formular. Natürlich freuen wir uns auch 

über Ihre Unterstützung im redaktionel-

len Bereich. Sprechen Sie uns an.  

 

Herzlichen Dank vorab!  

DDIM e. V.  

Malte Borchardt 

Tel.: 0221 / 71 66 66-17 

 

 Redaktion(at)ddim.de  

 Zur Kurzumfrage für Ihr Feedback  
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 Pole Position als Interim Manager sichern. Gess Consulting und Bröckmann + Partner  

erläutern, wie Missverständnisse bei der Delegation wichtiger Aufgaben zu minimieren sind.  

 

 

 Text: Markus Heimbrodt und  

Klaus Reckmann  

 

In fast jedem neuen Mandat gilt es für 

Interim Manager, sich mit der kommu-

nikativen Kultur des jeweiligen Unter-

nehmens auseinanderzusetzen. Ganz 

häufig kommt es vor, dass Dinge, die 

doch eigentlich „klar“ sein sollten, vom 

Gegenüber völlig anders interpretiert 

werden. 

 

Stellen wir uns folgende Situation vor: 

Sie haben in zwei Tagen eine Bespre-

chung mit Ihrem Auftraggeber zu den 

nächsten taktischen Maßnahmen im 

Mandat. Dazu benötigen Sie einen 

schnellen und umfassenden Überblick 

über die in diesem Monat auszulie-

fernden Maschinenteile. Schon die an 

sich einfache Bitte: „Bitte erstellen Sie 

mir einen kurzen Überblick über die 

Bestellungen bis zum Monatsende“ 

  

lässt für Ihr Gegenüber eine Vielzahl von 

Deutungen zu. Bestellungen zum Material-

einkauf? Über ausstehende Lieferungen? 

Für zu produzierende Waren? Kurz? Was ist 

kurz? 

 

Insbesondere die guten Mitarbeiter, die es 

gewöhnt sind, selbständig zu arbeiten, 

hinterfragen hier selten, sondern machen 

sich an die Arbeit. Für Sie als Interim Ma-

nager ist aufgrund des anstehenden Ter-

mins mit dem Geschäftsführer auch klar, 

was genau Sie möchten. Erst mit der Ab-

gabe des Ergebnisses, wenn dieser Mitar-

beiter mit einer akribischen Aufstellung 

über die Materialbestellungen bis Monats-

ende stolz vor Ihnen steht,  fällt Interim-

Manager und Mitarbeiter auf, dass sie 

beide völlig unterschiedliche Vorstellungen 

hatten. 

 

Beide Beteiligte waren bis jetzt sicher da-

von ausgegangen, dass der Auftrag ein 

 

deutig formuliert und verstanden war. 

Nun ist es im wahrsten Sinne 5 vor 12 

und eine schnelle Lösung muss gefun-

den werden, damit Sie nicht mit leeren 

Händen vor Ihrem Auftraggeber stehen. 

Es besteht nun ein hohes Risiko, dass 

die Störung nicht als Lernchance für 

zukünftig bessere Verständigung ge-

nutzt, sondern auf die Schuldfrage redu-

ziert wird: 

 

Der Interim Manager hält seinen Mitar-

beiter für unfähig oder illoyal, der Mit-

arbeiter hält den Interim Manager für 

inkompetent und arrogant. Ungünstige 

Voraussetzungen für gute Kooperation. 

Und dabei handelt es sich um einen 

anerkannt guten Leistungs- und Mei-

nungsträger im Unternehmen.  

 

In fast allen Führungskräfteseminaren 

erlebe ich den Punkt, an dem sich die 

Teilnehmer über die Unzuverlässigkeit  

 

 Was passiert da eigentlich?  
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 ihrer Mitarbeiter beklagen. Hauptkritik-

punkt: Übertragenen Aufgaben werden 

nicht oder nicht vollständig erfüllt, Uner-

ledigtes wird „5 vor 12“ gemeldet. Etliche 

Führungskräfte fühlen sich genötigt, für 

die wichtigen delegierten Aufgaben eine 

1B-Lösung: (kleinere selbst erledigte Ver-

sion) vorzubereiten, um vor dem eigenen 

Chef nicht mit leeren Händen da zu ste-

hen. 

 

Aus diesem Modell resultieren oft ge-

genseitige Vorwürfe, Enttäuschungen 

und Vorbehalte. Die Folgen sind negati-

ver Einfluss auf das Betriebsklima, die 

Ergebnisse und die Motivation. 

Schlimmstenfalls mit Auswirkungen auf 

Ihren Ruf im Mandat. Und das, obwohl 

fast alle Interim Manager heute Instru-

mente der Delegation kennen und viel 

von der Übertragung von Ergebnisver-

antwortung an Mitarbeiter gehört haben. 

Hier geht es also nicht nur um Anwen-

dung neuer Tools. Es geht um die strate-

gische Veränderung von Gewohnheiten. 

Selbstverständlich gibt es im Führungs-

alltag viele kleine Aufgaben, die „auf Zu-

ruf“ delegiert werden. Die „Black Box“ ist 

da auch kein Problem weil die Aufgaben 

entweder sehr einfach oder definitiv be-

kannt sind. 

 

Dort aber, wo es um komplexere Aufga-

benstellungen geht, die vielleicht über 

einen längeren Zeitraum parallel zum 

Alltagsgeschäft erfüllt werden müssen, 

lohnt es sich gerade für Interim Manger 

in der Startphase des Mandats durchaus, 

etwas mehr Zeit in die Delegation zu in-

vestieren. (Dafür gewinnen Sie viel mehr 

Zeit bei der Bearbeitung von Missver-

ständnissen.) Und zwar durch Nachfra-

gen. 

 

Bei den wichtigen Anliegen, bei denen 

Ihr Ansprechpartner bereits der Erledi-

gung zugestimmt hat, stellen Sie eine 

simple Frage: 

 

Was genau werden Sie tun, um diese 

Aufgabe zu erfüllen? 

 

In dem Moment, in dem Ihr Gegenüber 

einer Aufgabe zustimmt, wird er mit ho-

her Wahrscheinlichkeit in seinem 

„Kopfkino“ einen Film laufen haben, wie 

er das Ziel erreichen wird. Sinn der Frage 

ist es, genau dieses Kopfkino Ihres Ge-

genübers mit Ihrer eigenen Vorstellung 

  

vom Weg und Ergebnis abzugleichen. 

Mit dieser Frage erreichen Sie, dass 

Ihnen Ihr Mitarbeiter vor dem ersten 

Handlungsschritt darstellt, wie er vorge-

hen will. 

 

Sie werden staunen, welche Antworten 

Sie bekommen werden! Es führen viele 

Wege nach Rom! 

 

Auf diese Weise erfahren Sie viel über 

die Prozesse in dem Unternehmen, in 

dem Sie gerade tätig sind. Sie erfahren 

viel über Abkürzungen und informelle 

Rituale und, ganz entscheidend, wenn 

Ihnen auffällt, dass die gewählte Strate-

gie Ihres Mitarbeiters zu einem anderen 

als dem von Ihnen gewünschten Ergeb-

nis führt, können Sie proaktiv nachsteu-

ern. Das Ergebnis ist eine Win-Win-

Situation. 

 

Zugegeben; das erfordert zunächst ein 

wenig Übung - andererseits denken Sie 

daran, welche Zeit Sie besser nutzen 

können, wenn Sie für die wirklich wich-

tigen Dinge im wahrsten Sinne einen 

Durchblick davon haben, was Ihre Mit-

arbeiter tun. 

 

Natürlich wird das nicht beim ersten 

Versuch vollständig gelingen. Ich bin 

mir aber sicher: Wenn Sie, bei den drei, 

vier wirklich wichtigen und komplexen 

Aufgaben, die Sie an Ihre Mitarbeiter 

übertragen, zu diesem Modell greifen 

und sich darin üben, wird einiges an-

ders:  

 

Ihr Mitarbeiter wird froh sein, auf einem 

abgestimmten Weg zu sein und sich auf 

das Ergebnis freuen und Sie können 

sicher sein, dass er pünktlich und in 

verabredeter Qualität liefern wird. Wenn 

sie bei umfangreicheren Aufgaben oder 

längeren Zeiträumen zwischendurch  

(ähnlich wie im Projektmanagement) 

Zwischenstände nachfragen, machen Sie 

die beschriebene „Black-Box“ transpa-

rent, Sie sparen sich die Zeit für die 

Erstellung Ihres Plans „B“, motivieren 

ihre Mitarbeiter und werden viele ge-

meinsame Erfolge feiern und empfehlen 

sich für interessante weitere Mandate. 

 

 Download:  

Leitfaden Delegationsgespräch 

 

 

 
 

Markus Heimbrodt ist Geschäftsbe-

reichsleiter bei Gess Consulting. Gess 

Consulting besetzt in hoher Qualität 

und persönlichem Engagement an-

spruchsvolle Projekt- und Manage-

mentaufgaben auf Zeit. 

 

 
 

Gess Consulting GmbH 

Bahnstraße 16 

40212 Düsseldorf 

Tel.: 0211 / 179221 0 

 

 
 

 interim(at)gess-consulting.de  

 www.gess-consulting.de   

Hartmut Bröckmann ist Geschäfts-

führer bei Broeckmann+Partner,  

Organisationsentwickler, Führungs-

kräfte- und Vertriebstrainer und 

systemischer Coach. 

 

 
 

Bröckmann + Partner 

Hemberger Straße 51 

53332 Bornheim 

Tel.: 02227 / 923 574 

 

 
 

 Hb(at)broeckmannpartner.de  

 www.broeckmannpartner.de   
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 10 Jahre Interim Executives Programme an der EBS. Interim Manager werden gerüstet für 

eine anspruchsvolle Tätigkeit, die Qualität Ihres Tuns wird gesichert und das Ansehen des  

Berufsfeldes wird gestärkt. 

 

 

 Text: Patricia Christen 

 

Zum 10. Mal bietet die Weiterbildungs-

gesellschaft der EBS Universität für Wirt-

schaft und Recht, die EBS Executive Edu-

cation, Anfang April nächsten Jahres die 

in Deutschland einmalige Weiterbildung 

für Interim Executives – das Interim Exe-

cutive Programme – an. 

 

Gemeinsam mit Prof. Dr.-Ing. Jacques 

Reijniers (Nyenrode Business Univer-

siteit) und Michael Pochhammer (Part-

ner Signium International und Vor-

standsmitglied der DDIM) wurde dieses 

berufsbegleitende Zertifikatsprogramm 

entwickelt. 

 

Ziele des Programmes sind es, Interim 

Executives für ihre anspruchsvolle Tätig-

keit zu rüsten, die Qualität Ihres Tuns zu 

sichern und das Ansehen dieses Berufs-

feldes zu stärken. 

 

Interim Executives sind Interim Manager, 

die Führungsverantwortung auf Zeit 

übernehmen. Sie sind freie Unternehmer 

und müssen ihre Auftraggeber durch ih-

re Fachkompetenz und Persönlichkeit 

überzeugen. 

 

Interim Executives stehen bei der Bewäl-

tigung ihrer Aufgaben meistens unter 

einem immensen Zeitdruck: Sie müssen 

schnell die Lage des Unternehmens ana-

lysieren, beurteilen, Prioritäten setzen, 

 

Mitarbeiter einschätzen und motivieren, 

Veränderungsbereitschaft schaffen, 

geeignete Teams bilden, Widerstände 

überwinden und den Wandel gestalten. 

Damit sie diese Aufgaben erfüllen kön-

nen, benötigen sie ein stringentes 

Selbstmanagement, hohe Stress- und 

Sozialkompetenz und die dazu gehö-

renden kommunikativen Fähigkeiten. 

 

Hier setzt das Interim Executives Pro-

gramme an. Die Programminhalte kon-

zentrieren sich auf die Themen der 

Veränderung des Unternehmens unter 

Berücksichtigung der interimspezi-

fischen Besonderheiten. Darüber hinaus 

beschäftigen sich die Teilnehmer inten-

siv mit den notwendigen persönlichen 

Fähigkeiten des Interim Executives, 

damit er sein Mandat erfolgreich durch-

führen kann. 

 

Der Wunsch nach mehr Tiefgang bei 

den Interim-spezifischen Punkten war 

auch der Grund, warum DDIM-Mitglied 

Dietmar Ohn ( zum Managerprofil) 

sich nach seinen ersten Mandaten auf 

die Suche nach einer Weiterbildung 

speziell für Interim Manager gemacht 

hat. Über eine Internetrecherche ist er 

auf das Angebot der EBS gestoßen. 

Nach mehreren Gesprächen mit der 

Programmleitung und mit Absolventen 

früherer Jahrgänge meldete er sich an.  

 

Seine Tätigkeitsschwerpunkte als Inte- 

  

 

rim Manager liegen auf der ersten und 

zweiten Führungsebene, oft an der 

Schnittstelle zwischen Fachabteilung 

und IT. Er unterstützt beide Bereiche in 

der konkreten Zusammenarbeit. Als IT-

affiner Betriebswirt sorgt er dafür, dass 

der „Schwarze Peter“ für schlecht lau-

fende Projekte nicht mehr hin und her 

geschoben wird und die geschäftlichen 

Ziele erreicht werden. Er arbeitet gern 

auch international und branchenüber-

greifend, zuletzt häufig bei Energiever-

sorgern. In seinem letzten Mandat ging 

es als Bereichsleiter bei einem großen 

Energieversorger in Amsterdam um die 

Restrukturierung der IT-Abteilung von 

einer regionalen zu einer funktionalen 

Organisation. 

 

„Lebenslanges Lernen“ hat DDIM-

Mitglied Dr. Detlef Much ( zum Ma-

nagerprofil) dazu motiviert, das Interim 

Executives Programme zu absolvieren. 

Als freiberuflicher Interim Manager ist 

man selbst verantwortlich für die Wei-

terbildung der eigenen Person. Nie-

mand kommt auf einen zu, fasst nach, 

deckt Anforderungs- bzw. Kompetenz-

lücken auf und organisiert Seminare 

o.ä., so Dr. Detlef Much. Als Interim 

Manager ist Dr. Much im Bereich Supply 

Chain Management in Industrie und 

Handel aktiv. Zurzeit setzt er die Europa 

Logistik für einen Büroartikelhersteller 

neu auf. Zweimal war er bereits Trouble-

shooter bei der Umstellung auf einen 
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 externen Kontraktlogistiker, wo die Pro-

duktion zum Stillstand gekommen war 

(in einem Fall) und die Belieferung der 

Kunden nur eingeschränkt erfolgte (in 

beiden Fällen). Bei einem großen Kfz-

Zulieferer war er zudem für die SAP Ein-

führung (Modul PP) der Prozesse in der 

Fertigung der drei deutschen Werke zu-

ständig. 

 

Allgemein lässt sich sagen, dass die Ziel-

gruppe des Interim Executive Program-

mes Interim Manager oder Manager 

sind, die sich zu Interim Executives ent-

wickeln wollen. Sie haben Führungser-

fahrung und Führungswissen als Genera-

listen, Top-Funktionalisten oder als Top-

Projekt-Manager. 

 

Das Interim Executives Programme ist 

modular aufgebaut. Es umfasst insge-

samt 12 Veranstaltungstage, die in fünf 

Modulen mit jeweils zwei bzw. drei Ta-

gen organisiert und auf sechs Monate 

verteilt sind.  

 

Um das Networking zu fördern, werden 

erfahrene Interim Manager und Provider 

zu Abendveranstaltungen eingeladen, 

die nach dem Motto „aus der Praxis - für 

die Praxis“ berichten. Das Programm 

schließt mit dem Zertifikat Interim Execu-

tive (EBS) ab. Voraussetzung für diese 

Zertifizierung ist neben der Teilnahme an 

dem Programm das Verfassen einer The-

sis zu einem Interim Management-

spezifischen Thema. Das Zertifikat ist ein 

wichtiger Schritt in Richtung eigener 

Professionalisierung. 

 

Dr. Much hat das Verfassen einer Ab-

schlussarbeit als großen Nutzen erlebt. 

Er hat sich im Rahmen seiner Thesis mit 

der "Optimierung von Interim Einsätzen 

mittels Checklisten" befasst. „Durch den 

Zwang, dies zu tun, habe ich meine Ar-

beit zum Nutzen meiner Auftraggeber 

(und für mich) auf ein höheres Niveau 

gebracht.“ 

 

Die Rückmeldungen der Teilnehmer und 

Teilnehmerinnen sind durchweg sehr po-

sitiv. Alle haben das Programm als nütz-

lich und wertvoll erlebt und sind davon 

überzeugt, dass es Ihnen sowohl bei der 

Kundenakquise als auch bei der Durch-

führung des täglichen Geschäftes und 

des Interim Mandats weiterhilft. 

 

Dietmar Ohn hat das breite Spektrum 

an Fachwissen der Dozenten hervor-

gehoben. „Vom erfahrenen Juristen 

über den langjährigen Personaler bis 

hin zum Konfliktlöser kamen die Do-

zenten aus den unterschiedlichsten 

Bereichen und ließen uns an ihrer Er-

fahrung teilhaben; jeweils unter Be-

rücksichtigung der Besonderheiten 

eines Interim Mandates. Selbst be-

kannte Themen erfuhren so eine 

lehrreiche Auffrischung.“ 

 

Das solide und angenehme Netz-

werk, das im 8. Jahrgang des Interim 

Executives Programmes durch die 

regelmäßigen Treffen, die langen Ta-

ge mit viel Gruppenarbeit und Dis-

kussionen sowie den abendlichen 

Austausch entstanden ist, haben die 

beiden Interim Executives (EBS) be-

sonders herausgestellt. Das erste 

Nachtreffen hat bereits stattgefun-

den. 

 

Als konkrete Punkte, die beim nächs-

ten Mandat hilfreich waren, konnte 

Ohn spontan das Thema Auftragsklä-

rung und Angebotsgestaltung nen-

nen. „Hier habe ich das Gespräch zur 

Auftragsklärung ganz anders geführt, 

als in der Vergangenheit. Auch das 

eigentliche Angebot habe ich auf-

grund der Inhalte aus dem EBS-

Programm anders gestaltet als frü-

her.“ 

 

 

Beratung / Anmeldung: 

 

Patricia Christen 

Programme Management 

 

EBS Execuitve Education GmbH 

Hauptstraße 31 

65375 Oestrich-Winkel 

Tel: 06723 - 8888-351 

 

 patricia.christen(at)ebs.edu 

 Link zur Broschüre  

 

 

Hinweis für DDIM-Mitglieder: 

 

DDIM-Mitglieder erhalten einen 

Rabatt von 10%. Bitte geben Sie Ih-

re Mitgliedschaft bei der Buchung 

des Programms an. 

 

 

 

Zeitplan 10. Jahrgang 
 

Modul 1:  

04./05. April 2014 

 

 Grundlagen des  

Interim Managements  

Dozent: Prof. Dr. Jacques 

Reijniers 

 

 Vertrags- und haftungsrechtli-

che Fragestellungen des  

Interim Managers 

Dozent: Prof. Dr. Holger 

Linderhaus 

 

Modul 2:  

09./10. Mai 2014 

 

 Organisationsanalyse /  

Change Management 

Dozent: Prof. Dr. Matthias 

Meifert 

 

Modul 3:  

26./27./28. Juni 2014 

 

 Leadership und  

Konfliktmanagement 

Dozent: Dr. Rolf Schulz 

 

Modul 4:  

26./27. September 2014 

 

 Personal Skills /  

Selbstmanagement  

Dozent: Prof. Dr. Christian Zielke 

 

Modul 5:  

16./17./18. Oktober 2014 

 

 Sog-Marketing für  

Interim Manager 

Dozent: Giso Weyand 

 

 Fallstudie zum  

Interim Management  

Dozent: Prof. Dr. Jacques 

Reijniers 
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 Der Human Resources-Bereich bietet vielfältige Einsatzfelder. Wir sprechen dazu mit den 

beiden Interim Managern Wendelin Huber (DDIM-Mitglied) und Robert Knemeyer sowie mit 

Björn Knothe, Managing Partner des Assoziierten Providers division one. 

 

 

 DDIM: Zunächst einmal herzlichen Dank 

dafür, dass Sie uns einige Fragen zum 

Thema „Interim Management im HR-

Bereich“ beantworten.  

 

Herr Knothe, als Provider bedienen Sie 

u.a. Anfragen für Mandate im HR-

Bereich. Was zeichnet diesen Bereich 

aus? Was sind die typischen Situationen, 

in denen die Unternehmen Interim 

Manager für dieses Spezialgebiet su-

chen und Sie beauftragen? 

 

Björn Knothe: division one vermittelt 

sowohl Interim Manager als auch fest-

angestellte Manager (Executive Search) 

an nationale und internationale Kunden. 

Seit 4 Jahren sind wir am deutschen 

Markt aktiv und werden bei internatio-

nalen Rollen von unserem auf allen 

Kontinenten vertretenen ENEX Netzwerk 

unterstützt.  

 

Die Kollegen im Interim Management-

Team sind jeweils auf eine Branche 

spezialisiert, um mit den Kunden ihre 

Themen auf Augenhöhe besprechen zu 

können. Wir nennen sie Practice Groups. 

 

Die Anzahl der Mandate im HR-Bereich 

ist bei uns in den letzten 18 Monaten 

gestiegen. Überwiegend befand sich der 

Kunde in einer sehr schwierigen wirt-

schaftlichen Lage und hat dann einen 

erfahrenen HR-Manager angefragt. Die 

Unternehmen stammen überwiegend 

aus dem Mittelstand, der produzieren-

den Industrie, sind Automobilzulieferer 

oder IT-Unternehmen. 

 

DDIM: Was sind hier die zu bewältigen-

den Hauptaufgaben der Interim Mana-

ger? Welchen Stellenwert hat Branchen-

kompetenz, oder können Sie Interim 

Manager hier branchenübergreifend 

einsetzen? 

 

Björn Knothe: In der Regel werden sehr 

erfahrene Manager gesucht, die nach-

weislich Erfolge aus ähnlichen Projektsi-

tuationen belegen können und persön-

lich zum Kunden passen. Die zu bewäl-

tigenden Hauptaufgaben der Interim 

Manager liegen in der Begleitung von 

Change Prozessen in den Unternehmen 

und im Führen bzw. Begleiten von HR-

Bereichen. Aber auch die Werk- 

 

schließung, der Mitarbeiterabbau, die 

Unterstützung im Betriebsübergang, der 

Aufbau eines HR-Servicebereiches oder 

die Begleitung eines Due Dilligence-

Prozesses zählen dazu. 

 

Die Kunden verlangen oft Interim Ma-

nager, die Branchenerfahrung mitbrin-

gen. Aus unserer Sicht ist das nicht 

immer erforderlich. In manchen Projek-

ten in den „Back Office“-Bereiche HR 

und auch Finance kann der Interim 

Manager auch branchenübergreifend 

agieren. Maßgeblich dafür sind die 

Aufgaben und Projektinhalte.  

 

Sind aber z.B. Tarifkenntnisse der Me-

tallindustrie gefragt, ist das Branchen-

Know-how unabdingbar.  

 

Insgesamt ist es natürlich ein großes 

Plus des Interim Managers, wenn er die 

gewünschten Branchenkenntnisse mit-

bringt und dem beauftragenden Unter-

nehmen dann auch umgehend auf Basis 

seiner Erfahrung einen Mehrwert brin-

gen kann. 
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 DDIM: Herr Huber, Sie haben sich als 

Interim Manager auf den HR-Bereich 

spezialisiert. Wie kamen Sie auf die Idee 

von der Festanstellung in interimistische 

Projekte zu wechseln, waren Sie von Be-

ginn an in diesem Segment aktiv?  

 

Wendelin Huber: Nach einer handwerk-

lichen Ausbildung und einem Studium 

zum Diplom Wirtschafts-Ingenieur ab-

solvierte ich eine Trainee Ausbildung. 

Bereits in jungen Jahren war ich im Rah-

men einer Job Rotation in einem großen 

Chemiekonzern in verschiedenen HR-

Funktionen im Personalbereich, in Stabs-

funktionen aber auch außerhalb des Per-

sonalbereich in unterschiedlichen Aufga-

benstellungen tätig - zuletzt als Ge-

schäftsbereichsleiter HR and Administra-

tion in einem DAX Unternehmen. Die 

Aufgaben als HR-Interim Manager waren 

für mich daher eine logische Konsequenz 

aus meiner beruflichen Entwicklung. Im-

mer wieder neue, andersartige Heraus-

forderungen anzunehmen, führten mich 

2005 in die Selbständigkeit als Interim 

Manager. 

 

DDIM: Wo liegen aus Ihrer Sicht die be-

sonderen Herausforderungen dieses Be-

reiches? 

 

Wendelin Huber: Personalarbeit, der 

Umgang mit Menschen mit unterschied-

licher Ausbildung und Herkunft, die Ge-

staltung von Arbeitsinhalten und das 

Weiterentwickeln von Organisationen 

waren und sind bei mir immer Tätigkeits-

schwerpunkte gewesen.  

 

Aktive, kreative Gestaltung von operati-

ven Prozessen sind für mich das „Salz in 

der Suppe“ – der sog. berufliche „Kick im 

Alltag“. Mit der Selbständigkeit wollte ich 

bewusst weg von teils starren an Hierar-

chie orientierten Strukturen hin zu Pro-

jekten mit unterschiedlichen Facetten. 

Unternehmerisches Denken und vor 

allem Handeln, gepaart mit analytischer 

und konzeptioneller Vorgehensweise 

sind m.E. die Erfolgsfaktoren um als HR-

Interim Manager erfolgreich zu sein. In 

13 Projekten vom Umgang mit schwie-

rigen Betriebsräten, Post Merger Inte-

gration, Vorbereitung und Verlagerung 

von 200 Arbeitsplätzen sowie Schlie-

ßung des Standorts bis hin zur Einfüh-

rung des Gesundheitsmanagements, 

down sizing in einem sehr dezentral 

strukturierten Logistikunternehmen, der 

Herauslösung eines Bereichs und Integ-

ration in ein anderes Unternehmen 

reicht die Projektpalette neben dem 

klassischen Day-to-Day-Business und 

der Vakanzüberbrückung.   

 

DDIM: In welcher Situation befand sich 

der HR-Bereich in Ihrem letzten Man-

dat? Wie sind Sie das Mandat angegan-

gen und wie sah Ihre Lösung aus und 

wie begegnen Ihnen Mitarbeiter, wenn 

Sie z. B. als Personalchef auf Zeit in das 

Unternehmen kommen? 

 

Wendelin Huber: Das letzte Projekt war 

ein klassisches Coachingprojekt in einer 

japanischen Vertriebsgesellschaft. Es 

ging darum das gestörte Vertrauensver-

hältnis zwischen Unternehmen und 

Betriebsrat – speziell dessen Vorsitzen-

den – wieder auf eine vertrauensvolle 

Basis zu stellen, nachdem zuvor die 

Entlassung des freigestellten Betriebs-

ratsvorsitzenden vor den Arbeitsgerich-

ten scheiterte.  

 

Die Mitarbeiter der Personalabteilung 

waren total überfordert in diesem Kon-

flikt. Der Konflikt wurde nicht als Kon-

flikt des Unternehmens angesehen, 

sondern als das Problem der Personal-

abteilung mit dem Betriebsrat abgetan. 

Entsprechend agierten die Beteiligten 

auch. 

 

 

Zunächst wurde der Coachingprozess 

mit Einzelgesprächen mit sehr vielen 

Beteiligten – insbesondere der Füh-

rungskräfte und den Betriebsräten – 

begonnen und nach und nach in Work-

shops die „Spielregeln“ für eine vertrau-

ensvolle Zusammenarbeit gelegt.  

 

Unterstützt wurde dieser Prozess durch 

verschiedene Trainings. Schritt für 

Schritt wurden dadurch Betroffene zu 

Beteiligten gemacht. 

 

Ein externer Personalleiter und Coach 

war für die meisten zunächst etwas ganz 

Neues – zumal noch nie ein Interim 

Manager in dem Unternehmen tätig 

war. Entsprechend zurückhaltend, ja 

teils skeptisch, wurde ich aufgenommen. 

Bedingung für die Übernahmen des 

Projekts war die Handlungsfreiheit ohne 

Konventionen über alle Ebenen hinweg 

mit einer direkten Berichtslinie an das 

Headquarter.    

 

DDIM: Herr Knemeyer, auch Ihr Spezi-

algebiet ist der HR-Bereich. Wo liegen 

aus Ihrer Sicht die Vorteile Ihrer Tätig-

keit auf interimistischer Basis für Ihre 

Kunden? 

 

Robert Knemeyer: Es gibt mehrere 

gute Gründe. Der wichtigste ist viel-

leicht, dass man, weil man sich nicht 

positionieren muss, da man ja keine 

Ambitionen hat, auf die ganzen politi-

schen Spielchen verzichten und sich nur 

auf die Aufgabe konzentrieren kann.  

 

Dann sind auch die Ergebnisse deutlich 

besser. Dazu kommt, dass man in vielen 

Situationen einen besseren Blick auf die 

Problemsituation bekommt, weil keine 

Betriebsblindheit vorliegt. Außerdem 

bleibt man auch bei Problemen ruhiger, 

wenn man quasi immer in Krisensituati-

onen unterwegs ist. 
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 Da ich jetzt schob über 20 Jahre im HR-

Bereich tätig bin und in der Zeit alle Teil-

bereiche lange durchlaufen habe, bin ich 

sehr generalistisch eingestellt. Es ist in 

vielen Fällen gut, den gesamten Bereich 

überblicken zu können. Das hilft bei der 

Fehlersuche und der Priorisierung. Inso-

weit habe ich auch das Glück, für ganz 

verschiedene Aufträge angefragt zu 

werden. Manchmal für Rekrutierung, Ar-

beitsrecht, HR Controlling, Compen-

sation & Benefits oder Gehaltsabrech-

nung. Es ist besonders interessant, wenn 

man ständig wechselnde Aufgaben be-

kommt. Am besten ist dann immer die 

Personalleiter Position, weil man dann 

am besten Einfluss auf die Problematik 

nehmen kann. Aber nicht alle Jobs ent-

halten Mitarbeiterführung. Es kann auch 

mal eine Stabstelle sein. 

 

Die Anfragen sind oft Vakanzüber-

brückung, fehlende Ressource oder 

Know-how bzw. Krisenmanagement oder 

Projektmanagement. Dabei versuche ich 

die Situation genau zu analysieren, um 

dann Maßnahmen und eine Vorgehens-

weise gemäß der Priorität festzulegen. 

Ich habe inzwischen schon einige inte-

ressante Projekte gehabt, aber als mein 

„Meisterstück“ bezeichne ich gerne, als 

ich einen Konzern mit knapp 5000 Mit-

arbeitern weltweit 18 Monate lang durch 

die Kurzarbeit gesteuert habe.  

 

DDIM: Woran lässt sich Ihr Beitrag zur 

Wertschöpfung des Unternehmens fest-

machen? Gibt es vielleicht ein konkretes 

Beispiel? 

 

Robert Knemeyer: Die Wertschöpfung 

liegt in verschiedenen Maßnahmen. Das 

beginnt bei der Umsetzung ganz einfa-

cher Themen, bei denen man bislang 

versäumt hat, Kosten einsparen. Dazu 

kommen dann oft Kostenersparnisse 

durch bessere Prozesse, automatisierte 

 

Abläufe und Nutzung der IT Systeme. 

Außerdem sind oft Schulungen der 

Mitarbeiter dabei. Das kann Arbeits-

recht, Rekrutierung, Steuerrecht oder 

Führen von Mitarbeitergesprächen sein. 

 

In einige Fälle habe ich auch Umstruktu-

rierungen in der Personalabteilung 

umgesetzt, die dann zukunftsgerichtet 

aufgestellt wurden. Am Ende ist es dann 

immer das Ziel, dass der Service von HR 

besser geworden ist. Das merken dann 

auch die Mitarbeiter schnell. Fast alle 

Projekte haben mit Change Manage-

ment zu tun. Leider kommt es noch 

immer vor, dass einige Personalabtei-

lungen arbeiten, wie im letzten Jahrtau-

send. 

 

Ich bekomme seit Jahren keine Zeugnis-

se mehr ausgestellt nachdem der Auf-

trag erledigt ist, aber natürlich geben 

die Kunden mir währenddessen immer 

schon Feedback. Ich hoffe dabei dann 

immer, dass ich meine Ankündigungen 

aus dem ersten Gespräch gehalten 

habe.  

 

Durch die kurzen Kündigungsfristen 

würden die Kunden wohl den Einsatz 

schnell beenden, wenn diese nicht zu-

frieden wäre, aber über 70 % werden 

über das zunächst besprochene Datum 

hinaus verlängert. Das ist ja eigentlich 

ein gutes Zeichen. 

 

DDIM: Herr Huber, seit einigen Jahren 

sind Sie Mitglied in der DDIM. Wir stel-

len fest, dass Themen aus dem HR-

Bereich, wenn sie z. B. im Rahmen unse-

rer Regionalveranstaltungen präsentiert 

und diskutiert werden, immer einen 

hohen Zuspruch finden.  

 

Sind es so viele Interim Manager, die in 

Ihrem Bereich aktiv sind, oder hat das 

andere Gründe? 

 

 

 

Wendelin Huber: Das stimmt, HR-

Themen finden in den Regionalveran-

staltungen immer wieder großes Inte-

resse. Ich glaube das liegt nicht daran, 

dass es zu viele HR-Interim Manager 

gibt, sondern vielmehr dass Interim 

Manager  Führungskräfte sind und 

damit automatisch mit HR-Themen 

befasst sind. Jeder hat seine eigenen 

positiven oder negativen Erfahrungen 

gesammelt. Hier kann aber auch jeder 

seine Meinung vertreten, unabhängig 

von der Rechtsprechung, wie jeder nach 

dem Spiel der beste „Trainer bzw. Fuß-

ballkommentator“ ist.  

 

Man muss ganz klar den HR-

Spezialisten bspw. Compensation & 

Benefit oder Recruiting, unterscheiden 

vom Generalisten, der zwar auch die 

HR-Spezialthemen kennen muss, aber 

nicht im Tagesgeschäft. Spezialthemen 

werden m.E. eher über Zeitarbeit abge-

wickelt, denn Generalisten können die 

ganze Breite der Personalarbeit abde-

cken. Was sich übrigens auch in der 

Honorarfrage deutlich widerspiegelt. Im 

mittelständischen Unternehmen ist der 

HR-Generalist für alle Fragen vom Ar-

beitsvertrag über Altersversorgung bis 

hin zum Zeugnis zuständig.  

 

Der Einsatz von externen HR-Interim 

Managern wird vielfach gezielt genutzt, 

um „unliebsame Arbeiten“ erledigen zu 

lassen oder aus der Sorge heraus, eine 

interne Führungskraft könnte dadurch 

„verbrannt“ werden. Ferner um kurzfris-

tige Kapazitätsengpässe zu überbrücken 

oder um gezielt die Personalprozesse 

auditieren zu lassen. 

 

DDIM: Herr Knemeyer, wie gehen Sie 

damit um, dass Sie das langfristige 

Ergebnis Ihrer Arbeit nicht immer mit-

bekommen, dass man es Ihnen vielleicht 

sogar gar nicht zurechnet? 
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 Robert Knemeyer: Aktuell sehe ich im-

mer wieder, dass Unternehmen sich ent-

schließen, beim Service der Personalab-

teilung zu sparen. Allerdings weiß ich 

nicht, wie es passieren konnte, dass un-

sere Reputation in den letzten Jahren so 

gelitten hat. Immerhin kümmern wir uns 

in fast allen Firmen um das wichtigste 

Kapital des Unternehmens. Ich halte es 

für fahrlässig, hier den Service in der Art 

und Weise zu verschlechtern.  

 

Da es unsere Prämisse ist, möglichst 

schnell überflüssig zu sein, um möglichst 

schnell wieder weggehen zu können, ist 

dies sicher nicht zu vermeiden. Aber 

sonst dürfte man diese Philosophie nicht 

haben. 

 

Da ich sehr großen Wert auf die Realisie-

rungsquote lege, fange ich in der Regel 

auch selten etwas an, das ich nicht in der 

geplanten Zeit fertig stellen kann. Es ist 

immer sinnvoll, wenn möglich wenig zur 

Übergabe ansteht, wenn jemand neues 

danach kommt. Diese brauchen dann 

meist auch mehr Zeit zur Einarbeitung. 

Insoweit versuche ich bei der Umsetzung 

meiner Prioritätenliste eine „Punktlan-

dung“ hinzulegen. Häufig ist es dann 

ohnehin so, dass sich die Situation in der 

Zwischenzeit gegenüber dem Zeitpunkt, 

als ich den Einsatz gestartet habe, deut-

lich verändert hat. Dann sind andere 

Vorgänge zu bearbeiten. 

 

DDIM: Herr Knothe, abschließend an Sie 

als Provider die Frage, was muss Ihrer 

Meinung nach ein Interim Manager für 

diesen Bereich auf jeden Fall mitbringen? 

Herr Huber hatte die Frage schon aus 

der Sicht des Interim Mangers beantwor-

tet. Sehen Sie Unterschiede? 

 

Björn Knothe: Aus Provider- und auch 

Kundensicht muss der Interim Manager  

jahrelange persönliche und fachliche 

Erfahrung in ähnlichen Situationen und 

Problemstellungen mitbringen, die für 

den Kunden gerade zu lösen sind. Wich-

tig ist aus unserer Sicht auch eine aus-

geprägte Sozialkompetenz sowie ein 

diplomatisches und politisches Gespür 

für die Situation, den Kunden und die 

Mitarbeiter, auf die der Interim HR Ma-

nager trifft. Da die meisten Interim Ma-

nager gerufen werden, wenn beim Kun-

den eine kritische Situation besteht, 

muss er zudem Ruhe und Gelassenheit 

ausstrahlen.  

 

Mit einem sehr guten analytischen Ver-

ständnis kann der erfahrene Interim 

Manager die Kundensituation schnell 

erfassen und mit seiner Kompetenz die 

Problemlösung auf den Weg bringen. 

Erfahrung, Kompetenz und Gelassen-

heit, das sind wohl die entscheidenden 

drei Punkte für einen erfolgreichen 

Interim Manager. 

 

 

 
 

Wendelin Huber (DDIM-Mitglied) 

ist seit vielen Jahren HR Interim 

Manager und im gesamten operati-

ven Bereich des Personalmanage-

ments tätig. Er hat große Erfahrung 

in KMU und Konzernen im Day-to-

Day-Business, Reorganisation, Re-

strukturierung, Sozialplänen. Er ist 

Entwickler des Arbeitszeitmodells 

FIFO Flex, Arbeitsrichter und Lehr-

beauftragter an der FH Frankfurt. 

 

 
 

Huber.Wendelin@hhr-solutions.de 

 Managerprofil  

 

 
 

Robert Knemeyer ist seit 1992 

generalistisch im Personalbereich 

tätig und seit 2005 mit 3 angestellten 

Mitarbeitern selbständig. Seine Ein-

sätze als Interim Manager sind z. B. 

Vakanzüberbrückung Personalleitung 

und Projekte im Personalbereich.  

 

 
 

 r.knemeyer@kpi-hr.com 

 www.kpi-hr.com 

Björn Knothe ist Managing Partner 

und Gesellschafter der division one 

GmbH. division one ist assoziierter 

Provider der DDIM.  

 

 
 
 knothe(at)division-one.com  

 www.division-one.com  
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 10%-Rabatt für DDIM-Mitglieder: Einzigartiges und umfassendes Deckungskonzept.   

 

 Text: Thomas Bichl 

 

Beratungstätigkeiten werden immer 

komplexer und selbst kleine, auf den 

ersten Blick einfach wirkende Projekte 

bergen ein hohes Risikopotenzial. Ein 

Interim Manager steht vor einer Vielzahl 

von Aufgaben und Herausforderungen, 

die ein oft auch verstecktes Haftungsri-

siko bergen können. 

 

Als Interim-CRO könnte Sie z. B. eine 

Androhung hoher Schadensersatzan-

sprüche erreichen, mit dem Vorwurf, Sie 

hätten grob fahrlässig gehandelt.  

 

Wichtig ist nun das Ihre Haftpflichtver-

sicherung funktioniert. Der Versicherer 

organisiert die rechtliche Verteidigung. 

Bereits bei der geforderten Stellung-

nahme ist darauf zu achten, dass Sie 

sich nicht um „Haus und Hof“ schreiben. 

 

Unser DDIM-Gruppenvertrag bietet 

hierzu wirksamen Schutz. Eine Vermö-

gensschaden-Haftpflichtversicherung, 

die jede Art der interimistischen Tätig-

keit kaufmännischer und zum Teil auch 

technischen Prägung deckt, sowie eine 

Betriebs-Haftpflichtversicherung speziell 

für Interim Manager. Beide Konzepte 

werden regelmäßig im Hinblick auf 

Versicherungsbedingungen und Prä-

mien auf die Belange der DDIM-

Mitglieder überprüft und neu justiert. 

Entstanden ist ein damit wohl am Markt 

einzigartiges umfassendes Deckungs-

konzept. 

 

Es ist durchaus nicht so, dass DDIM-

Mitglieder überdurchschnittlich viele 

Schäden haben. Im Gegenteil: Interim 

Manager sind nach unserer Erfahrung 

sehr gute Versicherungsrisiken, deshalb 

konnte unser Versicherungsmakler auch 

 

seit Beginn der Rahmenvereinbarung 

regelmäßig die Bedingungen und die 

Prämien verbessern. 

 

Von dieser positiven Entwicklung sollen 

unsere DDIM-Mitglieder auch weiterhin 

profitieren.  

 

Ab sofort erhalten Mitglieder bei einem 

Neuabschluss 10% Rabatt auf die Ver-

mögensschaden-Haftpflichtprämie des 

ohnehin günstigen DDIM-Tarifs. Auch 

die bestehenden Verträge werden ab 

der nächsten Fälligkeit rabattiert. Alle 

DDIM-Mitglieder erhalten diesen 10%- 

Rabatt. Die zahlreichen Vorteile einer 

DDIM-Mitgliedschaft werden damit 

weiter ausgebaut.  

 

Weitere Verbesserungen des DDIM-

Rahmenvertrages (gültig auch für Inte-

rim Manager, die bei ausgewählten 

Provider  gelistet sind): 

 

 Allrisk-Bedingungen: offene Deckung 

aller branchentypischen Tätigkeiten 

 

 Volle Abwehrkostendeckung bei 

Vorwurf einer wissentlichen Pflicht-

verletzung, Versicherungsschutz bei 

bedingtem Vorsatz (dolus eventualis) 

bleibt bestehen. 

 

 Weltweiter Versicherungsschutz 

(USA/Kanada optional) 

 

 Viele Abwehrkostenbausteine u. a. 

bei Scheinselbständigkeitsvorwurf 

 

Durch das Vorhalten einer Haftpflicht-

versicherung die neben Personen und 

Sachschäden auch Vermögenschäden 

deckt, unterstreichen Sie Ihre professio-

nelle Einstellung zu Ihrem Beruf. Von 

vielen Auftraggebern wird eine 

 

„Berufshaftpflicht“ gefordert. Auch im 

Zusammenhang mit steuerlichen The-

men wie „Scheinselbstständigkeit“ usw. 

empfiehlt es sich eine Berufshaftpflicht-

versicherung vorzuhalten. Sie gilt als 

weiteres Indiz für die Ausübung einer 

selbständigen Tätigkeit. 

 

Wenn Sie noch keine Berufshaftpflicht 

haben, sollten Sie sich von uns ein An-

gebot unterbreiten lassen. Wenn Sie 

einen Versicherungsvertrag außerhalb 

des DDIM-Rahmenvertrages haben, 

empfehlen wir Ihnen die Prämien und 

Bedingungen zu vergleichen. Einen sol-

chen Vergleich kann Ihnen auch 

AsseCon liefern.  

 

 

 

 

 

AsseCon ist Führungskräfteberater 

und seit 1991 als unabhängiger Versi-

cherungsmakler tätig. AsseCon berät 

zu Haftungsfragen und deren versi-

cherungsförmigen Lösungen. Zu den 

Mandanten zählen Unternehmen aller 

Größenklassen, aber auch Interim 

Manager, Unternehmensberater und 

Freiberufler. 

 

 
 

AsseCon Assekuranzmakler GmbH  

 

Leopoldstraße 70    

80802 München  

Tel.: 089/343 878    

Fax: 089/343 979 

 

 ddim(at)assecon.de 

 www.assecon.de/ddim 

 

 

 
WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 43 

 

 

     Rahmenvertrag für Versicherungen 

mailto:ddim@assecon.de?subject=Kontakt%20DDIM%20ePaper
http://www.assecon.de/ddim
http://bit.ly/XShjQ0


WISSEN - RECHT 
 

 

  

 Restrukturierungsexperten gefragt. Ein Beitrag von Ulrich 

Kortmann, Partner der Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft.  

  

 

 Selten wird ein Interim Manager benö-

tigt, wenn in einem Unternehmen alles 

rund läuft. Im Gegenteil wird der Interim 

Manager über kurz oder lang davor ste-

hen, betriebliche Abläufe zu ändern, 

Prozesse zu optimieren oder un-

produktive Bereiche auszulagern. Soweit 

das Unternehmen über einen Betriebs-

rat verfügt, sollte der Interim Manager 

sorgfältig prüfen, inwieweit hierbei 

Beteiligungsrechte des Betriebsrats 

betroffen sind. Wichtig ist insbesondere 

die rechtsichere Einschätzung, ob die 

vom Interim Manager geplanten Maß-

nahmen Betriebsänderungen im Sinne 

des Betriebsverfassungsgesetzes dar-

stellen oder nicht, denn hier lauern 

erhebliche Haftungsrisiken. 

 

Bevor ein Arbeitgeber eine Betriebsän-

derung durchführen darf, muss er den 

Betriebsrat rechtzeitig und umfassend 

unterrichten und zumindest versuchen, 

mit ihm einen Interessenausgleich her-

beizuführen, also z. B. eine Einigung 

über den Umfang geplanter Entlassun-

gen und die betroffenen Betriebsabtei-

lungen zu erzielen. Darüber hinaus hat 

der Arbeitgeber mit dem Betriebsrat 

einen Sozialplan zu vereinbaren, der 

zumindest teilweise die Nachteile kom-

pensieren muss, die den Ar-

beitnehmern aufgrund der Betriebsän-

derung entstehen (z. B. Abfindungen bei 

Entlassungen, Umzugsbeihilfen und 

  

Fahrtkostenerstattung bei Versetzun-

gen). Während die Pflicht zur Verhand-

lung über einen Interessenausgleich nur 

zu einem Zeitgewinn für den Be-

triebsrat führt – der Arbeitgeber muss 

informieren und verhandeln, jedoch 

kein Einvernehmen mit dem Betriebsrat 

herstellen – kann der Sozialplan vom 

Betriebsrat durchgesetzt werden. Kön-

nen sich Arbeitgeber und Betriebsrat 

nicht einigen, entscheidet eine paritä-

tisch besetzte Einigungsstelle unter 

Vorsitz eines neutralen Vorsitzenden 

(i.d.R. ein Arbeitsrichter), dessen Stimme 

letztlich ausschlaggebend ist. 

 

Wann aber liegt eine Betriebsänderung 

vor? Der in der Praxis bedeutsamste Fall 

der Betriebsänderung ist die Einschrän-

kung oder Stilllegung des Betriebs oder 

von wesentlichen Betriebsteilen. Sowohl 

für die Frage, wann eine Einschränkung 

des Betriebes vorliegt als auch für die 

Frage, wann ein Betriebsteil als „wesent-

lich“ einzustufen ist, legen die Arbeits-

gerichte bestimmte Zahlengrenzen 

zugrunde, die als Anhaltspunkt dienen. 

Es gilt hierbei folgende Staffel: Betriebe 

unter 60 Arbeitnehmer: mehr als 5 Ar-

beitnehmer müssen betroffen sein; 

Betriebe mit 60 bis 499 Arbeitnehmern: 

10% der Belegschaft oder mehr als 25 

Arbeitnehmer; Betriebe mit 500 bis 599 

Arbeitnehmern: mindestens 30 Arbeit-

nehmer; Betriebe ab 600 Arbeitneh- 

  

mern: 5% der Belegschaft. 

 

Zu beachten ist, dass es nicht darauf 

ankommt, dass die Zahlengrenzen „auf 

einen Schlag“ erreicht werden. Erfolgt 

z.B. ein Personalabbau in Wellen, wer-

den die Entlassungen zusammenge-

rechnet, wenn sie auf einem einheitli-

chen Konzept beruhen. Ein einheitliches 

Konzept wird vermutet, wenn zwischen 

den Entlassungswellen ein enger zeitli-

cher Zusammenhang besteht. 

 

Ein häufiger Fehler in diesem Zusam-

menhang ist, dass Arbeitnehmer, die 

aufgrund eines Aufhebungsvertrages 

oder einer Eigenkündigung ausschei-

den, nicht mitgezählt werden. Soweit 

die Vertragsaufhebung oder die Eigen-

kündigung jedoch vom Arbeitgeber 

veranlasst werden, zählen diese mit. 

Auch die Verlegung des Betriebes, der 

Zusammenschluss und die Spaltung von 

Betrieben, grundlegende Änderungen 

der Betriebsorganisation, des Betriebs-

zwecks oder der Betriebsanlagen sowie 

die Einführung grundlegend neuer 

Arbeitsmethoden und Fertigungsverfah-

ren stellen Betriebsänderungen dar. Klar 

ist, dass nicht jede Anschaffung einer 

Maschine oder Fertigungslinie schon 

eine Betriebsänderung darstellt. Maß-

geblich ist vielmehr, wie einschneidend 

die Auswirkungen auf die Belegschaft 

sind, z. B. ob die neuen Methoden und 
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 Verfahren gesteigerte körperliche oder 

geistige Anforderungen an die Arbeit-

nehmer stellen. Keine Betriebsänderun-

gen sind indes reine Betriebsübergänge 

(z. B. der Verkauf eines gesamten Werks) 

oder Vorgänge, die sich lediglich auf der 

Ebene des Unternehmens abspielen 

(Wechsel der Rechtsform, Verkauf der 

Anteile, Kapitalerhöhungen usw.). Diese 

Vorgänge lösen allerdings in der Regel 

Unterrichtungspflichten aus.  

 

Üblicherweise gliedern sich Interessen-

ausgleichs- und Sozialplanverhandlun-

gen in eine Vorbereitungsphase, eine 

Informationsphase und eine Verhand-

lungsphase. Nicht unterschätzt werden 

darf hierbei die Notwendigkeit einer 

sorgfältigen Vorbereitung. Ziel muss es 

sein, durch eine optimale Vorbereitung 

die Verhandlungen möglichst zügig zu 

führen und vermeidbaren Verzögerun-

gen vorzubeugen. Die für die Informati-

ons- und Verhandlungsphase notwendi-

gen Unterlagen (etwa Präsentationen, 

Entwurf eines Interessenausgleichs und 

Sozialplan) sollten vor Verhandlungsbe-

ginn vorbereitet sein. Insbesondere  soll-

te der Arbeitgeber sein Konzept im Ein-

zelnen und detailliert vorbereitet haben. 

Nichts wirkt sich kontraproduktiver auf 

die Verhandlungen aus, als den Betriebs-

rat mit einem unausgegorenen Konzept 

zu konfrontieren, welches z. B. operative 

Mängel aufweist oder rechtlich gar nicht 

umsetzbar ist. 

 

Bewährt hat sich das Vorgehen, den Be-

triebsrat die anstehenden Maßnahmen in 

einer gemeinsamen Sitzung zunächst in 

den Grundzügen zu erläutern. Hiernach 

ist dem Betriebsrat Gelegenheit zu ge-

ben, sich einen Berater zu suchen (im 

Regelfall ein Anwalt oder ein Beauftrag-

ter der Gewerkschaft). Kurze Zeit nach 

der Erstinformation sollte sodann, in An-

wesenheit des Beraters des Betriebsrates, 

eine weitere Präsentation stattfinden, die 

die geplante Maßnahme detailliert auch 

im Hinblick auf ihre Umsetzbarkeit und 

ihre Folgen erläutert. Es ist von größter 

Bedeutung, den Betriebsrat in dieser 

Phase umfassend zu unterrichten. Bevor 

keine umfassende Unterrichtung erfolgt 

ist, kann kein Versuch eines Interessen-

ausgleichs erfolgen und die 

 

Betriebsänderung auch nicht durchge-

führt werden. In größeren Unternehmen 

mit mehr als 300 Arbeitnehmern ist der 

Betriebsrat zudem berechtigt, das Kon-

zept des Arbeitgebers durch einen Un-

ternehmensberater prüfen zu lassen.  

 

Nicht zu empfehlen ist, die Beteiligungs-

rechte des Betriebsrates zu ignorieren. 

Zum Einen drohen Bußgelder von bis zu 

10.000 €, die den Interim Manager per-

sönlich treffen können, wenn er den 

Betriebsrat nicht rechtzeitig und voll-

ständig über eine geplante Betriebsän-

derung informiert (§ 121 BetrVG). Ein 

scharfes Schwert in der Hand des Be-

triebsrats ist zudem der Unterlassungs-

anspruch. Die meisten Arbeitsgerichte 

(allerdings nicht alle) erkennen an, dass 

der Betriebsrat im Wege der einstweili-

gen Verfügung dem Arbeitgeber unter-

sagen kann, eine Betriebsänderung zu 

beginnen, bevor er den Betriebsrat 

vollständig unterrichtet hat und zumin-

dest den Versuch eines Interessenaus-

gleichs unternommen hat. Zudem kön-

nen Arbeitnehmer die ihnen entstehen-

den Nachteile individuell vor den Ar-

beitsgerichten geltend machen, wenn 

der Arbeitgeber eine Betriebsänderung 

durchführt, ohne die Beteiligungsrechte 

des Betriebsrates zu beachten.  

 

Besteht der Nachteil in einer Kündigung, 

können die Arbeitnehmer neben der 

Erhebung einer Kündigungsschutzklage 

auch eine Abfindung verlangen, die bis 

zu 15 Monatsgehälter beträgt und vom 

Gericht festgelegt wird (§ 113 Abs. 1 

BetrVG). Da dieser Anspruch Sanktions-

charakter hat – der Arbeitgeber soll 

„bestraft“ werden, dass er die Beteili-

gungsrechte des Betriebsrates verletzt 

hat – tendieren die Arbeitsgerichte in 

derartigen Fällen, den Arbeitnehmern 

mehr zuzusprechen, als sie voraussicht-

lich nach einem Sozialplan erhalten 

hätten. Ein Interim Manager, der (und 

sei es aus Unkenntnis) Nachteilsaus-

gleichsansprüche der Arbeitnehmer 

provoziert, indem er den Betriebsrat 

nicht oder unzureichend beteiligt, 

macht sich auf diese Weise dem Unter-

nehmen gegenüber schadensersatz-

pflichtig. Dann hilft nur noch eine gute 

Haftpflichtversicherung. 

 

 

 

Literaturhinweis: 

  

Röder / Baeck, Interessenausgleich und 

Sozialplan, C.H. Beck Verlag,  

4. Auflage 2009 

Ulrich Kortmann ist Partner der 

Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesell-

schaft mbH in Köln und Düsseldorf. 

Er ist als Fachanwalt für Arbeitsrecht 

auf allen Gebieten des Arbeitsrechts 

tätig.  

 

Er berät überwiegend mittelständi-

sche und große Unternehmen. Zu 

den Beratungsschwerpunkten zählt 

die Beratung bei Restrukturierungen 

und die Begleitung von Interessen-

ausgleichs- und Sozialplanverhand-

lungen. 

 

 
 

Ulrich Kortmann  

 

 
 

Mütze Korsch  

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Trinkausstraße 7 

D-40213 Düsseldorf 

Tel.: 0211 / 88 29 29 

 

 kortmann(at)mkrg.com  

 www.mkrg.com 
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 Möglichkeiten der Haftungsbeschränkung für Interim Manager. Ein Beitrag von Dr. Dagmar 

Knigge von der HEUSSEN Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, München. 

 

 

 Text: Dr. Dagmar Knigge 

 

Im letzten Beitrag wurde bereits auf die 

kontinuierliche Zunahme von Haftungs-

risiken für Vorstände und Geschäftsfüh-

rer und für unterhalb der ersten Füh-

rungsebene tätige Führungskräfte unter 

Berücksichtigung der sich verschärfen-

den Compliance-Anforderungen 

(Rechtspflicht zur Schaffung einer 

Compliance Organisation) hingewiesen. 

Gerade für Interim Manager sind die 

Haftungsrisiken besonders hoch, da sie 

vielfach in besonders haftungsträchti-

gen Situationen in ein Unternehmen 

kommen.  

 

 

1. Möglichkeiten der Haftungsver-

meidung  bzw. -vorsorge 

Es gibt mehrere Möglichkeiten der 

Haftungsvermeidung  bzw. –vorsorge. 

Eine dieser Möglichkeiten besteht in der 

Aufnahme haftungsbeschränkender 

Regelungen in den jeweiligen Vertrag. 

Hierbei sind jedoch bestimmte rechtli-

che Vorgaben bzw. Einschränkungen zu 

beachten. 

 

 

2. Differenzierung danach, ob Organ-

stellung vorliegt oder nicht  

Zunächst einmal ist im Hinblick auf die 

zivilrechtliche Haftung danach zu diffe-

renzieren, ob der Interim Manager zum 

Organ, d.h. zum Geschäftsführer oder 

Vorstand (bzw. Aufsichtsrat), bestellt 

wird oder nicht: 

 

 Interim Manager wird nicht zum 

Organ bestellt, er erhält eine Aufgabe 

mit Führungsfunktionen jedoch un-

terhalb der Geschäftsführungsebene  

[Vertragliche und deliktische Haftung] 

 

 Interim Manager wird zum Organ, 

d.h. zum Geschäftsführer oder Vor-

stand (ggf. zum Aufsichtsrat) bestellt. 

[Organhaftung (daneben ggf. ver-

tragliche und deliktische Haftung)] 

 

 

3. Differenzierung zwischen verschie-

denen vertraglichen Verhältnissen 

Weiter ist zwischen den verschiedenen 

vertraglichen Verhältnissen zu differen-

zieren: 

 

Mit Einschaltung eines Providers 

werden in der Regel zwei Verträge ge-

schlossen: 

 

 Dienstleistungsvertrag zwischen dem 

Provider und dem Auftraggeber so-

wie 

 

 Dienstleistungsvertrag zwischen dem 

Provider und dem Interim Manager. 

 

Ohne Einschaltung eines Providers 

kommt in der Regel nur ein Vertrags-

verhältnis zustande: 

 

 Unmittelbarer Dienstleistungsvertrag 

zwischen dem Interim Manager und 

dem Auftraggeber. 

 

4. Vertragliche Haftungsklauseln 

Wird der Interim Manager nicht zum 

Organ, d.h. zum Geschäftsführer oder 

Vorstand (ggf. zum Aufsichtsrat) beim 

Auftraggeber bestellt, besteht die Mög-

lichkeit, haftungsbeschränkende Ver-

einbarungen in den jeweiligen Vertrag 

aufzunehmen. Bei Bestellung des Inte-

rim Managers zum Organ ist dies nicht 

bzw. nur sehr eingeschränkt möglich 

(siehe dazu die nachfolgenden Ausfüh-

rungen).  

 

 

Es bestehen insbesondere die nachfol-

gend im Überblick dargestellten Mög-

lichkeiten für eine vertragliche Haf-

tungsbeschränkung. Hierbei sind je-

doch einerseits gesetzliche Vorgaben 

(§§ 307 ff. BGB) und andererseits von 

der Rechtsprechung entwickelte Ein-

schränkungen zu beachten, sofern so-

genannte allgemeine Geschäftsbedin-

gungen (AGB) vorliegen, d.h. für eine 

Vielzahl von Verträgen vorformulierte 

Vertragsbedingungen, die eine Ver-

tragspartei (Verwender) der anderen 

Vertragspartei bei Abschluss eines Ver-

trages stellt. 

 

 

Beispiele für haftungsbeschränkende 

Vereinbarungen im Vertrag: 

 Beschränkung der Haftung auf Vor-

satz und grobe Fahrlässigkeit, d.h. 

keine Haftung für „normale“ oder 

leichte Fahrlässigkeit  

 

 Vereinbarung von Haftungshöchst-

grenzen, d.h. Haftung nur in Höhe 

des vertraglich festgelegten Höchst-

betrags; letzterer kann sich bei-

spielsweise an der Höhe der Versi-

cherungssumme einer entsprechen-

den Haftpflichtversicherung orientie-

ren  

 

 Vereinbarung von Anzeigepflichten 

des Auftraggebers und Ausschluss-

fristen für die Geltendmachung von 

Ersatzansprüchen mit der Folge des 

Wegfalls von Ersatzansprüchen bei 

Nichtbeachtung 

 

 Vertragliche Klarstellung: keine Haf-

tung für die Herbeiführung eines be-

stimmten Erfolgs (Dienstvertrag und 

kein Werkvertrag) 
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  Soweit allgemeine Geschäftsbedin-

gungen (AGB) vorliegen: Prüfung 

insbes. haftungsbeschränkender Ver-

einbarungen auf Vereinbarkeit mit 

AGB-rechtlichen Anforderungen, an-

dernfalls: Gefahr der Unwirksamkeit 

der vertraglichen Regelungen. 

 

 

5. Organhaftung 

 

Wird der Interim Manager zum Ge-

schäftsführer oder Vorstand beim Auf-

traggeber bestellt, so haftet er im Rah-

men der Organhaftung nach Maßgabe 

der gesetzlichen Vorschriften, § 43 

GmbHG bzw. § 93 AktG. Entsprechendes 

gilt für Aufsichtsräte, §§ 116, 93 AktG. 

 

Geschäftsführer und Vorstände haben 

bei der Geschäftsführung die Sorgfalt 

eines ordentlichen und gewissenhaften 

Geschäftsleiters anzuwenden. Organ-

mitglieder, die ihre Pflichten verletzten, 

sind der Gesellschaft zum Ersatz des da-

raus entstehenden Schadens als Ge-

samtschuldner verpflichtet. 

 

Im Einzelnen gelten folgende Grundsät-

ze für die Organhaftung:  

 

 Haftung für eigene schuldhafte 

Pflichtverletzungen, Haftung auch 

für Pflichtverletzungen von Mitar-

beitern über den Mechanismus des 

Organisationsverschuldens; 

 

 Mehrere Geschäftsführer bzw. Vor-

stände haften als Gesamtschuldner 

auf Schadensersatz, d.h. jeder kann 

grundsätzlich auf Ersatz des gesamten 

Schadens in Anspruch genommen 

werden, interner Ausgleichsanspruch 

der Gesamtschuldner untereinander;  

 

 Verjährung in 5 bzw. 10 Jahren bei 

börsennotierten Aktiengesellschaften; 

 

 Beweislastumkehr zu Lasten des Ge-

schäftsführers bzw. Vorstands; 

 

 Haftung von Aufsichtsräten nach glei-

chen Grundsätzen bei Verletzung der 

Überwachungspflicht; 

 

 Zur Möglichkeit haftungsbeschrän-

kender Vereinbarungen: s.u.. 

 

Die gesetzlich in § 93 Abs. 2 AktG ange-

ordnete Beweislastverteilung erweist 

sich in der Praxis als besondere Gefahr. 

Gemäß § 93 Abs. 2 S. 2 AktG gilt, dass 

die Gesellschaft im Streitfall lediglich 

darzulegen und zu beweisen hat, dass 

ihr durch ein möglicherweise pflicht-

widriges Verhalten – ggf. durch ein 

Unterlassen – des Organmitglieds 

kausal ein Schaden oder ein Vermö-

gensverlust entstanden ist.  

 

Das Organmitglied muss seinerseits  

darlegen und beweisen, dass es seine 

Pflichten nicht verletzt oder jedenfalls 

schuldlos gehandelt hat oder dass der 

Schaden auch bei einem rechtmäßigen 

Alternativverhalten eingetreten wäre. 

 

Entsprechendes gilt für die Haftung 

von GmbH-Geschäftsführern und Auf-

sichtsratsmitgliedern. Vor diesem Hin-

tergrund ist Organmitgliedern zu raten, 

ihre Entscheidungen (samt der Ent-

scheidungsgrundlagen) sorgfältig zu 

dokumentieren, um sich im Streitfall 

entlasten zu können. Dies gilt umso 

mehr, als haftungsbeschränkende Ver-

einbarungen im Hinblick auf die Or-

ganhaftung nicht bzw. nur sehr einge-

schränkt möglich sind. Insoweit ist 

zwischen der Haftung von Vorständen 

(und Aufsichtsräten) einerseits und der 

Haftung von GmbH-Geschäftsführern 

andererseits zu differenzieren: 

 

 Zwingende Regelung in § 93 AktG 

für die Haftung von Vorständen: 

grundsätzlich keine (vorherige ver-

tragliche) Haftungsbeschränkung 

möglich; Verzicht auf Ersatzansprü-

che und Vergleich über Ersatzan-

sprüche nur nach Maßgabe des § 93 

Abs. 4 AktG (frühestens drei Jahre 

nach Anspruchsentstehung; Zustim-

mung der Hauptversammlung erfor-

derlich; kein Widerspruch durch eine 

Minderheit, die 10% hält). Entspre-

chendes gilt für die Haftung von 

Aufsichtsratsmitgliedern.  

 

 Haftung des GmbH-Geschäftsführers 

nach § 43 GmbHG: streitig, ob und 

inwieweit der Sorgfalts- und Ver-

schuldensmaßstab modifiziert und 

eine Haftungsbeschränkung vertrag-

lich vereinbart werden kann; Einzel-

heiten rechtlich ungesichert. 

 

6. Haftungsbeschränkung durch 

Gründung einer eigenen GmbH  

 

Vielfach wird auch die Frage gestellt, 

ob eine Haftungsbeschränkung auf 

 

Seiten des Interim Managers durch die 

Gründung einer GmbH, die dann anstelle 

des Interim Managers als Vertragspartner 

des Auftraggebers auftritt, erreicht werden 

kann. Auch insoweit ist wieder zu differen-

zieren: Soll der Interim Manager zum 

Geschäftsführer oder Vorstand bestellt 

werden, hilft eine GmbH wenig, da eine 

GmbH nicht zum Geschäftsführer oder 

Vorstand bestellt werden kann. Dies kann 

nur eine natürliche Person.  

 

Die Organhaftung nach Maßgabe der 

gesetzlichen Vorschriften kann auf diese 

Weise nicht umgangen werden. In ande-

ren Fällen, d.h. wenn der Interim Manager 

nicht zum Organ bestellt werden soll, kann 

grundsätzlich eine GmbH als Vertrags-

partner des Auftraggebers fungieren. Die 

durch die GmbH-Gründung auftretenden 

Vorteile und Nachteile sind abzuwägen. 

 

 

7. Vorteile bzw. Nachteile: 

 

 GmbH als Vertragspartner des Provi-

ders bzw. des Auftraggebers 

 

 GmbH haftet als Vertragspartner des 

Providers oder des Auftraggebers: Haf-

tung ist grundsätzlich auf das Gesell-

schaftsvermögen beschränkt 

 

 GmbH kann nicht zum Organ bestellt 

werden; bei Organbestellung des Inte-

rim Managers nach wie vor persönliche 

Haftung des Interim Managers als Or-

gan nach Maßgabe der gesetzlichen 

Bestimmungen 

 

 Nachteil: Gründungs- und nachfolgen-

der Verwaltungsaufwand, Erstellung 

von Abschlüssen, Abhalten von Gesell-

schafterversammlungen, Kontrolle der 

finanziellen Situation der GmbH. 

 

 
 

Dr. Dagmar Knigge ist Partner der 

HEUSSEN Rechtsanwaltsgesellschaft 

mbH mit Sitz in München. 

 

HEUSSEN Rechtsanwaltsgesellschaft 

 Dagmar.Knigge(at)heussen-law.de   
 www.heussen-law.de  
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WISSEN - INTERNATIONAL 
 

 

 

 

 Ein Interview mit Paul Hafner.  

Er ist Präsident beim Dachverband Schweizer Interim Manager DSIM. 

 

 

 DDIM: Guten Tag Herr Hafner, zunächst 

einmal herzlichen Dank dafür, dass Sie 

uns einige Fragen über den DSIM und 

den Schweizer Markt für Interim Mana-

gement beantworten wollen. Zudem 

gratulieren wir Ihnen natürlich auch 

noch zu Ihrer Wahl zum Präsidenten des 

DSIM. Die ersten sechs Monate als Prä-

sident liegen nun hinter Ihnen, seit dem 

Sie am 12. April in Zürich Oerlikon ge-

wählt wurden.  

 

Welche Ziele verfolgen Sie und der 

DSIM? 

 

Paul Hafner: Meine Ziele decken sich 

mit den Zielen, die von der Strategie-

gruppe des DSIM definiert worden sind. 

In den kommenden 1 bis 2 Jahren wer-

den wir alles daran setzten, die Ziele 

und die damit verbundenen Erwartun-

gen umzusetzen.  

 

In einer ersten Phase geht es um die 

Steigerung der Bekanntheit und eine 

Verankerung des Berufsbildes der Inte-

rim Manager in der Schweiz - sei es in 

der Wirtschaft, der Politik und Behör-

den, aber auch in der Wissenschaft und 

Bildung. Dazu werden wir den Mitglie-

dern dann auch bessere Möglichkeiten 

der Vernetzung untereinander, aber 

auch zu Kunden oder anderen Markt-

teilnehmern bieten.  

In einer zweiten Phase soll die Ver-

bandsführung in eine professionelle 

Organisation mit angestellten Mitarbei-

tern geführt werden.  

 

Als erster Erfolg kann sicher der Aufbau 

der lokalen Stammtische genannt wer-

den. Hier treffen sich regional ansässige 

Mitglieder, Partner und Interessenten 

zum Gesprächsaustausch unter Gleich-

gesinnten. Die große Anzahl an Teil-

nehmern interner Veranstaltungen, wie 

aber auch das große Interesse an offe-

nen Veranstaltungen im aktuellen Jahr 

bestätigen den Bedarf. 

 

DDIM: Sie sind selbst als Interim Mana-

ger aktiv. Wo liegen Ihre Schwerpunkte? 

Wo bewegen Sie sich im Markt? 

 

Paul Hafner: Ich selbst bin seit 2007 als 

Interim Manager aktiv. Einer der 

Schwerpunkte meiner Arbeit liegt in der 

produzierenden Industrie. Ich habe eine 

Grundausbildung als Mechaniker. Es ist 

mir wichtig, die „Sprache“ des Auftrag-

gebers und seiner Mitarbeiter bzw. die 

der Branche zu verstehen. 

 

In diesem Marktsegment übernehme ich 

Aufgaben wie Turnarounds, Nachfolge-

regelungen, Prozess- und Organisa 

tionsentwicklungen oder allgemeine 

Umstrukturierungen wie auch Aufbau- 

 

arbeiten von neuen Markt- und Techno-

logiebereichen. 

 

DDIM: Können Sie den Schweizer Markt 

für Interim Management, Ihr Marktum-

feld, noch etwas genauer beschreiben? 

 

Paul Hafner: Der Markt für Interim 

Management in der Schweiz ist in den 

letzten Jahren kontinuierlich gewachsen. 

Weiteres Potenzial ist vorhanden, insbe-

sondere weil sich Interim Management 

in Verwaltungsräten und Geschäftslei-

tungen noch nicht etabliert hat. Hier 

liegt ja auch eines unserer Ziele, die 

Verbesserung der Wahrnehmung in 

diesen Bereichen.  

 

Der Interim Management Markt in der 

Schweiz umfasst ein breites Spektrum 

an Aktivitäten und Marktteilnehmern, 

vom Geschäftsführer bis zum Pro-

grammleiter.  

 

Wir erheben unter unseren Mitgliedern 

die Entwicklung mit einem jährlichen 

Branchenindex. Obwohl keine ganz 

genauen Zahlen vorliegen, schätzen wir 

die Zahl der aktiven Interim Manager in 

der Schweiz auf einige Tausend. 

 

Der größte Anteil an Interim Mandaten 

ist nach unserer letzten Umfrage in der 

Industrie zu vermelden. Dies hat vor 
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 allem mit der Krise und Marktbereini-

gung des Finanzplatzes Schweiz zu tun. 

 

Themen wie Change Management, 

Turnaround, Sanierungen oder Innova-

tionsprojekte rund um die Geschäfts-

modelle, Prozesse oder Produkte, wie 

auch Ersatzleistung für einen Ausfall der 

Führungskraft, sind aktuell die Mandate 

mit dem größten Potenzial. 

 

In der aktuellen Wirtschaftslage liegen 

die persönlichen Herausforderungen für 

Interim Manager sicher darin, eine kon-

stant gute Auslastung ohne große Lü-

cken zu erzielen und einen guten Zu-

gang zu potenziellen Auftraggebern 

finden und pflegen zu können, dies 

insbesondere, um für beide Seiten Nut-

zen zu stiften.  

 

DDIM: Der DSIM wurde im Jahr 2006 

gegründet. Wie hat sich der Verband 

entwickelt? Wo stehen Sie heute? Wo 

wollen Sie hin? 

 

Paul Hafner: Der Dachverband der 

Schweizer Interim Manager zählt heute 

rund 100 Mitglieder. Das Ziel ist nicht 

auf quantitatives Wachstum fokussiert, 

sondern auf qualitatives Wachstum. Bis 

zu 250 Mitglieder wollen wir im DSIM 

versammeln.  

 

Aus diesem Grund arbeiten wir aktiv an 

einem Qualitätslabel für den DSIM. 

Dabei überprüfen wir bereits bei Neu-

mitgliedern Minimalanforderungen. In 

einem nächsten Schritt werden wir eine 

Zertifizierung anbieten. Beide Maßnah-

men geben Kunden Gewähr für eine 

professionelle Ausführung der Mandate 

und werden schrittweise eingeführt.  

Die mit und von DSIM-Mitgliedern 

überarbeitete Strategie wird zielorien-

tiert umgesetzt. So fokussieren wir in 

der Schweiz die Ziele: 

 

 Der DSIM wird als Berufsverband der 

Interim Manager positioniert.  

 

 Er vertritt die Interessen der Interim 

Manager und tritt als starker Partner 

gegenüber anderen Teilnehmern des 

Interim Management-Marktes auf. 

 

 Er positioniert sich aktiv als Themen-

führer und stärkt die Bekanntheit des 

Berufsbildes der Interim Manager in 

der Schweiz. 

 

DDIM: Abschließend eine Frage zum 

Stabswechsel. Wie hat der Wechsel aus 

Ihrer Sicht funktioniert? Wie sieht die 

Zusammenarbeit im neuen Vorstand 

aus? 

 

Paul Hafner: Der Vorstandswechsel ist 

nach einer würdigen Verabschiedung 

der DSIM-Gründer mit der Ernennung 

zu Ehrenmitgliedern gut verlaufen, zu-

mal mit Patrik Allenspach auf ein beste-

hendes Mitglied des Vorstandes weiter 

gebaut werden konnte. Die intensive 

Zusammenarbeit im Team ist sehr gut.  

 

Es geht einzig und allein um den DSIM, 

die Mitglieder und die Preferred Partner, 

nicht um persönliche Interessen. Um die 

Vielzahl der Aufgaben aus dem Vor-

standswechsel und der neuen Strategie 

zeitgerecht lösen zu können, wurde der 

Rhythmus der Vorstandssitzungen auf 

ein bis zwei je Monat erhöht. 

 

DDIM: Herzlichen Dank! 

 

 
 
 

Paul Hafner (43) heisst der neue 

Präsident des Dachverbands Schwei-

zer Interim Manager (DSIM).  

 

Der Executive MBA ist seit 2007 In-

haber der phneutral GmbH, die auf 

den Gebieten Interimmanagement, 

Projektmanagement, Auftragsver-

mittlung und Coaching tätig ist. Paul 

Hafner hat in den letzten Jahren 

mehrfach Mandate als CEO sowie für 

Turnarounds und Nachfolgeregelun-

gen in der metall- und kunststoff-

verarbeitenden Industrie übernom-

men. Zuvor war er Mitglied der Ge-

schäftsleitung bei der Häusle Schweiz 

AG, CEO bei der ALPA AG und HBB 

Biegetechnik AG.  

 

 
 

 Paul.hafner@dsim.ch 

 www.dsim.ch  

 

 

 

 

 

 
Wussten Sie, dass DDIM-Mitglieder kostenfrei am Kongresstag des IIMM teilnehmen?  

Wenn eine Mitgliedschaft in der DDIM für Sie von Interesse ist, dann ist jetzt ein guter Zeitpunkt, um mit uns Kon-

takt aufzunehmen. Denn als Mitglied nehmen Sie kostenfrei am Kongresstag das IIMM 2013 in Wiesbaden statt und 

sparen so bis zu 349,-€. Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen!  

 Setzen Sie sich doch einfach mit uns in Verbindung: 0221 / 71 66 66-16. 
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10 Jahre DDIM 
Interim Management at its best 

IIMM2013 

Information, Fachwissen.  
Kommunikation, Austausch. 
Netzwerk und Kontakte!  

 

   

 

International Interim Management Meeting 2013 

CHANCEN FÜR INTERIM MANAGER! 

22. und 23. November 2013 
Wiesbaden, DORINT PALLAS 

       
 

Chancen für Interim Manager!  
Erfahren Sie mehr über: 

 Beziehungsaufbau zu Private Equity-
Unternehmen 
 Unternehmenssanierung mittels ESUG 
 Interim Management international  
 Interim-CRO unter dem ESUG 
 6 Basics eines (neuen) Interim Managers 
 Unternehmensnachfolge in  

Familienunternehmen  
 Vertrieb und Netzwerk 

Informieren Sie sich über die Rechtsthemen: 

 Scheinselbständigkeit  
 Vertragsgestaltung  

Oder besuchen Sie die  
Kleingruppen-Workshops „Im Mandat“:  

 Freund und Widersacher im Boot halten 
 Unterschiedliche Persönlichkeiten  

managen 
 Führung in komplexen Prozessen 
 Kollegiale Fallberatung 

 

 



SONDERSEITEN ZUM IIMM 2013 ÜBER DIE DDIM 

 

 

 

 

 Die Dachgesellschaft Deutsches Interim Management e.V. (DDIM) ist die führende  

nationale Plattform für professionelles Interim Management und  

dazugehörige Vermittlungsdienstleistungen. 

 

 

 Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die Wahrung und Förderung der beruflichen und wirtschaftlichen Interessen unserer Mit-

glieder sowie die Professionalisierung des Interim Managements in Deutschland. Als maßgebliche Interessenvertretung deut-

scher Interim Manager und Vermittlungsagenturen definieren wir die Branchenstandards, engagieren uns für konsequente Qua-

litätssicherung, organisieren Qualifizierungsangebote und den Wissenstransfer unserer Mitglieder. Die Mitgliedschaft in der 

DDIM gilt als Ausweis für hohe Qualität im Interim Management, sowohl für Interim Manager als auch für Provider und Sozietä-

ten. 

 

 

 

 Provider- und Sozietäten-Mitglieder  

   
 

 
 

  
 

 

 

   
  

 

       

 Assoziierte Provider  

   
 

    
 

 

        
   

   

       

 Assoziierte Unternehmen  

   
 

  
 

 

 

 

       

 Internationale Partner  

   
 

     

 

       

 Kooperationen  
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PROGRAMMÜBERSICHT 
 

 

 

 

 

 Ordentliche Mitgliederversammlung   

 Beginn: 13:00 Uhr    

    

 Zur ordentlichen Mitgliederversammlung der DDIM e. V. haben nur Mitglieder Zutritt.  

Die Tagesordnung wird den Mitgliedern rechtzeitig auf dem Postwege zugestellt.  

 

 

 

 IIMM-Netzwerkabend „10 Jahre DDIM“  

 19:00 – 22:30 Uhr    

   

 18:30 Uhr Eintreffen der Gäste im Foyer  

 19:00 Uhr Begrüßung  

Michael Pochhammer, Vorstandsmitglied der DDIM  

 

 19:10 Uhr Dinner (Beginn)  

 20:00 Uhr Keynote von Stephan Grabmeier  

 

 

Social Enterprise - der kollektive IQ einer Organisation. 

Organisationen geraten immer stärker in eine Zwickmühle. Die globalisierten Märkte verlangen von ihnen 

eine hohe Flexibilität und Dynamik, um deren Tempo mitzugehen. Die Märkte sind flexibel – Unternehmen 

sind es nicht! Die Prinzipien des Web 2.0, wie Offenheit, Interaktion, Vertrauen und Transparenz, bieten Orga-

nisationen künftig wichtige Muster und Rahmen, um den Weg in Richtung einer flexibleren und offeneren 

Organisationswelt zu beschreiten. 

Erwachsen aus den Folgen dieser Entwicklungen – Fokussierung auf die Mitarbeiter, neue Führungsprinzipien, 

flexible Organisationsformen und interaktive Kommunikationsformen – spezielle Anforderungen und Mög-

lichkeiten für das Interim Management? 

  

Freuen Sie sich mit uns auf einen Vor- und Querdenker zur Zukunft der Arbeit, Stephan Grabmeier, mehrfach 

ausgezeichneter Enterprise 2.0-Experte, Geschäftsführer der Innovation Evangelists GmbH und ehemaliger 

Leiter des Centers of Excellence Enterprise 2.0 der Deutschen Telekom AG.  

 

 

 

 20:30 Uhr Dinner (Fortsetzung) 

Es folgen Programmpunkte, u. a. Grußworte unserer Gäste aus dem benachbarten Ausland. 

 

 22:30 Uhr Come-together an der Hotelbar (auf Selbstzahlerbasis)  
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 Kongress: Vorträge und Workshops  

 09:00 – 17:15 Uhr  
 

  

    

 09:00 Uhr Begrüßung der Gäste  

 

 

 09:05 Uhr Grußwort AIMP – Arbeitskreis Interim Management Provider 

Ein Haus, zwei Säulen, drei Länder. Die Lösung ist so einfach, oder doch nur ein Traum? 

Dr. Anselm Görres, Vorsitzender AIMP Arbeitskreis Interim Management Provider 

 

 

 09:15 Uhr Eröffnungsrede 

Interim Management at its best – 10 Jahre DDIM 

Dr. Marei Strack, Vorstandsvorsitzende der DDIM  

 

 

 09:30 Uhr Übergang in die Foren und Workshops 

 

 

     09:45 Uhr Vorträge und Workshops: Staffel A Beschreibungen: Seiten 6 und 7   

           11:15 Uhr Kaffeepause & Netzwerken im Foyer 

 

 

     11:45 Uhr Vorträge und Workshops: Staffel B Beschreibungen: Seiten 8 und 9   

           13:15 Uhr Mittagspause 

 

 

     14:15 Uhr Vorträge und Workshops: Staffel C Beschreibungen: Seiten 10 und 11   

           15:45 Uhr Kaffeepause & Netzwerken im Foyer 

 

 

 16:15 Uhr Keynote   

Auffallend anders - Vermarktung für Interim Manager 

 

Dem Interim Management stehen goldene Zeiten bevor. Doch nur für jene, 

die aus der immer größer werdenden Konkurrenz herausstechen: mit klarer 

Strategie, sympathischem Auftritt und professionellem Marketing.  

 

Giso Weyand  

Geschäftsführer Team Giso Weyand, Bayreuth 

 
17:00 Uhr Veranstaltungsende mit Verabschiedung  

Vorstand der DDIM 

 

 

 17:15 Uhr Veranstaltungsende  
 

www.ddim.de  IIMM 2013 | 53 

 

  

     Samstag, 23. November 2013 
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DETAILS - SAMSTAG 
 

 

 

Staffel A (Vorträge und Hauptforen)    
(Von 09:45 – 11:15 Uhr finden zeitgleich 6 Veranstaltungen statt.) 

 

 

    

 

A1 Interim Management International: Option für jedermann!? 
[Forum] 

 

    

 

 

 

Interim Management ist lange keine nationale Angelegenheit mehr. Einerseits sind es die Mandat selbst, die länder-

übergreifendes Denken und Handeln erfordern. Andererseits ist für Interim Manager zunehmend auch der Auftragge-

ber im Ausland, möglicherweise eine beauftragende Konzernzentrale, interessant, um neue Mandate zu erhalten. In 

diesem Forum werden einführend ausgewählte Interim Management-Märkte in Europa vorgestellt, deren Besonder-

heiten, der jeweilige Entwicklungsstatus oder der Organisationsgrad werden beleuchtet und die wichtigsten Akteure 

in diesen Staaten werden benannt. Die Fragen nach der richtigen Positionierung, „Wie muss ich mich aufstellen, um 

im Ausland erfolgreich zu sein?“ und nach den Voraussetzungen, „Welche Kompetenzen sind Voraussetzung und was 

ist gegebenenfalls auch erlernbar?“ werden genauso diskutiert, wie der Bedarf in den Märkten und die daraus resultie-

renden Marktpotentiale. Und da bekanntlich Wettbewerb das Geschäft belebt, geht es auch um die Rolle ausländi-

scher Provider und Interim Manager in Deutschland. Moderiert wird dieses Forum von Prof. Dr. Reijniers. Er wird von 

international tätigen Interim Managern unterstützt. Aus der Praxis für die Praxis. 

 

   

 Prof. Dr. Ing. Jacques Reijniers  

Professor Einkaufsmanagement Nyenrode Business Universiteit (NL), Geschäftsführer der Apollo Consultancy 

 

    

 

 

A2 Die Herausforderungen an den Interim-CRO im Rahmen einer Sanierung durch  

Insolvenz unter dem ESUG  
[Forum] 

 

    

 

 

 

Mit dem Gesetz zur erleichterten Sanierung von Unternehmen (ESUG) vom 01.03.2012 erhält die Unternehmenssanie-

rung eine neue Dimension. War es bisher eher den operativen Maßnahmen vorbehalten, den Turnaround herbeizu-

führen, lässt sich die operative Seite nunmehr rechtssicher durch bilanzielle Maßnahmen im Rahmen einer Planinsol-

venz in Eigenverwaltung flankieren. Die Sanierung unter Insolvenzschutz wird in Zukunft eine neue Dimension errei-

chen und nicht nur einem Suhrkamp Verlag oder einer IVG im Rahmen eines Schutzschirmverfahrens vorbehalten 

bleiben. Mit dem Vortrag sollen Sie eine Vorstellung davon erhalten, wie die Tätigkeit des Interim Managers in Zu-

kunft von den neuen rechtlichen Gegebenheiten bei der Unternehmenssanierung in der Krise beeinflusst werden wird. 

 

   

 Robert Buchalik 

Rechtsanwalt und Partner bei Buchalik Brömmekamp Rechtsanwälte Steuerberater, Düsseldorf / Frankfurt 

 

 

    

 

A3 Start me up! 6 Basics für (neue) Interim Manager 
[Forum] 

 

     

 

 

 

Wer neu in den Markt für Interim Management eintritt, sollte einige elementare Dinge beachten. Je detaillierter diese 

Basics individuell interpretiert und gestaltet werden, desto nachhaltiger kann ein Interim Manager im Markt auftreten 

und erfolgreich sein. Dr. Wachenfeld, Geschäftsführer der IMS Interim Management Solutions und Provider-Mitglied 

in der DDIM, behandelt in diesem Forum die „6 Basics“ eines Interim Managers. Im Detail geht es dabei um: 
 

1. Rollenverständnis  

2. USP 

3. Akquisitionskanäle 

4. Vertragsgestaltung 

5. Konditionen 

6. Do’s & Dont’s  
 

Auf Basis seiner Erfahrungen zeigt er Wege zu maßgeschneiderten Gestaltungslösungen auf und diskutiert diese mit 

Ihnen als Teilnehmer sowie mit einigen „alten Hasen“ des Interim Managements.   

 

   

 Dr. Harald Wachenfeld 

Geschäftsführer der IMS Interim Management Solutions  

(Provider-Mitglied der DDIM) 
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SONDERSEITEN ZUM IIMM 2013 DETAILS - SAMSTAG 

 

 

Staffel A (ergänzende Kleingruppenworkshops) 
 

 Ergänzend zu unseren drei Hauptforen bieten wir drei Kleingruppenworkshops an.  

 
 

 

 

A4 
Freund und Widersacher im Boot behalten - Umgang mit Konflikten 
[Workshop mit begrenzter Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

    

 

  

Konflikte gehören zum alltäglichen Berufsalltag. Für Interim Manager kommt es besonders darauf an, diese früh zu 

erkennen und erfolgreich zu bearbeiten. Wer offen und konstruktiv mit ihnen umgeht, trägt dazu bei, vorhandene 

Spannungspotentiale gewinnbringend zu nutzen. In der Psychologie gibt es den etwas sperrigen Begriff der „Transak-

tionsanalyse“. Wesentlicher Bestandteil dieser Methode ist es, schnell die positive Absicht der handelnden Personen 

erkennbar zu machen, denn – das wissen viele Verkäufer – hinter (fast) jedem Einwand steckt ein Wunsch. Entdecken 

Sie die Wünsche hinter den Einwänden Ihrer Mitarbeiter und Kollegen und entscheiden Sie, wie Sie damit umgehen 

möchten. Jutta Kropp, Senior-Partnerin bei Broeckmann+Partner, gibt Einblicke in die Transaktionsanalyse nach Dr. E. 

Berne. In diesem speziellen Workshop erhalten Sie wertvolle und praxisnahe Tipps, wie Sie Ihre persönliche Konflikt-

kompetenz spürbar erhöhen und sicherstellen, dass Konflikte im Arbeitsalltag als Lernpotenziale im Sinne stetiger 

Zielerreichung genutzt werden können. 

 

   

 Jutta Kropp 

Senior-Partnerin bei Broeckmann+Partner, systemische Beraterin, Trainerin und Coach 

 

    

 

 

A5 
Unterschiedliche Persönlichkeiten ergebnisorientiert managen 
[Workshop mit begrenzter Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

    

 

 

 

 

 

 

Jedes Unternehmen hat seine eigene Kultur. In dieser Kultur fühlen sich ganz unterschiedliche Persönlichkeitstypen 

wohl. Oft ist schon die Branche ein Hinweis darauf, ob Sie es eher mit Dominanten, Initiativen oder eher Stetigen und 

Gewissenhaften Persönlichkeitstypen zu tun bekommen. Wie sich diese schnell und effektiv unterscheiden lassen, was 

Sie benötigen, um zu guten Ergebnissen zu kommen, haben die amerikanischen Psychologen William Moulton Mars-

ton und John G. Geier erforscht. Aus ihren Erkenntnissen entwickelten Sie ein kompaktes Unterscheidungsmodell mit 

vielen hilfreichen Tipps für Führungskräfte. Klaus Reckmann, Senior-Partner bei Broeckmann+Partner, ist für die An-

wendung dieser Methode zertifiziert und vermittelt Ihnen einen unterhaltsamen und anwendungsbezogenen Einblick 

in die DISG – Methode. 

 

   

 Klaus Reckmann  

Senior-Partner bei Broeckmann+Partner, Organisationsentwickler, Führungskräftetrainer, systemischer Coach 

 

 

    

 

A6 
Kollegiale Fallberatung  
[Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

     

 

  

Neben den Fachvorträgen und Workshops bieten wir Ihnen die Gelegenheit, eigene Themen im gegenseitigen Aus-

tausch in kleinen Gruppen zu beraten. Wir wählen dazu die Methode der kollegialen Fallberatung, weil wir meinen, 

dass hier alle Beteiligten profitieren können. Sie als möglicher „Fallgeber“gehen mit konkreten Lösungsvorschlägen 

für die jeweilige Situation heraus, die übrigen Gruppenmitglieder lernen an dem Beispiel für die eigene Praxis. Die 

erfahrenen Coaches aus dem Bröckmann+Partner-Team führen die Gruppen durch den Prozess und zeigen, wie hilf-

reich Beratung ohne „Rat-Schlag“ wirkt und geben Tipps, wie die kollegiale Fallberatung in der eigenen Praxis umge-

setzt werden kann. 

 

   

 Hartmut Bröckmann 

Geschäftsführer von Broeckmann+Partner  
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Staffel B (Vorträge und Hauptforen)   
(Von 11:45 – 13:15 Uhr finden zeitgleich 6 Veranstaltungen statt.) 

 

 

    

 

B1 Vernetzung im Interim Management - Vertrieb, Marketing, Qualität und Austausch 
[Forum] 

 

    

 

 

 

Interim Manager stehen häufig vor dem Problem, während ihrer Mandate kaum Zeit für die kontinuierliche Akquisiti-

on von Folgemandaten zu haben. Um dennoch Auslastungslücken zu minimieren, gewinnt die Vernetzung von Inte-

rim Managern untereinander an Bedeutung. Eine gemeinsame Kontaktpflege, verbesserte Erreichbarkeit, ein professi-

onelles Vertragsmanagement, aber auch der Austausch zu Kollegen und der Zugriff auf gemeinsames oder auch zent-

rales Marketing-Know-how sind wesentliche Bausteine, um als selbständiger Interim Manager „professioneller“ agie-

ren zu können und auch während der Mandatsphase das Thema Akquisition nicht aus den Augen zu verlieren. Zu-

sammenschlüsse selbständiger Interim Manager dienen dann als gemeinsame Plattformen für die Vermarktung ihrer 

Dienstleistungen unter einem Markendach. In diesem Forum werden Möglichkeiten vorgestellt und diskutiert, um 

durch Vernetzung den Vertrieb, das Marketing und die Qualität zu optimieren. 

 

   

 Jens Christophers 

Vorstand der taskforce - Management on Demand AG (Sozietäten-Mitglied der DDIM) 

 

    

 

 

B2 Unternehmensnachfolge:  

Herausforderung für Familienunternehmen – Chancen für Interim Manager 
[Forum] 

 

    

 

 

 
 

 
 

 

 
 

In Deutschland suchen jährlich über 22.000 mittelständische Unternehmen aufgrund einer Nachfolgeproblematik 

einen neuen Eigentümer. Auch wenn der Wunsch der erfolgreichen Fortführung alle Beteiligten verbindet, verläuft der 

Prozess der Nachfolge oft nicht optimal und der Stabwechsel an einen Nachfolger misslingt. Wie die Unternehmens-

nachfolge strukturiert vorbereitet und sicher umgesetzt werden kann und welche Herausforderungen in der Praxis zu 

meistern sind, ist eines der Themen dieses Forums, das von ppa. Maria Wirtz und Alexander Graf Matuschka geleitet 

wird. Belegt mit Beispielen aus der Praxis werden die Themenstellungen aufgezeigt und mögliche Lösungen diskutiert. 

Insbesondere die Nachfolge in größeren Familienunternehmen wird genauer beleuchtet, da hier vielfältige Einsatz-

möglichkeiten für Interim Manager existieren. Gleichzeitig sind jedoch in dieser besonderen Unternehmensphase 

besondere Voraussetzungen zwischen den Generationen und in den Gremien notwendig, um die Interim-Tätigkeit 

erfolgreich gestalten zu können. Genauer beleuchtet werden dann die Einsatzmöglichkeiten für Interim Manager, die 

sich hier mit ihren individuellen Stärken als Partner eines erfolgreichen Stabwechsels präsentieren können. Ein beson-

deres Augenmerk gebührt dann der psychologischen Eignung. Dieser Aspekt wird eingehend von Dirk Seifert (Kien-

baum Management Consultants / Diagnostik) beleuchtet. 

 

   

 Maria Wirtz  
Prokuristin TMS Unternehmensberatung 

Dirk Seifert  
Director & Partner Kienbaum  

Alexander Graf Matuschka 
Principal NewPlacement Kienbaum  

 

 

    

 

B3 Rechtliche Aspekte: Verträge richtig gestalten, Scheinselbständigkeit ausschließen 
[VORTRAG mit Questions & Answers] 

 

     

 

 
 

Die Betrachtung des Tätigkeitsspektrums eines Interim Managers im Mandat ist ausschlaggebend für die Beantwor-

tung der Frage, ob eine sozialversicherungsfreie selbstständige oder sozialversicherungspflichtige abhängige Beschäf-

tigung vorliegt. Die Ausgestaltung von Verträgen kann dabei Indizwirkung haben, ist jedoch nicht der alleinige Prü-

fungsgegenstand. Weitere Gesichtspunkte treten hinzu. Praktische Aspekte und die rechtlichen Folgen unterschiedli-

cher Szenarien sollen deshalb beleuchtet werden, um das Risiko zu minimieren. Die Gestaltung von Verträgen sowie 

die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Verhaltensmustern und rechtlichen Verfahren sollen das Problembe-

wusstsein weiter stärken. 

 

   

 Michael Ketterl 

Partner der HEUSSEN Rechtsanwaltsgesellschaft mbH (Assoziierter Partner der DDIM) 
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Staffel B (ergänzende Kleingruppenworkshops) 
 

 Ergänzend zu unseren drei Hauptforen bieten wir drei Kleingruppenworkshops an.   

 

 

 

B4 
Unterschiedliche Persönlichkeiten ergebnisorientiert managen 
Wiederholung aus Staffel A [Workshop mit begrenzter Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

    

 

 

 

 

 

 

Jedes Unternehmen hat seine eigene Kultur. In dieser Kultur fühlen sich ganz unterschiedliche Persönlichkeitstypen 

wohl. Oft ist schon die Branche ein Hinweis darauf, ob Sie es eher mit Dominanten, Initiativen oder eher Stetigen und 

Gewissenhaften Persönlichkeitstypen zu tun bekommen. Wie sich diese schnell und effektiv unterscheiden lassen, was 

Sie benötigen, um zu guten Ergebnissen zu kommen, haben die amerikanischen Psychologen William Moulton Mars-

ton und John G. Geier erforscht. Aus ihren Erkenntnissen entwickelten Sie ein kompaktes Unterscheidungsmodell mit 

vielen hilfreichen Tipps für Führungskräfte. Klaus Reckmann, Senior-Partner bei Broeckmann+Partner, ist für die An-

wendung dieser Methode zertifiziert und vermittelt Ihnen einen unterhaltsamen und anwendungsbezogenen Einblick 

in die DISG – Methode. 

 

   

 Klaus Reckmann  

Senior-Partner bei Broeckmann+Partner, Organisationsentwickler, Führungskräftetrainer, systemischer Coach 

 

 

 

 

B5 
Führung in komplexen Prozessen 
[Workshop „Im Mandat“ mit begrenzter Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

    

 

  

Interim Manager kennen das: Kaum im Mandat und schon auf der Überholspur. Wie es mit Spaß gelingen kann, das 

vorhandene System schnell und zutreffend zu analysieren und die vorhandenen Ressourcen so zu bündeln, dass 

schneller Erfolg realisierbar ist, erleben Sie in diesem Workshop. „Erleben“ sollten Sie hier wörtlich nehmen! Hartmut 

Bröckmann, Geschäftsführer von Broeckmann+Partner, bietet Ihnen ein Erfahrungsmodell an, mit dem eine Gruppe in 

kurzer Zeit die wesentlichen Erfolgsfaktoren für den Projekterfolg analysiert und sich auf Verfahrensweisen und Spiel-

regeln für die Umsetzung einigt. Wenn Sie überzeugt sind, dass Lernen Spaß machen darf, sind Sie hier richtig. 

 

   

 Hartmut Bröckmann 

Geschäftsführer von Broeckmann+Partner 

 

 

    

 

B6 
Kollegiale Fallberatung  
Wiederholung aus Staffel A [Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

     

 

  

Neben den Fachvorträgen und Workshops bieten wir Ihnen die Gelegenheit, eigene Themen im gegenseitigen Aus-

tausch in kleinen Gruppen zu beraten. Wir wählen dazu die Methode der kollegialen Fallberatung, weil wir meinen, 

dass hier alle Beteiligten profitieren können. Sie als möglicher „Fallgeber“gehen mit konkreten Lösungsvorschlägen 

für die jeweilige Situation heraus, die übrigen Gruppenmitglieder lernen an dem Beispiel für die eigene Praxis. Die 

erfahrenen Coaches aus dem Bröckmann+Partner-Team führen die Gruppen durch den Prozess und zeigen, wie hilf-

reich Beratung ohne „Rat-Schlag“ wirkt und geben Tipps, wie die kollegiale Fallberatung in der eigenen Praxis umge-

setzt werden kann. 

 

   

 Jutta Kropp 

Senior-Partnerin bei Broeckmann+Partner, systemische Beraterin, Trainerin und Coach 
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Staffel C (Vorträge und Hauptforen) 
(Von 14:15 – 15:45 Uhr finden zeitgleich 6 Veranstaltungen statt.) 

 

 

    

 

C1 Chance Private Equity:  

Wie erreiche ich eine engere Beziehung zu Private Equity-Unternehmen? 
[Forum] 

 

    

 

 

 

Wenn Finanzinvestoren in Unternehmen investieren, dann sind kurzfristig zweistellige Wertsteigerungen und profitab-

le Wachstumspläne zu realisieren, für deren Umsetzung eine schlagkräftige Führungsmannschaft benötigt wird. Da 

nicht jedes Management im Unternehmen diese Qualität mitbringt, greifen Private Equity-Gesellschaften zunehmend 

auf erfahrene Interim Manager zurück, um kurzfristig mit der notwendigen Qualität und Professionalität agieren zu 

können. In dem Forum stellt Bernd Sexauer, Mitglied der Geschäftsleitung der Deutschen Beteiligungs AG, das Private 

Equity-Modell anhand von zwei ausgewählten Beispielen vor und erläutert, wie Private Equity-Unternehmen Wert 

schaffen und das typische Modell der Management-Incentivierung aussieht. Diskutiert wird dann, wie eine Beziehung 

und Zusammenarbeit zwischen Interim Managern und Private Equity-Unternehmen aufgebaut werden kann, welchen 

Nutzen Interim Manager davon haben, welchen Nutzen die Private Equity-Gesellschaft hat und wie auch das Beteili-

gungsunternehmen profitiert. Ausblickend geht es darum, wie Nutzen über die originäre Auftrags-/ Mandatsbezie-

hung hinaus generiert werden kann. 

 

   

 Bernd Sexauer 

Mitglied der Geschäftsleitung der Deutschen Beteiligungs AG 

 

    

 

 

C2 Unternehmenssanierung mittels ESUG – Erfahrungen aus der Sicht eines Beraters 
[Forum] 

 

    

 

 
 

Das im Frühjahr 2012 in Kraft getretene ESUG zur Erleichterung von Unternehmenssanierungen in der Insolvenz führt 

dazu, dass Deutschland selbst in angelsächsischen Ländern nunmehr als „preferred seat“ für Unternehmensrestruktu-

rierungen angesehen wird. Hintergrund sind das Schutzschirmverfahren gemäß § 270 b InsO mit seiner Möglichkeit 

der frühzeitigen Insolvenzantragstellung wie auch der Bestimmung des das Verfahren überwachenden Sachwalters 

wie auch die umfassenden Möglichkeiten der Eingriffe in die Eigentümerrechte. Durch diese Instrumentarien wie auch 

die Erleichterung der Eigenverwaltung gemäß § 270 a InsO können Unternehmen in einem überschaubaren Zeitraum 

strukturiert und die Eigentumsverhältnisse neu geordnet werden. Bereits durch die entsprechenden Möglichkeiten 

nimmt der Handlungsdruck auf alle Beteiligten in der vorinsolvenzlichen Restrukturierung erheblich zu. In dem Forum 

stellt Rechtsanwalt Burkhard Niesert, Berater in zahlreichen Restrukturierungsfällen von Gesellschaften und Gesell-

schaftern, die Vor- und Nachteile der derzeitigen Gesetzeslage dar. 

 

   

 Burkhard Niesert 

Rechtsanwalt und Geschäftsführer der Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, Düsseldorf / Köln  

(Assoziierter Partner der DDIM) 

 

 

    

 

C3 Rechtliche Aspekte: Haftungsrisiken erkennen und vermeiden 
[VORTRAG mit Questions & Answers] 

 

     

 

 
 

Angesichts der steigenden Komplexität rechtlicher Rahmendbedingungen ist die Vermeidung von Haftungsrisiken für 

Interim Manager - insbesondere dann, wenn sie in Organfunktion stehen - ein Thema von höchster Tragweite. Um 

hier vorbeugen zu können, müssen die Haftungsrisiken bekannt sein. In dem Vortrag und der anschließenden Diskus-

sion werden die Möglichkeiten effektiver Haftungsvermeidung vorgestellt, und es wird erläutert, welche wirksamen 

Haftungsklauseln im Vertrag vereinbart werden sollten. Weitere Fragen, wie z.B. welches ist die geeignete D&O Versi-

cherung samt Strafrechtsschutz, welche Vorteile bringt ein Compliance-Check bei Beginn des Mandates oder was ist 

zu beachten, wenn rechtlicher Rat eingeholt werden muss, stehen zudem auf dem Programm. 

 

   

 Dr. Dagmar Knigge 

Partnerin der HEUSSEN Rechtsanwaltsgesellschaft mbH  

(Assoziierter Partner der DDIM) 
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Staffel C (ergänzende Kleingruppenworkshops) 
 

 Ergänzend zu unseren drei Hauptforen bieten wir drei Kleingruppenworkshops an.   

 

 

 

C4 
Führung in komplexen Prozessen 
Wiederholung aus Staffel B [Workshop „Im Mandat“ mit begrenzter Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

    

 

  

Interim Manager kennen das: Kaum im Mandat und schon auf der Überholspur. Wie es mit Spaß gelingen kann, das 

vorhandene System schnell und zutreffend zu analysieren und die vorhandenen Ressourcen so zu bündeln, dass 

schneller Erfolg realisierbar ist, erleben Sie in diesem Workshop. „Erleben“ sollten Sie hier wörtlich nehmen! Hartmut 

Bröckmann, Geschäftsführer von Broeckmann+Partner, bietet Ihnen ein Erfahrungsmodell an, mit dem eine Gruppe in 

kurzer Zeit die wesentlichen Erfolgsfaktoren für den Projekterfolg analysiert und sich auf Verfahrensweisen und Spiel-

regeln für die Umsetzung einigt. Wenn Sie überzeugt sind, dass Lernen Spaß machen darf, sind Sie hier richtig. 

 

   

 Hartmut Bröckmann 

Geschäftsführer von Broeckmann+Partner 

 

 

 

 

C5 
Freund und Widersacher im Boot behalten - Umgang mit Konflikten 
Wiederholung aus Staffel A [Workshop mit begrenzter Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

    

 

  

Konflikte gehören zum alltäglichen Berufsalltag. Für Interim Manager kommt es besonders darauf an, diese früh zu 

erkennen und erfolgreich zu bearbeiten. Wer offen und konstruktiv mit ihnen umgeht, trägt dazu bei, vorhandene 

Spannungspotentiale gewinnbringend zu nutzen. In der Psychologie gibt es den etwas sperrigen Begriff der „Transak-

tionsanalyse“. Wesentlicher Bestandteil dieser Methode ist es, schnell die positive Absicht der handelnden Personen 

erkennbar zu machen, denn – das wissen viele Verkäufer – hinter (fast) jedem Einwand steckt ein Wunsch. Entdecken 

Sie die Wünsche hinter den Einwänden Ihrer Mitarbeiter und Kollegen und entscheiden Sie, wie Sie damit umgehen 

möchten. Jutta Kropp, Senior-Partnerin bei Broeckmann+Partner, gibt Einblicke in die Transaktionsanalyse nach Dr. E. 

Berne. In diesem speziellen Workshop erhalten Sie wertvolle und praxisnahe Tipps, wie Sie Ihre persönliche Konflikt-

kompetenz spürbar erhöhen und sicherstellen, dass Konflikte im Arbeitsalltag als Lernpotenziale im Sinne stetiger 

Zielerreichung genutzt werden können. 

 

   

 Jutta Kropp 

Senior-Partnerin bei Broeckmann+Partner, systemische Beraterin, Trainerin und Coach 

 

    

    

 

C6 
Kollegiale Fallberatung  
Wiederholung aus Staffel A [Teilnehmerzahl: 15 Personen] 

 

     

 

 

 

Neben den Fachvorträgen und Workshops bieten wir Ihnen die Gelegenheit, eigene Themen im gegenseitigen Aus-

tausch in kleinen Gruppen zu beraten. Wir wählen dazu die Methode der kollegialen Fallberatung, weil wir meinen, 

dass hier alle Beteiligten profitieren können. Sie als möglicher „Fallgeber“gehen mit konkreten Lösungsvorschlägen 

für die jeweilige Situation heraus, die übrigen Gruppenmitglieder lernen an dem Beispiel für die eigene Praxis. Die 

erfahrenen Coaches aus dem Bröckmann+Partner-Team führen die Gruppen durch den Prozess und zeigen, wie hilf-

reich Beratung ohne „Rat-Schlag“ wirkt und geben Tipps, wie die kollegiale Fallberatung in der eigenen Praxis umge-

setzt werden kann. 

 

   

 Klaus Reckmann  

Senior-Partner bei Broeckmann+Partner, Organisationsentwickler, Führungskräftetrainer, systemischer Coach 
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 Hartmut Bröckmann 

Geschäftsführer Broeckmann+Partner, Organisationsentwickler, Führungskräfte- und Vertriebstrainer, systemischer Coach 

 

     
 

 

 

Nach 12 Jahren Berufserfahrung als Führungskraft ist Hartmut Bröckmann seit 1996 selbständiger Trainer, Unterneh-

mensberater und Coach in den Bereichen Energieversorgung, Versicherungen, Logistik, Werbung und Finanzdienstleis-

tungen. Seine Arbeitsschwerpunkte liegen in der Begleitung von Veränderungen, Interim-Prozessen und Fusionen. Er ist 

Coautor des Buches „VertriebsCoaching“, erschienen bei Metropolitan, Mitglied im Coachpool der BAKÖV im Bundes-

ministerium des Inneren und Mitglied im IBWF-Beraternetzwerk für den Mittelstand. 

 hb@broeckmannpartner.de  www.broeckmannpartner.de 
 

 

 Robert Buchalik 

Rechtsanwalt und Partner bei Buchalik Brömmekamp Rechtsanwälte Steuerberater 

 

     
 

 

 

Robert Buchalik ist seit 1997 geschäftsführender Gesellschafter der Buchalik Brömmekamp Unternehmensberatung 

sowie seit 2003 Partner der wirtschaftlich ausgerichteten Rechtsanwalts- und Steuerberaterkanzlei Buchalik 

Brömmekamp Rechtsanwälte | Steuerberater. Zu seinen Tätigkeitsschwerpunkten zählt die insolvenznahe Sanierung von 

Unternehmen in der Krise. Von 1982 bis 1997 war Herr Buchalik zuletzt als Direktor bei der Deutschen Bank in München 

bayernweit zuständig für die Bereiche Unternehmenssanierung, Kreditabwicklung und Kreditbesicherung. Von 1997 bis 

2002 war er Seniorpartner der auf Insolvenzverwaltungen spezialisierten Sozietät Metzeler/van Betteray/Buchalik. 

 Robert.Buchalik@buchalik-broemmekamp.de   www.buchalik-broemmekamp.de 
 

 

 Jens Christophers 

Vorstand der taskforce Management on Demand AG / Sozietäten-Mitglied der DDIM 

 

     
 

 

 

Jens Christophers ist 49 Jahre alt, verheiratet und hat zwei schulpflichtige Kinder. 2003 hat er die DDIM gegründet und 

war dann bis 2012 Vorstandsvorsitzender der DDIM. Heute ist er Vorstand und Hauptaktionär der Sozietät taskforce 

Management on Demand AG. Seit vielen Jahren übernimmt er Managementverantwortung, um Veränderungs- oder 

Aufbauprozesse in Konzern- oder mittelständischen Strukturen nachhaltig zu gestalten und erfolgreich umzusetzen. 

Langjährige Branchenerfahrung in der Immobilienwirtschaft sowie in den Bereichen Hightech, Konsumgüter und New 

Economy runden sein Profil ab. 

 jens.christophers@taskforce.net  www.taskforce.net  
 

 

 Dr. Anselm Görres 

Geschäftsführer und Inhaber ZMM Zeitmanager München GmbH / Vorsitzender AIMP Arbeitskreis Interim Management Provider 

 

     
 

 
 

Diplomvolkswirt, ist Gründer und Geschäftsführender Gesellschafter der ZMM Zeitmanager München GmbH. 1984 bis 

1991 Unternehmensberater bei McKinsey, 1991 bis 1994 MBI-Investor und Interim-Geschäftsführer eines Unternehmens 

in Ostberlin. Seit 2003 engagiert er sich auf Branchenebene und ist Mitgründer und Vorsitzender des AIMP. Tritt aktiv für 

marktwirtschaftlichen Umweltschutz ein. 

 zmm@zmm.de  www.aimp.de 
 

 

 Stephan Grabmeier 

Geschäftsführer der Innovation Evangelists GmbH  

 

     
 

 

 

Stephan Grabmeier, Geschäftsführer der Innovation Evangelists GmbH, verantwortete zwischen 2009 und 2013 die 

Positionen Head of Culture Initiatives und die Leitung des Center of Excellence Enterprise2.0 der Deutschen Telekom AG. 

Er trieb die Transformation der Deutschen Telekom AG zu einer Enterprise 2.0 und schuf maßgebliche Innovationen im 

Umfeld des vernetzten Leben und Arbeiten. Davor war der studierte Betriebswirt u. a. Geschäftsführer der yourcha AG 

und Managing Director der Master Management Deutschland GmbH. Juni 2011 wurde er von der W&V zum "Social 

Media Innovator" gekürt, Anfang 2012 hat er für seine Arbeit den „Corporate Web 2.0 Award“ von IIR erhalten. 2013 

erreichten Stephan Grabmeier und Prof. Nele Graf mit dem "HRInnovation Slam" die Top3 des Deutschen Online  

Kommunikationspreises.   

 Stephan.Grabmeier@innovation-evangelists.com  www.innovation-evangelists.com 
 

 

 Dr. Jörg Kariger 

Vorstandsmitglied der DDIM / freier Unternehmensberater für CRO-/CFO-Projekte und Senior Advisor Dornier Consulting 

 

     
 

 

 

Als Interim-CFO für Sonderprojekte sowie Chief Restructuring Officer begleitet er seit 7 Jahren proaktiv Unternehmen in 

Umbruch- und Veränderungssituationen. Seine Erfahrungsschwerpunkte liegen bei Finanzen, Vertrieb und Business 

Development. Zuvor war der promovierte Diplom-Kaufmann 12 Jahre als Controller/Finance Director, Business Deve-

lopment Manager und CFO verschiedener Tochtergesellschaften bei Daimler, EADS und Evonik tätig. Change Manage-

ment Aufgaben hat er bisher in den Branchen Mobilität, industrielle Dienstleistungen und Energie übernommen. 

 kariger@ddim.de  www.ddim.de 
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 Michael Ketterl 

Partner der HEUSSEN Rechtsanwaltsgesellschaft mbH / Assoziierter Partner der DDIM 

 

     
 

  

Michael Ketterl ist Mitglied der Practice Groups Mergers & Acquisitions und Arbeitsrecht bei der Heussen Rechtsan-

waltsgesellschaft mbH sowie Mitglied der Arbeitsgemeinschaft Fachanwälte für Arbeitsrecht. Er ist seit 1990 am Mün-

chener Standort der Kanzlei tätig. Er verfügt über umfassende Erfahrungen und Kenntnisse auf allen Gebieten gesell-

schaftsrechtlicher Transaktionen, Umstrukturierungen sowie in allen Bereichen des Individual- und Kollektivarbeitsrechts, 

insbesondere im Zusammenhang mit Restrukturierungsmaßnahmen im Unternehmen sowie bei der Beratung von Vor-

standsmitgliedern und Geschäftsführern. 

 michael.ketterl@heussen-law.de  www.heussen-law.de 
 

 

 Dr. Dagmar Knigge 

Partnerin der HEUSSEN Rechtsanwaltsgesellschaft mbH / Assoziierter Partner der DDIM 

 

     
 

 
 

Dr. Dagmar Knigge ist seit mehreren Jahren schwerpunktmäßig im Bereich des Gesellschaftsrechts dort vor allem dem 

Recht der Kapitalgesellschaften tätig. Zu ihren Tätigkeitsfeldern gehören u.a. die gesellschaftsrechtliche Beratung von 

GmbHs und Aktiengesellschaften sowie deren Geschäftsführern bzw. Vorständen. Ferner ist sie Ansprechpartnerin für 

den Bereich Compliance. Für das Beck’sche Rechtsanwaltshandbuch hat sie an dem Beitrag „Compliance“ mitgewirkt. Sie 

befasst sich zudem mit dem Thema der Haftungsvermeidung u.a. durch rechtssichere Unternehmensorganisation.  

 dagmar.knigge@heussen-law.de  www.heussen-law.de 
 

 

 Jutta Kropp 

Senior-Partnerin bei Broeckmann+Partner, systemische Beraterin, Trainerin und Coach  

 

     
 

 

 

Jutta Kropp verfügt über 20 Jahre Erfahrungen als Führungskraft. Sie ist ausgebildeter systemischer Coach, Prozessbera-

terin und Team- und Organisationsentwicklerin. Sie ist Senior-Experte bei Broeckmann+Partner. Schwerpunkte ihrer 

langjährigen Beratungstätigkeit sind Change Management, Team-und Führungskräfteentwicklung. Als Coach und Trai-

nerin in mittelständischen Unternehmen, DAX-Konzernen und Bundesbehörden arbeitet sie ergebnisorientiert und 

verfügt über umfangreiche Erfahrungen in unterschiedlichen Arbeitskulturen, in der Prozessbegleitung Einzelner und 

interkultureller sowie interdisziplinärer Gruppen. 

 jk@broeckmannpartner.de  www.broeckmannpartner.de 
 

 

 Alexander Graf Matuschka 

Principal NewPlacement Kienbaum Executive Consultants GmbH 

 

     
 

  

Der gelernte Bankkaufmann studierte bis 1987 Betriebswirtschaft an der European Business School in Oestrich–Winkel. 

Heute ist Graf Matuschka Principal bei der Kienbaum Executive Consultants GmbH im Geschäftsbereich NewPlacement. 

Graf Matuschka war zuvor u.a. als Bereichsleiter Senior Management Beratung bei von Rundstedt HR Partners tätig. Er 

initiierte maßgeblich die firmenweite Karriereberatung von Führungskräften der 1. und 2. Führungsebene in direkter 

Berichtslinie an den Firmeninhaber. Seine ausgewiesene Kompetenz im Feld Senior Management für Führungskräfte, 

weitreichende Erfahrungen in der Führung komplexer Strukturen sowie seine gefächerte Branchenkenntnis kennzeich-

nen Alexander Graf Matuschka. 

 alexander.matuschka@kienbaum.de  www.kienbaum.de 
 

 

 Burkhard Niesert 

Rechtsanwalt und Geschäftsführer der Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH / Assoziierter Partner der DDIM 

 

     
 

 

 

Burkhard Niesert ist Partner der Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH in Düsseldorf und Köln und seit 20 Jahren 

in der Restrukturierungs- und Sanierungsberatung im insolvenznahen Raum tätig. Er begleitet deshalb Unternehmen 

und Unternehmer vor, in und nach der Insolvenz sowohl als Berater als auch (Co-) Geschäftsführer. 

 Niesert@mkrg.com  www.mkrg.com 

  

 

 Michael Pochhammer 

Vorstandsmitglied der DDIM / Managing Partner bei Signium International Interim Executives GmbH / Provider-Mitglied 

 

     
 

 

 

Michael Pochhammer ist als Managing Partner bei der Signium International Interim Executives GmbH spezialisiert auf 

die Suche von Interim Executives für Klienten der Signium International Gruppe. Vorher Senior Partner Heidrick & 

Struggles verantwortlich für Interim Management als Practice Leader Europe, Vorsitzender der Geschäftsführung 

Jackstädt, Führungspositionen bei Unilever, Otis, S.C. Johnson, Nattermann, Johnson & Johnson, Muelhens. Studium 

Wirtschaftswissenschaften Universitäten Berlin/Würzburg. 

 pochhammer@ddim.de  www.ddim.de 
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 Klaus Reckmann 

Senior-Partner bei Broeckmann+Partner, Organisationsentwickler, Führungskräfte- und Teamtrainer, systemischer Coach 

 

     
 

 

 

Nach 12 Jahren Berufserfahrung als Führungskraft im HR-Management ist Klaus Reckmann seit 2007 als selbständiger 

Trainer, Unternehmensberater, Interim Manager, Karriereberater und Coach in den Branchen Metallindustrie, Telekom-

munikation, Pharma und Motorsport erfolgreich tätig. Als Interim Manager im HR-Business hat er neben der Personallei-

tung die langjährige hands-on Expertise für das weltweite Expatriate-Management. Er ist Mitglied im Deutschen Ver-

band für Coaching und Training e.V., Hamburg (dvct). 

 kr@broeckmannpartner.de  www.broeckmannpartner.de 
 

 

 Prof. Dr. Ing. Jacques Reijniers 

Professor Einkaufsmanagement Nyenrode Business Universiteit (NL), Geschäftsführer der Apollo Consultancy 

 

     
 

 

 

Prof. Dr. Ing. Jacques Reijniers ist Geschäftsführer der Apollo Consultancy. Er ist Professor für Einkaufsmanage-

ment der Nyenrode Business Universiteit (NL). Er hat das "Executive Interim Management" Studium an der EBS 

Oestrich-Winkel entwickelt und ist auch als Dozent beteiligt. Er ist ausgebildeter Maschinenbau-Ingenieur, hat 

einen MBA und ist promovierter Betriebswirt. Seine Expertise beruht auf 30 Jahren Erfahrung in Industrie und 

Beratung. Er war selbst zB als Interim Manager im Bereich Logistik und Einkauf aktiv. Er ist Autor des Standard-

werks "Interim Management: a true profession".  

 bv@jacques-reijniers.com  Profil im Internet 
 

 

 

 Dirk Seifert 

Director & Partner Kienbaum Management Consultants GmbH / Human Resource Management: u. a. Management Diagnostik 

 

     
 

 

 

Der Diplom-Ökonom Dirk Seiferth mit Zusatzausbildung zum Coach ist seit 15 Jahren in der Beratung tätig und 

verantwortet bei Kienbaum als Partner und Mitglied der Geschäftsleitung den Themenbereich Automotive, mit 

dem Fokus auf Industrie sowie auf mittelständische Zulieferer und den Handel. Seine Tätigkeitsschwerpunkte 

liegen in der Management Diagnostik, im Management Development sowie in der Prozessbegleitung von Un-

ternehmernachfolgen. Zuvor begleitete Dirk Seiferth nach seinem Studium der Wirtschaftswissenschaften die 

Einführung von Gruppenarbeit im Volkswagenwerk Braunschweig bei der Coaching GmbH. 

 Dirk.Seiferth@kienbaum.de  www.kienbaum.de 
 

 

 

 Bernd Sexauer 

Mitglied der Geschäftsleitung der Deutsche Beteiligungs AG 

 

     
 

 

 

Von 1991 bis 2006 sowie erneut seit 2012 im Team der Deutschen Beteiligungs AG. Mehr als 20 Jahre Erfahrung 

im Beteiligungsgeschäft und mit Unternehmensfinanzierungen. Als Mitglied des Aufsichtsrats, als Beirat und in 

anderen Organpositionen begleitete er mittelständische Unternehmen bei über 50 Transaktionen. Zwischen 

2006 und 2012 war er Geschäftsführer der DZ Equity Partner und von Prolimity Capital Partners sowie CEO der 

Heliad Equity Partners. Bernd Sexauer studierte Betriebswirtschaftslehre in Frankfurt am Main. 

 bernd.sexauer@deutsche-beteiligung.de  www.deutsche-beteiligung.de 
 

 

 

 Dr. Marei Strack 

Vorstandsvorsitzende der DDIM, Interim Managerin / Dr. Marei Strack Management+Consulting 

 

     
 

 
 

Seit 14 Jahren arbeitet Dr. Marei Strack aus Überzeugung als Interim Manager in Führungspositionen. Die pro-

movierte Maschinenbauingenieurin verbindet langjährige Erfahrung aus Unternehmensberatung und operativer 

Führungsverantwortung, um Strategien und Veränderungen in Unternehmen effizient umzusetzen sowie Kon-

fliktsituationen zu lösen. Ihre Kernkompetenzen liegen in den Bereichen Prozessoptimierung, Projektmanage-

ment, M&A sowie Mediation. Auftraggeber sind schwerpunktmäßig Unternehmen aus Maschinenbau, verarbei-

tender Industrie und Dienstleistung. 

 strack@ddim.de  www.ddim.de 
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 Bettina Vier 

Vorstandsmitglied der DDIM / Bettina Vier - eCommerce Management 

 

     
 

 

 

Bettina Vier ist überzeugte Interim und eCommerce Managerin. Seit zwei Jahren begleitet sie Unternehmen 

beim Aufbau und bei Umstrukturierungen ihrer eBusiness-Bereiche. Ihre Schwerpunkte liegen in der interimisti-

schen Übernahme von Leitungsfunktionen, Projektleitungen sowie in der Ausarbeitung und Umsetzung von 

eCommerce-Strategien. Ihre bisherigen Aufträge kamen aus den Branchen Einzelhandel, Chemie und Telekom-

munikation. Zuvor war die Diplom-Volkswirtin über 15 Jahre verantwortlich für die Webauftritte der Unterneh-

men Deutsche Bank Research, Zurich AG, Delta Lloyd Gruppe Deutschland sowie der MVB, einem Tochterunter-

nehmen des Börsenvereins. In dieser Verantwortung leitete sie regelmäßig auch anspruchsvolle eCommerce-

Projekte. 

 vier@ddim.de  www.ddim.de 
 

 

 

 Dr. Harald Wachenfeld 

Geschäftsführer der IMS Interim Management Solutions / DDIM-Mitglied Provider 

 

     
 

 

 
 

Dr. Wachenfeld sammelte sowohl national als auch international  langjährige operative Linienerfahrung als Leiter 

Vertrieb & Marketing, Geschäftsführer und Vice President Europe in der Markenartikelindustrie und in der IT- 

und Telekommunikations-Branche (u.a. Adidas, Agfa, Black & Decker, Lego, Sony, Deutsche Telekom AG). Seit 

1996 ist er Geschäftsführer der IMS Interim Management Solutions in Königswinter (www.IMS-Interim.com). Die 

IMS vermittelt Interim Manager des ersten und zweiten Führungsniveaus (Interim Executives) und besonders 

spezialisierte Projektmanager (Interim Experts) in nationale und internationale Führungsaufgaben auf Zeit. Darü-

ber hinaus ist er Aufsichtsrat in einer Beteiligungsgesellschaft, Mitglied in diversen Wirtschaftsvereinigungen, 

Coach und Business Plan - Gutachter in verschiedenen Unternehmensgründungs - Initiativen.  

 IMS@IMS-Interim.com  www.IMS-Interim.com 
 

 

 Giso Weyand 

Geschäftsführer Team Giso Weyand, Bayreuth 

 

     
 

 
 

Giso Weyand ist Deutschlands Berater-Berater. Seit 1997 begleitet er mit seinem Team Interim Manager und 

Berater bei deren Strategie, Marketing, PR und Vertrieb. Von der zugkräftigen Webseite über die PR bei großen 

Wirtschaftsmedien bis zur Kaltakquise reicht das Angebot seines Teams. Knapp 850 Einzelkämpfer und kleine 

Beratungsunternehmen begleitete er über mehrere Jahre, 5000 Teilnehmer hörten seine Impulse in Vorträgen 

und Live-Workshops. „Beratung ist sein Leben“ schreibt die Frankfurter Allgemeine Zeitung, wovon auch 10 

Bücher und knapp 90 Publikationen zeugen.  

 gw@teamgisoweyand.de  www.teamgisoweyand.de 
 

 

 

 Maria Wirtz 

Prokuristin der TMS Unternehmensberatung AG 

 

     
 

 
 

Maria Wirtz, Prokuristin und Mitinhaberin der TMS Unternehmensberatung AG in Köln, ist seit über 15 Jahren in 

der Beratung mittelständischer Unternehmen aktiv. Schwerpunkte Ihrer Beratungstätigkeit liegen in der Unter-

nehmensnachfolge von Familienunternehmen, in Wachstumsthemen sowie der Durchführung von Assessments 

für Nachfolger, Führungskräfte und Beiräte im Mittelstand. Sie übernimmt die Moderation in komplexen familiä-

ren Unternehmensstrukturen und das Konfliktmanagement. Als Projektmanagerin betreut sie bundesweit Pro-

jekte u.a. mit der Toyota Deutschland GmbH. Sie ist Buchautorin, gefragte Referentin für Mittelstandsthemen 

und Beraterin im Expertenforum Existenzgründung und Unternehmensnachfolge des Bundesministeriums für 

Wirtschaft und Arbeit. 

 wirtz@tms.de  www.tms.de 
 

 

 

 

 Organisation & Veranstaltungsort   

 

 Projektleitung: MoveProject - Support on Demand GmbH | 0221 / 71 66 66-17 | Kontakt: info@moveproject.de  
 

Veranstalter: DDIM e. V. | 0221 / 71 66 66-17 | Kontakt: info@ddim.de   

 

Veranstaltungsort: Dorint Pallas | Auguste-Viktoria-Str. 15 | 65185 Wiesbaden | 0611 / 3306-3306 | www.dorint.com  

  

Zimmerreservierungen: Reservierungsstichwort lautet „DDIM“ 

 

 Überbuchungen der Foren und Workshops: Wählen Sie die von Ihnen gewünschten Veranstaltungsbestandteile aus. Sollte ein 

von Ihnen gewünschter Veranstaltungsteil bereits ausgebucht sein, entscheidet die Reihenfolge der eingehenden Anmeldungen. 

„Umbuchungen“ berechtigen nicht zum Ersatz der Teilnahmegebühren. Vielen Dank für Ihr Verständnis. 
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ANMELDUNG ÜBER WWW.DDIM.DE ODER  FAX 0221/71.66.66.11  ODER  EMAIL+SCAN AN INFO@DDIM.DE 
ODER  PER BRIEF AN:  DDIM E.V.  |  ANTWERPENER STR. 14  |  50672 KÖLN 

 
 Hiermit melde ich mich zum International Interim Management Meeting 2013 im Dorint Pallas in Wiesbaden an. 

 

 

                                   Konkret melde ich mich an für …  

(Bitte wählen Sie Ihren Status und die gewünschten Veranstaltungsteile.) 

 

  Mitgliederversammlung IIMM-Netzwerkabend Kongresstag * 
 

  

Ich bin … 

Freitag, 22.11.2013  

ab 13:00 Uhr 

Freitag, 22.11.2013 

19:00 – 22:30 Uhr 

Samstag, 23.11.2013 

09:00 – 17:15 Uhr 

 

 
DDIM-Mitglied 

 

 kostenfrei   129,-€  kostenfrei 
 

 Vertreter von assoziierten 

Unternehmen 

  
 149,-€  279,-€ 

 

 Interim Manager (Poolmit-

glieder DDIM-Provider) 

  
 159,-€  299,-€ 

 

 
Nicht-Mitglied 

  
 199,-€  349,-€ 

 

 Informationsstand Foyer 

(Tisch, 2 Stühle)  795,-€ 
 

 

 Wenn Sie am Kongresstag teilnehmen, wählen Sie hier je ein Angebot aus den folgenden drei Staffeln:   

 Staffel A    (09:45 – 11:15 Uhr)    

  A – 1 Interim Management International: Option für jedermann!?  

  A – 2 Die Herausforderungen an den Interim-CRO im Rahmen einer Sanierung durch Insolvenz unter dem ESUG  

  A – 3 Start me up! 6 Basics für (neue) Interim Manager  

  A – 4 Freund und Widersacher im Boot behalten - Umgang mit Konflikten (Workshop)  

  A – 5 Unterschiedliche Persönlichkeiten ergebnisorientiert managen (Workshop)  

  A – 6 Kollegiale Fallberatung (Workshop)  

     
 Staffel B    (11:45 – 13:15 Uhr)    

  B – 1 Vernetzung im Interim Management - Vertrieb, Marketing, Qualität und Austausch  

  B – 2 Unternehmensnachfolge: Herausforderung für Familienunternehmen – Chancen für Interim Manager  

  B – 3 Rechtliche Aspekte – Verträge richtig gestalten – Scheinselbständigkeit ausschließen  

  B – 4 Unterschiedliche Persönlichkeiten ergebnisorientiert managen (Workshop)  

  B – 5 Führung in komplexen Prozessen (Workshop)  

  B – 6 Kollegiale Fallberatung (Workshop)  

     
 Staffel C    (14:15 – 15:45 Uhr)    

  C – 1 Chance Private Equity - Wie erreiche ich eine engere Beziehung zu Private Equity-Unternehmen?  

  C – 2 Unternehmenssanierung mittels ESUG – Erfahrungen aus der Sicht eines Beraters  

  C – 3 Rechtliche Aspekte - Haftungsrisiken erkennen und vermeiden  

  C – 4 Führung in komplexen Prozessen (Workshop)  

  C – 5 Freund und Widersacher im Boot behalten - Umgang mit Konflikten (Workshop)  

  C – 6 Kollegiale Fallberatung (Workshop)  

 
 Meine Daten: (Die mit einem Sternchen versehenen Angaben werden auf das Namensschild übernommen.)  

 Anrede / Titel*                                Herr     Frau           Dr.     Prof.                  

 
Vor- u. Nachname* 

 

 

 

 
Unternehmen* 

 

 

 

 
Straße 

 

 

 

 
PLZ / Ort 

 

 

 

 
Telefon 

 

 

 

 
eMail 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 Ort, Datum Unterschrift  
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mailto:info@ddim.de


 

VERANSTALTUNGEN 

 

                                                                                                                 

 

 DDIM-Regionalveranstaltungen DDIM-Stammtische  

    

 Interessante Referenten und praxisnahe Themenstellungen 

bringen Interim Manager und alle weiteren Interessenten 

miteinander ins Gespräch. Kommen Sie vorbei! 

In zwangloser Atmosphäre über die Entwicklungen und 

Neuerungen im Interim Management diskutieren? Sie sind 

herzlich willkommen! 

 

    

  14.10.2013: Köln  

 24.10.2013: Mainz 

 24.10.2013: Nürnberg 

 04.11.2013: München 

 08.11.2013: Hamburg  

 

 Link zur Übersicht aller Termine 

Jeweils am ersten Donnerstag im Monat in Oldenburg, 

am ersten Mittwoch in Duisburg und jeweils am letzten 

Donnerstag in Lübeck, Mainz, Münster und Nürnberg. 

Bitte informieren Sie sich im Internet über die genauen 

Termine.  

 

 Link zur Übersicht aller Termine  

 

 

 

 Nachberichte Regionalveranstaltungen   

 

 Nachbericht München, 15.07.2013 

Elevator Pitch  

  

Der so genannte „Elevator Pitch“ ist 

eines der wichtigsten Elemente für eine 

erfolgreiche Akquise: Innerhalb kürzes-

ter Zeit – in der Regel zwischen 30 und 

60 Sekunden – gilt es, das eigene un-

verwechselbare Angebot einem poten-

tiellen Kunden verbal so zu präsentieren 

und so schmackhaft zu machen, dass 

der einem die Gelegenheit zu einem 

ausführlicheren Gespräch gibt. 

  

Wertvollen Input für den eigenen Eleva-

tor Pitch bekamen am 15. Juli die rund 

35 Teilnehmer der Münchner Regional-

veranstaltung von Ellen Hermens, die in  

 

ihrem "Königsmacher Institut" Men-

schen bei öffentlichen Auftritten unter-

stützt. 

 

Und es war für die gestandenen Interim 

Manager dann doch teilweise überra-

schend, was die Fachfrau zu dem Thema 

sagte. „So konkret und anschaulich wie 

möglich“ solle der Elevator Pitch sein. 

Und außerdem solle er der jeweiligen 

Situation angepasst sein. Im Kern be-

deutet das: Mehr als einen Text vorbe-

reitet und präsent zu haben – je nach 

potentiellem Kunden. „Sagen Sie kon-

kret, für welche Zielgruppe Sie was 

gemacht haben, wie die Problemlage 

war und wie Ihre Lösung aussah“, for-

derte die Königsmacherin. „Nur so 

 

bleiben Sie im Gedächtnis.“ 

 

Im Anschluss an den Vortrag hatten die 

Teilnehmer dann Gelegenheit, ihre per-

sönlichen Elevator Pitches in kleinen 

Arbeitsgruppen zu verbessern. Die Wir-

kung war deutlich: Selten hatte man so  

viel in so kurzer Zeit über die Kollegen 

erfahren, wie in der abschließenden 

Vorstellungsrunde. Darüber waren sich 

viele einig. Ein gutes Entrée für das 

aktive Networking an der Bar. 

 

Robert Butz, Markus Drewes und Dr. 

Martin Giersiepen bedanken sich für die 

Teilnahme und freuen sich auf die 

nächste Regionalveranstaltung am  

4. November 2013 in München. 

 

 

 

 Nachbericht Berlin, 20.09.2013 

Private Equity meets Interim Mana-

gement & Einstieg und Ausstieg im 

Mandat - verschiedene Perspektiven 

 

Am 20. September trafen sich die Inte-

rim Manager der DDIM bereits zum 

siebten Mal. Der diesjährige Erfahrungs-

austausch wurde von zwei Vorträgen 

begleitet:  Bernd Sexauer, Mitglied der 

Geschäftsleitung der Deutsche Beteili-

gungs AG, referierte zum Thema  

"Private Equity meets Interim Manage-

ment", Peter Fuchs, Geschäftsführer der 

 

EIM Executive Interim Management 

GmbH (Provider-Mitglied der DDIM), 

zum Thema "Einstieg und Ausstieg im 

Mandat - verschiedene Perspektiven". 

 

Beide Beiträge stießen auf großes Inte-

resse und hatten intensive Diskussionen 

zur Folge. Hierbei wurden nicht nur die 

Dos and Don'ts in einem Interim Ma-

nagement-Projekt besprochen, sondern 

auch der Private Equity Markt als bisher 

wenig beachteter Markt für Interim 

Manager nähergebracht. Die 23 Teil-

nehmer der diesjährigen DDIM-Regio- 

  

Runde diskutierten mit den anwesenden 

Experten und Providern über Marktpo-

tenziale, Einsatzmöglichkeiten sowie 

erste Markteintrittsstrategien.   

 

Wir möchten uns an dieser Stelle bei 

den Rednern noch einmal recht herzlich 

für deren Expertise bedanken und freu-

en uns auf die DDIM Regionalveranstal-

tung 2014. 
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 Regionalveranstaltung Rhein-Ruhr 

Köln, 14. Oktober 2013 – 19:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 

 Compliance als Herausforderung für Interim Manager 

 

Compliance gewinnt im Wirtschaftsleben zunehmend an Be-

deutung. Auch ist das Thema in der Folge von zahlreichen 

Wirtschaftsskandalen in das Bewusstsein der Öffentlichkeit 

gerückt. 

 

Dr. Stefan Krüger, Rechtsanwalt und Partner der Mütze Korsch 

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH, Düsseldorf (Assoziierter Part-

ner der DDIM), wird hierzu aus rechtlicher Sicht vortragen. 

Dabei liegt ein besonderer Focus auf Haftungsfragen - vor  

allem für Organe und Interim Manager - und Handlungs-

optionen, um Risiken auszuschließen bzw. zu reduzieren. 

 

Eine Grundlage für Compliance ist grundsätzlich die Kenntnis 

und Implementierung aller für ein Unternehmen geltenden 

Gesetze und Vorschriften. Hierzu wird Jochen Wilckens, Ge-

schäftsführer der SAT GmbH & Co. KG, Düsseldorf, Maßnah-

men des Gesetzesmonitorings und Richtlinienmanagements 

vorstellen. 

 

Beides unterstützt die Etablierung und Sicherung einer ge-

richtsfesten Organisation und wird u.a. bundesweit für Anla-

gen zweier Kernkraftwerkbetreiber sowie für unterschiedliche, 

auch produzierende mittelständische Unternehmen erbracht. 

Erhöhter Schutz vor persönlicher Haftung, gesteigerte Zertifi-

zierungssicherheit sowie eine nachweisbare Aufwandsreduzie-

rung und Arbeitserleichterung im Unternehmen sind als Vor-

teile aufzuführen. 

 

Wir erwarten eine intensive, praxisnahe Diskussion. Das an-

schließende Networking bietet Gelegenheit zum Austausch. 

 

Mitglieder der DDIM und Teilnehmer erhalten die Präsen-

tationsunterlagen nach der Veranstaltung. 

 

 

 

 Die DDIM-Mitglieder und -Organisatoren freuen sich auf einen informativen Abend mit Ihnen.  

 

 

 

Joachim Büchsenschütz 

 

 Email-Kontakt  

 Managerprofil  

 

 

 

Horst Merscheid 

 

 Email-Kontakt  

 Managerprofil  

 

   

 

 Veranstaltungsort  

Rotonda Business Club 

Pantaleonswall 27 

50676 Köln 

 

 Website mit Anfahrtskizze  

Kosten 

Vorauszahlung im Rahmen  

der Anmeldung: 30,-€ 

Abendkasse: 40,-€ 

 

Mitglieder und Partner: kostenfrei 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich über den folgen-

den Link an.  

 

 

 Anmeldung   
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VERANSTALTUNGEN 

 

 
 

 

 Regionalveranstaltung Franken  

Nürnberg, 24. Oktober 2013 – 18:30 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 

 „Nicht der Vermittler vermarket den Interim Manager, 

sondern der Interim Manager vermarktet sich über den 

Vermittler.“ 

 

Aus diesem Blickwinkel erörtern fünf Vertreter von Providern 

im Rahmen einer von den Organisatoren moderierten Podi-

umsdiskussion die wichtigsten Aspekte wie der Interim Mana-

ger den Absatzkanal Vermittler am besten nutzt. 

 

Wir erwarten eine intensive und praxisnahe Diskussion. Zu Be-

ginn der Veranstaltung gibt es beim Imbiss hervorragende 

Möglichkeiten das persönliche Netzwerk zu pflegen.  

 

Mitglieder der DDIM und Teilnehmer erhalten die  

Präsentationsunterlagen nach der Veranstaltung. 

Programmübersicht und zeitlicher Ablauf: 

 

18:30 Uhr: Empfang, Anmeldung und Networking mit Imbiss 

19:00 Uhr: Begrüßung und Einführung 

19:30 Uhr: Podiumsdiskussion mit fünf Providervertretern 

 

 Constance Bräuning-Ast 

REM PLUS GmbH 

 Peter Fuchs 

EIM Executive Interim Management GmbH 

 Thomas Harrer 

Hays AG 

 Björn Knothe 

division one GmbH 

 Georg Marsmann 

Signium International Interim Executives GmbH 

 

21:30 Uhr: Abschluss  

ab 21:45 Uhr: Networking 

 

 

 

 

 Die DDIM-Mitglieder und -Organisatoren freuen sich auf einen informativen Abend mit Ihnen.  

 

 

 

Jörg Bürkle 

 

 Email-Kontakt  

 Managerprofil  

 

 

 

Sven Rabe 

 

 Email-Kontakt  

 Managerprofil  

 

   

 

 

 Veranstaltungsort  

Hotel Victoria Nürnberg 

Königstraße 80 

90402 Nürnberg 

 

 Website mit Anfahrtskizze  

Kosten 

Vorauszahlung im Rahmen  

der Anmeldung: 30,-€ 

Abendkasse: 40,-€ 

 

Mitglieder und Partner: kostenfrei 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den fol-

genden Link an.  

 

 Anmeldung auf www.ddim.de  

 

 Das Hotel ist zu Fuß vom Hauptbahnhof Nürnberg in wenigen Minuten erreichbar. Parkmöglichkeiten bestehen in der hoteleige-

nen Tiefgarage (vorherige Reservierung direkt beim Hotel) und in naheliegenden Parkhäusern. 
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Wie vermarktet sich der Interim  

Manager optimal über den Provider? 
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 Regionalveranstaltung Rhein-Main  

Mainz, 24. Oktober 2013 – 19:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 

 Rentenversicherungspflicht als Interim Manager? 

 

Auch für Selbständige gibt es eine Rentenversicherungspflicht. 

Im Sozialgesetzbuch ist festgelegt, dass Selbständige mit nur 

einem Auftraggeber in die Pflicht genommen werden dürfen. 

Eine Feststellung der Scheinselbständigkeit muss hierfür nicht 

vorliegen. 

 

Im ersten Teil der Veranstaltung wird erläutert, nach welchen 

Kriterien die Rentenkasse handelt, um dann mit Ihnen in die 

Diskussion einzusteigen. Im zweiten Teil ändern wir die Per-

spektive: Jetzt betrachten wir die Situation aus Sicht eines In-

terim Managers, der ein Mandat in leitender Funktion hat und 

für ein Unternehmen Unterstützung durch Externe sucht. Wel-

che Verpflichtungen können dabei auf das Unternehmen zu-

kommen? 

 

Die Veranstaltung beginnt um 19:00 Uhr und endet mit einem 

Snack und Networking um ca. 21:00 Uhr. Eine Verlängerung 

des Networkings an der Hotelbar ist möglich. 

Der Referent 

 

Referent ist Horst Schneider, Geschäftsführer von Schneider, 

Dr. Brodmeier + Partner Unternehmerberatung GmbH und 

Landesbeauftragter des BVMW (Bundesverband mittelständi-

sche Wirtschaft). 

 

Mit seiner Unternehmensberatung berät er 

Selbständige und Unternehmen zu den 

Themen Scheinselbständigkeit und Renten-

versicherungspflicht. 

 

 

 

 

Mitglieder der DDIM und Teilnehmer erhalten die  

Präsentationsunterlagen nach der Veranstaltung. 

 

 

 

 

 

 

 DDIM-Vorstandsmitglied und -Organisatorin Bettina Vier freut sich auf einen informativen Abend mit Ihnen.  

 

 
 

Bettina Vier 

 

 Kontakt: vier@ddim.de  

 Managerprofil  

 

 

 

    

 

 

 Veranstaltungsort  

InterCityHotel Mainz 

Binger Straße 21 in Mainz 

Tel.: 06131 / 588510 

 

 Website mit Anfahrtskizze  

Kosten 

Vorauszahlung im Rahmen  

der Anmeldung: 30,-€ 

Abendkasse: 40,-€ 

 

Mitglieder und Partner: kostenfrei 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den fol-

genden Link an.  

 

 Anmeldung auf www.ddim.de   

 

 Direkt an der Rückseite des Mainzer Hauptbahnhofs und nur wenige Gehminuten von der Innenstadt entfernt, befindet sich das 

InterCityHotel Mainz. 
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VERANSTALTUNGEN 

 

 
 

 

 Regionalveranstaltung Bayern  

München, 4. November 2013 – 19:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 

 Qualitätssiegel im Interim Management  

 

Erwartungen an Interim Manager sind so vielfältig wie die Po-

sitionen, die interimistisch besetzt werden.  Unter dem Strich 

steht aber meistens, dass die Position intern nicht besetzt 

werden konnte und man nun von außen einen geeigneten 

Coach oder Umsetzer sucht. 

 

Allerdings: Woher weiß der Kunde, ob ein Interim Manager 

geeignet ist? Anhand einiger Referenzen? Wie kann ein  

Interim Manager seine Eignung ideal belegen? Schon häufig 

wurde ein einheitlicher Standard gefordert oder sogar ver-

kündet – in der Praxis hat sich jedoch keiner überzeugend 

durchgesetzt. 

 

Wünschen oder brauchen wir gar ein weiteres Qualitätssiegel 

im Interim Management? Genügt etwa mein guter Ruf nicht, 

meine ausgezeichneten Referenzen? Haben wir vielleicht 

schon ein Qualitätssiegel, ist eventuell die Mitgliedschaft in 

der DDIM schon Auszeichnung und Anerkennung von Fähig-

keiten und Leistung? Und, falls wir noch ein Qualitätssiegel 

wünschen, nach welchen Kriterien sollte es erlangt werden 

können? 

 

 

Wie sind hierzu die Erfahrungen und eventuelle Vorstellungen 

der DDIM, der Interim Manager und der Provider? Und letzt-

lich: Was haben die Kunden davon? Welche Argumente haben 

sich in der Praxis bewährt und können deshalb von jedem in 

seine persönliche Akquise eingebaut werden? 

 

Am ersten Montag im November möchten wir das Thema 

„Qualitätssiegel im Interim Management“ breiter erörtern: Mit 

Gedanken aus der DDIM, mit den Erfahrungen und Wünschen 

der Interim Manager und den Anforderungen und Vorstellun-

gen der Provider, mit Impulsreferaten und Diskussionen auf 

dem Podium aller beteiligten Gruppen sowie mit dem Audito-

rium. 

 

Im Anschluss an die Veranstaltung gibt es wie immer Mög-

lichkeiten, die ein oder andere Idee an der Bar zu diskutieren, 

oder einfach das Netzwerk zu pflegen. 

 

Mitglieder der DDIM und Teilnehmer erhalten die  

Präsentationsunterlagen nach der Veranstaltung. 

 

 

 Die DDIM-Mitglieder und -Organisatoren freuen sich auf einen informativen Abend mit Ihnen.  

 

  

Robert Butz 

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 

 

 

Markus Drewes  

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 

 

 

Dr. Martin Giersiepen  

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil  

 

 

 

 

 Veranstaltungsort  

Novotel München Messe 

Willy-Brandt-Platz 1 

81829 München  

 

 Website mit Anfahrtskizze 

Kosten 

Vorauszahlung im Rahmen  

der Anmeldung: 30,-€ 

Abendkasse: 40,-€ 

 

Mitglieder und Partner: kostenfrei 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den fol-

genden Link an.  

 

 Anmeldung auf www.ddim.de  
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VERANSTALTUNGEN  

 

 

 

 

 Regionalveranstaltung Norddeutschland  

Hamburg, 08. November 2013 – 19:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 

 Unterstützung von Veränderungsprozessen und  

Scheinselbständigkeit 

 

 

+++ Unterstützung von Veränderungsprozessen +++ 

 

Rolf Damerow, Geschäftsführender Gesellschafter der 

Damerow Consulting Partners GmbH, Outplacement-Berater 

und Business-Coach, referiert und diskutiert unter dem Titel 

"Schritte zur Veränderung mit NLP". 

 

 

+++ Scheinselbständigkeit +++ 

 

Inga Struve, Fachanwältin für Sozialrecht, beleuchtet rechtliche 

Fragen in Ihrem Vortrag "Vermeidung von Scheinselbständig-

keit im Interim Einsatz". 

 

 

Zu diesen Themen wollen wir den Teilnehmern, gemeinsam 

mit den Referenten, Anregungen und ausreichend Raum für 

Diskussionen geben. 

 

Die DDIM Mitglieder und Organisatoren Theodor Garbe, 

Hans-Eckhart Hilgenstock und Dr. Detlef Much freuen sich auf 

Ihren Besuch. 

Tagesordnung 

 

17:30: Eintreffen der Teilnehmer 

 

18:00: Begrüßung, Theodor Garbe 

 

18:15: Vorstellung DDIM, Eckhart Hilgenstock 

 

18:30: Schritte zur Veränderung mit NLP, Rolf Damerow, 

Damerow Consulting Partners, Karlum+Hamburg 

 

19:30: Pause 

 

20:00: Vermeidung von Scheinselbstständigkeit im Interim 

Einsatz, Inga Struve, Fachanwältin für Sozialrecht, Kiel 

 

20:30: Diskussion im Plenum und Zusammenfassung,  

Dr.-Ing. Detlef Much 

 

20:45: Gespräche 

 

ab 21:00: Networking bei Getränken und Speisen, im „Parla-

ment“, Rathausmarkt 1, 20095 Hamburg 

 

Mitglieder der DDIM und Teilnehmer erhalten die  

Präsentationsunterlagen nach der Veranstaltung. 

 

 

 

 Die DDIM-Mitglieder und -Organisatoren freuen sich auf einen informativen Abend mit Ihnen.  

 

 

 

Theodor Garbe 

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 
 

 

Hans-Eckhart Hilgenstock 

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil 

 

 

 

Dr. Detlef Much 

 

 Email-Kontakt 

 Managerprofil  

 

 

 

 

 Veranstaltungsort  

Handelskammer 

Adolph-Platz 1  

20457 Hamburg  

Kosten 

Vorauszahlung im Rahmen  

der Anmeldung: 30,-€ 

Abendkasse: 40,-€ 

 

Mitglieder und Partner: kostenfrei 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den fol-

genden Link an.  

 

 Anmeldung auf www.ddim.de 
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 Eine Veranstaltung der GESS Consulting:  

Tagesworkshop am  25. Oktober 2013 in Düsseldorf 
 

 

 

 Interim Manager stehen in ihren Mandaten regelmäßig vor 

der Herausforderung innerhalb kürzester Zeit nachvollziehba-

re Ergebnisse zu liefern. Neben einem umfangreichen Metho-

denwissen zählen im Mandatsalltag vor allem Erfahrung in 

Organisationen in Veränderungen sowie ein hohes Maß an 

Sozialkompetenz. Um die Komplexität des Mandatsalltags  

sicher und erfolgreich beherrschen zu können, ist darüber hin-

aus zunehmend ein tragfähiges Netzwerk zu Spezialisten an-

derer Fachbereiche gefragt. 

 

Aufgrund der positiven Resonanz des letzten Workshops, soll 

neben dem fachlichen Input vor allem das Networking unter 

den Teilnehmern gestärkt werden. Hierzu findet am Vortag 

der Veranstaltung ein "Netzwerk Abend" statt. Weiterhin wird 

dafür ausreichend Zeit im Tagesverlauf des Workshops einge-

plant. 

 

Durch den Veranstaltungstag am 

25. Oktober navigiert zum einen 

das Team von Bröckmann und Partner mit Gruppenarbeit und 

Gelegenheit zur kollegialen Beratung.  

 

Darüberhinaus wird als Gastreferentin Frau 

Sonja Riedemann, Fachanwältin Arbeitsrecht 

bei der internationalen Kanzlei Osborne  

Clarke, interessierten Interim Managern in 

Kleingruppenarbeit zum Risiko der scheinselbstständigen Be-

schäftigung im Interim Mandat, Rede und Antwort stehen. 

 

Es wird ein Erfahrungsaustausch mit anderen Interim Mana-

gern geboten und Vorschläge unterbreitet, wie die Teilnehmer 

Ihre individuelle Strategie im Mandat so entwickeln, dass alle 

Beteiligten sich schnell auf ein zielgerichtetes Projekt einlassen 

und ihren aktiven Beitrag zum Erfolg leisten. 

Das Programm: 

 

Donnerstag, 24.10.2013 

ab 19.00 Uhr "Get Together" in der Bar des Hotels für alle 

interessierten Teilnehmer und Netzwerker. Eingeladen sind 

auch die Interim Manager, die am Veranstaltungstag verhin-

dert sein sollten.  

 

Unter dem Stichwort "Gess Consulting" können interessierte 

Interim Manager ein Zimmer zum Vorzugspreis von 124,- € 

pro Nacht inkl. Frühstück buchen. 

 

 

Freitag, 25.10.2013 

9.30 bis 16.30 Uhr Workshop  

"Pole Position als Interim Manager sichern" 

 

Themenauswahl 

 Eindeutige Auftragsklärung als Erfolgsfaktor 

 Smarte Zielformulierung damit Sie die Beteiligten integrie-

ren  

 Den Weg zum Ziel sicher steuern und kommunizieren: Das 

House of Change 

 Energiemanagement mal anders: das positive Potenzial 

möglicher Konflikte nutzen 

 Mittendrin und doch allein: Selbstmanagement im Mandat 

 Risiko Scheinselbstständigkeit - was ist im Mandatsalltag 

für Interim Manager und Auftraggeber zu beachten 

 

 Programm zum Download  

 Referentenliste  

 

 

 

 

 

 

 Veranstaltungsort  

Van der Valk Airporthotel Düsseldorf 

Am Hülserhof 57 

40472 Düsseldorf 

 

 Website  

Kosten & Anmeldung 

129,- € für DDIM-Mitglieder 

149,- € für Nicht-Mitglieder 

 

 

 Anmeldung  

Kontakt 

Gess Consulting GmbH Interim Management 

Markus Heimbrodt (Bereichsleter) 

Bahnstraße 16, 40212 Düsseldorf 

 

 m.heimbrodt@gess-consulting.de 
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 Eine Veranstaltung des American German Business Club Düsseldorf e.V.   

 

 Flexibles Management:  

Interim Manager für Führungsaufgaben 

 

In der Anfangszeit geprägt von Sanierungseinsätzen für Kon-

zerne, ausgeführt von Vorständen im aktiven Ruhestand, hat 

sich das Interim Management weiterentwickelt und steht 

heutzutage für ein breites Spektrum an Einsatzmöglichkeiten 

zur Verfügung.  

 

Zum Thema „Flexibles Management: Interim Manager für Füh-

rungsaufgaben“ werden Frau Dr. Ing. Marei Strack, MBA, Inte-

rim Managerin „aus Leidenschaft“ und Vorsitzende der Dach-

gesellschaft Deutsches Interim Management (DDIM), und Herr 

Dipl.-Ing. Uwe Hemmer, MBA (Harvard Univ.), Interim 

  

Manager seit 2001, einen Überblick über die aktuelle Ent-

wicklung, den Leistungsumfang und den Nutzen für Mittel-

stand und Konzerne geben. 

 

 

Donnerstag, 07.11.2013, 19:00 Uhr 

 

Angesprochen und diskutiert werden u. a.: 

 Interim Management – was ist das? 

 Typische Fragestellungen und Einsatzbeispiele 

 Interim Manager versus Festanstellung  - Pro und Contra 

 Wie finde ich den richtigen Interim Manager? 

 Die wichtigsten Regeln für ein erfolgreiches Interim Mana-

gement Projekt. 

 

 

 Veranstaltungsort  

WYNO 

Belsenplatz 2a  

40545 Düsseldorf, Oberkassel 

  

Das WYNO liegt hinter dem  

Brauhaus "Alter Bahnhof". 

Kosten  

Zur Weinprobe werden dieses Mal 

voraussichtlich kalte und warme 

Tapas gereicht. Die Kosten dafür 

betragen ca. 18,00 EUR p. P. und 

sind neben den Getränken, die Sie 

individuell bestellen, vor Ort zu 

zahlen.  

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich per eMail an. Motto 

„first come, first serve“. Die Anmeldung ist 

verbindlich (d. h. kostenpflichtig), wenn sie 

nicht bis zum 4. November 2013 storniert 

wird.  

 

 Anmeldung: kg@consultgollan.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Wussten Sie, dass DDIM-Mitglieder kostenfrei am Kongresstag des IIMM teilnehmen?  

Wenn eine Mitgliedschaft in der DDIM für Sie von Interesse ist, dann ist jetzt ein guter Zeitpunkt, um mit uns Kon-

takt aufzunehmen. Denn als Mitglied nehmen Sie kostenfrei am Kongresstag das IIMM 2013 in Wiesbaden statt und 

sparen so bis zu 349,-€. Lassen Sie sich diese Chance nicht entgehen!  

 Setzen Sie sich doch einfach mit uns in Verbindung: 0221 / 71 66 66-16. 
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Zertifikatslehrgang CRO-Training 

 

   

 Der Interim Manager als Mitglied der Geschäftsleitung in der 

Restrukturierung: Zertifikatslehrgang am 11./12.11.2013 in Berlin.  

 

    

 Lernen Sie von Experten, worauf Sie 

beim Interim Management achten 

müssen!  

 

Module des Trainings: 

 Sanierung und Restrukturierung  

 Das Restrukturierungskonzept  

 Businessplanung 

 Maßnahmenplanung und Umsetzung 

 Berichtswesen und Anforderungen in 

der Restrukturierung aus Bankensicht  

 Case-Study: Insolvenznahe Restruk-

turierung – Fallstudie aus dem Stahl- 

und Aluminiumbau 

 Zusammenarbeit mit Gremien und 

Stakeholdern  

 Restrukturierung von ausländischen 

Tochtergesellschaften  

 Arbeits- und gesellschaftsrechtliche 

Aspekte 

 Interim Manager-Einsatz in außerge-

richtlicher Sanierung und Insolvenz 

 D&O-Versicherungen 

 

 

Konzeption und Organisation 

Michéle Reiher 

Tel. 0211/96 86-35 12 

 

Veranstaltungsort 

Kempinski Hotel Bristol Berlin  

Kurfürstendamm 27 

10719 Berlin 

 

Teilnahmegebühr 

DDIM-Mitglieder: 1.799,00 € 

Sonstige: 1.999,00€ 

 

Jeder Teilnehmer erhält zur Bescheini-

gung der Teilnahme ein von allen Refe-

renten unterschriebenes Zertifikat. Zu-

dem erhalten die Teilnehmer Ordner mit 

sämtlichen Unterlagen, die im Seminar 

gezeigt werden. 

 

 

 Programmdownload  

 Direkt zur Anmeldung  

 

 

 
 

 

 

 

 

Interim Management – Zukunftsmodell mit 

Erfolgsgarantie? 

 

   

 Verband Rheintaler Interim Manager VRIM informiert über 

Interim Management.   

 

    

 Der Verband Rheintaler Interim Manager VRIM veranstaltet eine öffentliche Vor-

tragsreihe zum Thema "Interim Management – Zukunftsmodell mit Erfolgsgaran-

tie?" Ziel der Vortragsreihe ist die Steigerung der Bekanntheit des Interim Mana-

gements in der Region sowie die Vorstellung des Themas über Fallbeispiele mit 

konkreten Einsätzen von Interim Managern.  

 

Nach der Vorstellung des Verbandes und dessen Zielsetzungen stellen Mitglieder 

anhand konkreter Fallbeispiele die Tätigkeit des Interim Managers vor. Der Net-

working-Apero beginnt um ca. 19.30 Uhr. 

 

Die Einzelheiten des Programmes sowie die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie 

auf der Website www.rheintal-interim.org. Der Anlass und der Networking-Apero 

sind kostenlos, die Anmeldung für die Veranstaltung ist obligatorisch. Beachten Sie 

bitte den Anmeldeschluss für die jeweilige Veranstaltung auf dem Programm. 

Die Informationsveranstaltungen mit 

anschließendem Apero finden statt: 

 

Dienstag, 05.11.2013, 18.30 Uhr 

Vaduz,  Universität Liechtenstein  

 

Mittwoch, 13.11.2013, 18.30 Uhr 

Berneck, Gasthaus Ochsen 

 

Donnerstag, 21.11.2013, 18.30 Uhr 

Dornbirn, Hotel Martinspark  

 

 Programm zum Download  

 Internet  
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http://veranstaltungen.handelsblatt.com/veranstaltungen/cro_training_2013
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http://rheintal-interim.org/wp-content/uploads/2013/08/Programm_VRIM_Informationsveranstaltung_November2013.pdf
http://bit.ly/11SuvW6
http://bit.ly/XShjQ0
http://bit.ly/11SuvW6


UNSERE VORLETZTE SEITE 
 

 

  

 Die erste Anlaufstelle für Ihre Themen. Das Team der Geschäftstelle in Köln ist für Sie der  

kompetente Ansprechpartner in allen Fragen rund um das Thema Interim Management – und 

natürlich in allen Angelegenheiten rund um die DDIM. 

 

 

 Christoph Klink verantwortet die Pres-

se- und Öffentlichkeitsarbeit der DDIM. 

Wenn Sie spannende Themen für uns 

haben, die wir gemeinsam mit Ihnen in 

die Öffentlichkeit tragen können, dann 

setzen Sie sich mit ihm in Verbindung.  

 

 Klink(at)ddim.de  

 Tel.: 0221 / 71 66 66-22 

Sandra Stabenow ist für unsere Inte-

ressenten und Mitglieder die Ansprech-

partnerin mit der freundlichen Stimme 

am Telefon. Sie koordiniert und organi-

siert zudem den Support für Regional-

veranstaltungen und Stammtische.  

 

 Stabenow(at)ddim.de  

 Tel.: 0221 / 71 66 66-16 

Malte Borchardt ist seit vielen Jahren 

Leiter der DDIM-Geschäftsstelle. Er steht 

Ihnen in allen Fragen zum Interim Ma-

nagement und zur DDIM zur Verfügung. 

Sonderprojekte sind das IIMM 2013 und 

das Interim Management Magazin.    

 

 Borchardt(at)ddim.de  

 Tel.: 0221 / 71 66 66-17 

 

  

Wenn Sie Fragen haben, zögern Sie nicht, uns anzusprechen. Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

 

 

 

 Ihre Meinung zählt! Wie hat Ihnen diese Ausgabe gefallen?   

   

 Das INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN. Was gefällt Ihnen, wo möchten Sie unterstützen?   

    

 Ihr Feedback zu dieser Ausgabe ist uns 

wichtig. Dabei freuen wir uns natürlich 

ganz besonders über positive Rück-

meldungen. Aber, da wir mit jeder 

Ausgabe besser werden wollen, sind 

wir Ihnen auch für kritische Hinweise 

dankbar! 

Schreiben Sie uns eine eMail, rufen Sie 

uns an oder nutzen Sie das Feedback-

Formular. Natürlich freuen wir uns auch 

über Ihre Unterstützung im redaktionel-

len Bereich. Sprechen Sie uns an.  

 

Herzlichen Dank vorab!  

DDIM e. V.  

Malte Borchardt 

Tel.: 0221 / 71 66 66-17 

 

 Redaktion(at)ddim.de  

 Zur Kurzumfrage für Ihr Feedback  
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UNSERE LETZTE SEITE 

 

 

 

 Dr. Bernd Thurat – 10 Statements zur DDIM und zum Interim Management. Die Globalisie-

rung der Wirtschaft, das sich Zusammenschließen von Unternehmen, das vermehrte Aufkommen 

von Private Equity-Unternehmen und die damit verbundenen Veränderungen in den Unterneh-

men macht es unabdingbar, erfahrene Manager / Unternehmer, nämlich Interim Manager, ein-

zusetzen, welche aufgrund ihres Erfahrungspotentials dafür die Verantwortung übernehmen, die 

notwendigen Veränderungsprozesse nachhaltig umzusetzen. Die DDIM hat sich als Plattform für 

den Erfahrungsaustausch bewährt und etabliert.  

 

 

 Um 2003: Damals war Interim Mana-

gement … 

 

quasi das Sammelbecken gestrandeter 

Manager, so die Meinung gestandener 

Manager und Hochschullehrer. 

 

10 Jahre DDIM: Das Besondere daran 

ist, dass …  

 

die DDIM als eine Interessengemein-

schaft es geschafft hat, den Nutzen von 

hochqualifizierten, erfahrenen Managern 

„hoffähig“ zu machen, Interim Manage-

ment ist mittlerweile integraler Bestand-

teil in der Handlungsoption von Auf-

sichtsorganen und Unternehmensfüh-

rern. 

 

In den kommenden 10 Jahren: Die 

wichtigste Aufgabe der DDIM …   

 

ist die aufgebaute Plattform für die Mit-

glieder und noch nicht Mitglieder weiter 

zu entwickeln, attraktiv zu gestalten und 

sich als ein Forum zu entwickeln auch für 

alle Unternehmen, unabhängig von Ihrer 

Größe und deren Geschäftsform. 

 

Erfolgskritische Faktoren für eine po-

sitive Weiterentwicklung des Interim 

Management-Marktes … 

 

ist insbesondere das Herausarbeiten und 

Hervorheben des Nutzens, der Mehrwert 

des Einsatzes von Interim Managern für 

das Unternehmen, den Unternehmen die 

Angst nehmen „er klaut mir nur mein 

Know-How“. 

Qualität und Interim Management: 

Für mich bedeutet das … 

 

zwei nicht trennbare Einheiten, Größen, 

Begriffe, was aber voraussetzt, dass die 

entsprechende Qualifikation nachgewie-

sen wird, wie es in anderen Berufs-

sparten seit langem der Fall ist, wie zum 

Beispiel: Ingenieur, Anwalt, Kaufmann, 

Wirtschaftsprüfer, Arzt, um nur einige zu 

nennen. 

 

Nachhaltiges Handeln und Interim 

Management: Das …  

 

ist für mich eine Einheit, solange nicht 

„quick and dirty“ gefordert ist. Die effek-

tiven Früchte der Arbeit eines erfolgrei-

chen Interim Managers werden erst 

nach seinem Weggang geerntet. 

 

Zufriedene Kunden zeichnen sich 

dadurch aus, … 

 

dass der Interim Manager +/- zwei 

Jahre und länger im Unternehmen 

bleibt, denn solange dauert es, einen 

Veränderungsprozeß anzustoßen, einzu-

leiten. Ich spreche nicht von Vakanz-

Überbrückungen. 

 

Interim Management international 

betrachtet, dann ist Deutschland …  

 

auf einem guten Weg den Anschluß zu 

erreichen, sich so zu positionieren wie 

es notwendig ist dem internationalen 

Wettbewerb stand zu halten. 

 

 

Ein Wunsch frei: Von den Marktteil-

nehmern wünsche ich mir, … 

 

dass das Human-Kapital, dazu gehört 

auch der Interim Manager, höher be-

wertet wird als eine Maschine, die kann 

ich jederzeit austauschen, das Erfah-

rungspotential nicht. 

 

 

 
 

Dr. Bernd Thurat ist seit über 15 

Jahren Interim Manager auf der  

ersten und zweiten Ebene.  

 

 
 

Branchenerfahrung: Maschinenbau, 

Automobilzulieferer, Anlagenbau, 

Grundstoffindustrie. Mandate hat er 

als Beirat/Aufsichtsrat. Grundlage 

seiner Laufbahn: Unternehmensfüh-

rung (IMD, Lausanne; Interim Execu-

tive, ebs; INSEAD, Fontainebleau; 

USW, Schloß Gracht), Dr.-Ing. der 

RWTH Aachen, Fertigungstechnik, 

Betriebsorga, BWL, ... 

 
 

 thurat@thurat.com  

 www.thurat.com  
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10 Jahre 
Wie immer: Das Beste kommt zum Schluss 

mailto:thurat@thurat.com?subject=DDIM
http://www.thurat.com/
http://bit.ly/XShjQ0


ANZEIGE 

 

 
 

http://www.ddim.de/de/kontakt/Content_Kontakt/anmeldung.php

